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Alitz 


Der zweite Prozeftag 
Bon 


Hans Schadewaldt 


Der Ulitz⸗Prozeß iſt noch nicht auf Touren 
gekommen. Der Datbeſtand des erſten Verfahrens 
wird neu durchgenommen, ſehr detailliert, aber 
korrekt, ſchleppend und faſt ein wenig zu tempera- 
mentlos. Weſentlich Neues wird nicht Dei- 
gebracht, und ſo tritt denn das rein Sachliche 
immer mehr hinter dem Pſychologiſchen zurück, 
wovon dieſer Prozeß allerdings eine Fülle inter⸗ 
eſſanter Eindrücke bietet. 

Es iſt nicht gerade Brauch, daß der Leiter 
der Gerichtsverhandlung erſter Inſtanz als ge⸗ 
ſchäftiger Intereſſent im Zuhörerraum zugegen 
iſt und nicht nur der politiſchen Polizei, ſondern 
ſogar dem Staatsanwalt mitten im Verfahren 
Beobachtungen übermittelt und Fingerzeige gibt. 
Aber es berührt auch eigentümlich, daß ein akti⸗ 
ver Offizier, noch dazu im Schmuck ſeiner a 
den, fidh jo keck ſeines dunklen Metiers freut, wie 
der Belaſtungszeuge Hauptmann Lis, den Ulitz 
zu der Eröffnung zwang, daß er ſeine Agenten⸗ 
tätigkeit durch einen Griff in die verſchloſſene 
Bibliothek der Uitzſchen Wohnung ſozuſagen ges 
krönt hat. Und ſchließlich erſcheint die Qei- 
ſtungsfähigkeit eines Gymnaſialprofeſſors ganz 
außerordentlich, der, weil er im Nebenberuf 
mit Schriftdeutung beſchäftigt, ſich zutraut, aus 
fünf Buchſtaben () die Identität und Echtheit 
einer Unterſchrift, noch dazu von einer Photo- 
graphie, feſtzuſtellen — nur gut, daß der inter⸗ 
nationale Graphologe Biſchof aus Lauſanne zur 
Stelle war, ſonſt hätte die edle Kunſt der Gra⸗ 
phologie wahrhaftig ihr Renommé eingebüßt! So 
aber bleibt es bei der Feſtſtellung, daß eine 
Schrift⸗Analyſe auf Grund einer Photographie 
von Abzügen nicht durchführbar iſt und objek⸗ 
tiv keine Sicherheit für die Echtheit oder Fäl⸗ 
ſchung der Ulitz'ſchen Unterſchrift beſteht. 

Der Vorſitzende leitet bisher objektiv die Be- 
rufungsverhandlung, von deren Ausgang für das 
Preſtige Polens als Rechtsſtaat in der Welt 
immerhin einiges abhängt; er wahrt die Würde 
des Gerichtes, indem er dieſen queckſilbrigen 
Draufgänger, Kapitän Lis, der jo gern Ulitz als 
gefährlichen Verſchwörer und den Deutſchen 
Volksbund unter Berliner Direktiven ſtehend 
nachweiſen möchte, in die Schranken feiner Beu- 
genſchaft weiſt, damit ſich nicht mit der Zu⸗ 
pitzung der Verhandlungen eine Verwechflung 
don Zeuge und Staatsanwalt einmiftet! Denn das 
ſcheint uns das Weſentliche in dieſer Prozeßfüh⸗ 
rung jein zu müſſen, daß in den rein iuriſtiſchen 
Gang der Feſtſtellungen nicht durch die politiſchen 
Abſichten und Zwiſchenſpiele ſogenannter Be- 
ſoſtungszeugen Verwirrung hineingebracht wird. 
Darauf wird es beſonders auch heute ankommen, 
wenn die edlen Damen Wuzik und Knebel, die, 
ihres Zeichens einſt brave Stenotppiſtinnen, in 
Liebe für Beauftragte des polniſchen Nach⸗ 
richtendienſtes erglühten, heute nun erzählen 
tollen, wie in flagranti- Spitzelarbeit bewerk⸗ 
ſtelligt und ſaubere Dinge durch unſaubere Ge- 
chichten zu Angelegenheiten internationalen Jn- 
lereſſes gemacht worden find. Dieſe Tätigkeit der 
beiden jungen Mädchen im ſilbergrauen und 
grasgrünen Frühlingsmantel gibt der Gerichts⸗ 
verhandlung einen Akzent Pikantes, enthüllt zu⸗ 
gleich aber die ganze moraliſch brüchige Atmo- 
ſphäre, aus der heraus der Ulitz⸗Prozeß kon⸗ 
ſtruiert worden ift- i 

Hat Ulitz irgendeinen dieſer Be- 
laſtungszeugen zu fürchten? Ein 
Blick auf den Angeklagten dürfte genügen, um 
dieſe Frage rein menſchlich mit einem glatten 
Nein zu beantworten; denn dieſe Friſche, dieſe 
Selbſtſicherheit, dieſes klare Auge auf den Ge- 
nichtshof, dazu die ſchlagartigen Offenſivvorſtöße, 
durch die Ulitz gegen Ausſagen angeht, die ihm die 
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Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Immer neue Finanzſorgen 


Die Bayern auch gegen das Kompromiß zur Bieritener 


Deutſchnationaler Antrag 
zur Sicherung des Agrarprogramms 


[Drabtmeldurg unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 10. April. Der Reichstag ſaß am 
Donnerstag in mehreren Sitzungen. Das erſte 
Mal, um den Reichsfinanzminiſter Molden 
hauer zu hören, das zweite Mal, um einer 
ſcharfen Oppoſitionsrede des ſozialdemokratiſchen 
Finanzſachverſtändigen Keil und einer noch 
ſchärferen Brandrede der Kommuniſten zuzuhören. 
Nach Moldenhauer mußte die Sitzung abge⸗ 
brochen werden, weil die Druckſachen noch 
nicht vorlagen. Die zweite Sitzung konnte nicht 
fortgeſetzt werden, weil ſich die Regierungs⸗ 
parteien inzwiſchen wieder uneins geworden 
waren. Die Bayeriſche Volkspartei iſt 
hartnäckig geblieben in der Frage der Bier⸗ 
ſteueterhöhung und es l wäh⸗ 
rend der zweiten Hienarſtbung inoffizielle Be- 
ſprechungen mit den Bayern geführt werden. 
Man hofft immer noch, daß eine Rückkehr der 
Bayern in die wenn auch nicht gerade mit reinen 
Freuden genoſſene Front der übrigen Regie- 
rungsparteien möglich ſein wird. Ueber dieſe 
Sorgen hinaus haben die Deutſchnatio⸗ 
nalen die Regierung auf eine ganz beſondere 
Weiſe in Druck gebracht. Hugenberg — wie 
man verſichert, er ſelbſt — hat das ganze zwiſchen 
Regierung und Regierungsparteien vereinbarte 
Agrarprogramm als deutſchnationalen 
Aenderungsantrag zu der zum Finanzprogramm 
gehörigen Zollvorlage über die Zollände⸗ 
rungen eingebracht, um auf dieſe Weiſe ein bis- 


her von Brüning nicht zugeſtandenes Junktim 


zwiſchen Finanz- und Agrarprogramm zu er⸗ 
zwingen. 

„Dieſem Schachzug gegenüber will die Reichs⸗ 
regierung unter Ausnutzung der rein geſchäfts. 
ordnungsmäßigen Möglichkeiten die Verabſchie⸗ 
dung der Zolländerungsvorlagen mit dem deutſch⸗ 
nationalen Antrag an den Schluß der Geſamt⸗ 
ausſprache ſtellen, ſodaß exſt über die weſentlichen 
Punkte des Finanz. und Steuerprogramms abge⸗ 
ſtimmt werden muß, bevor die Entſcheidung über 
das Agrarprogramm fällt. Dieſes Junktim 
und Kontraiunktim, wie man es bereits nennt, 
erſchwert jedoch die Geſamtlage nicht unerheblich. 

In der Wandelhalle des Reichstages und in 
den Reſtaurants herrſchte am Donnerstag den 
ganzen Tag über große Nervoſität. In den 
Kreiſen der hinter der Regierung ſtehenden Par- 
teien zeigte man ſich ſtark verärgert über das 
Verhalten der Bayeriſchen Volkspartei. Bei 
Demokraten, Volkskonſervativen wie auch bei der 
Wirtſchaftspartei hörte man Stimmen, die vom 
offenen Koalitionskrach nicht mehr weit entfernt 
waren. Die Deutſche Volkspartei, deren 
Finanzminiſter in erſter Linie durch die neuen 


polniſche Staatszugehörigkeit ſtreitig zu machen 
und feine Loyalität als polniſcher Staatsbürger 
abzuſprechen ſuchen — das zeugt nicht gerade für 
ein ſchuldbeladenes Gewiſſen, im Gegenteil: 
Ulitz, der Führer der deutſchen Minderheit in 
Oſtoberſchleſien, kann mit Ruhe dem Ausgang 
dieſer Verhandlung entgegenſehen, wenn der hohe 
Gerichtshof ein rein juriſtiſches Urteil ſucht und 
ſich nicht von politiſchen Regungen leiten läßt. 
Die Welt blickt heute in den Kattowitzer Ge⸗ 
richtsſaal, wo eine Entſcheidung heranreift, die 
die Grundlage für eine Beſſerung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen für 
eine Verſöhnung zweier aufeinander angewieſener 
Volkstümer in Oſtoberſchleſien bilden kann! 
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Quertreibereien in Mitleidenſchaft gezogen und 
jetzt genötigt find, nun ſchon über das ſoundſo⸗ 
vielte Finanzprogramm zu verhandeln, läßt offi⸗ 
ziös erklären, daß ein weiteres Zuſammenarbeiten 
nur dann möglich jei, wenn die kleineren Var- 
teien — gemeint ſind freilich nur die Bayern — 
ſich den dringenden Geſamtnotwendiakeiten 
fügten. Man müſſe ſich doch dort vollkommen 
klar darüber ſein, daß Neuwahlen zu Koalitionen 
führen könnten, in denen Teile der jetzigen Regie⸗ 
rungsparteien ſehr wenig zur Geltung kommen 
würden. Es müſſe daher mehr denn je der 
Grundſatz zur Geltung kommen, daß immer wieder 
richtiges Maß halten und Becchränken allein 
die wahre Meiſterſchaft ſei. Ob die Gemeinten 
dieſe Belehrung mit beſonderer Freude entgegen 
nehmen, erſcheint zweifelhaft. ; 

Im Reichsrat. der durch die beabſichtigte 
Erledigung der Agrar- und Finanzfragen auf 
dem Wege über Initiativanträge der Parteien 
ausgeſchaltet werden ſoll, herrſcht ebenfalls keine 
roſige Stimmung. Der Hugenberg⸗An⸗ 
trag enthält ausdrücklich den Satz, daß die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichsrates nicht erforderlich ſei. 

Der Reichstag ſoll ſich am Montag endgültig 
(2 an die Beratung der Deckungsvorlagen 
machen. Optimiſten rechnen ſogar mit der Mög⸗ 
lichkeit, daß die entſcheidenden A bſtimmun⸗ 
gen bereits am ſelben Tage ſtattfinden werden. 
Der 12. ift der Termin, bis zu dem die Deutſch⸗ 
nationalen die Gewißheit über das Schickſal des 
Agrarprogramms haben wollen, wenn ſie 
dem Kabinett Brüning weitere Unterſtützung 
leiſten jolen. In weijer Vorausſicht hat der 
Aelteſtenrat für die kommende Woche drei 
weitere Verhandlungstage vorgeſehen. Am Mitt 
woch der Stillen Woche ſoll die Oſterpauſe 
einſetzen, die bis zum 2. Mai dauert. Dann 
kommt die erſte Leſung des Reichs haus⸗ 
balts an die Reihe und wenn der Haushalts- 
ausſchuß die Vorlagen zur weiteren Bearbeitung 
überwieſen bekommt, geht der Reichstag erneut in 


Sitzungsbericht 


In der Donnerstag⸗Sitzung des Reichstags 
erfolgte die zweite Beratung der Deckungsvor⸗ 
lagen der Regierung. (Mineralölzölle, Bier⸗ 
ſteuer uſw.). 


Michsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer: 


„Schon bei der erſten Leſung habe ich darauf 
hingewieſen, daß die vorliegenden Entwürſe nur 
ein Teil des großen Finanzprogramms ſind, mit 
dem die direkten auf indirekte Steuern umge⸗ 
lagert werden ſollen mit dem Ziel, die Wirt⸗ 
ſchaft zu entlaſten. Vordringlich ſind dieſe 
Deckungsvorlagen, mit denen das Defizit des 
Etats 1930 ausgeglichen und die Durchführung 
des Schuldentilgungsgeſetzes geſichert werden ioll. 
Es iſt nicht Schuld der Reichsregierung, wenn 
der Etat 1930 dem Reichstag noch nicht zuge⸗ 
leitet werden konnte. Er beſchäftigt gegenwärtig 
noch den Reichsrat. Der Etat iſt aber ſo ſpar⸗ 
ſam aufgeſtellt worden, daß auf Einſparungen 
durch Streichungen nicht gerechnet werden kann. 
Die Deckungsvorlagen haben im Ausſchuß ein für 
die Regierung nicht gerade günſtiges Geſchick 
gehabt. Die hinter der Regierung ſtehenden 
Parteien haben ſich inzwischen auf ein Kompro⸗ 


miß geeinigt, durch das die nach den Ausſchuß⸗ 
beſchlüſſen entſtehenden Lücken wieder ausgefüllt 
werden ſollen. 


Die Bierſteuer jol danach um 50 Pro- 


zent erhöht werden, die Umſatzſteuer allge⸗ 
mein um 0,10 Prozent, bei Umſätzen über eine 
Million um weitere 0,5 Prozent. Die Regierung 
hat fih dieſes Kompromiß zu eigen gemacht, ob⸗ 
gleich ſie 
ſtarke Bedenken gegen die Erhöhung der 
Umſatzſteuer 


hegt. Sie glaubte aber, dem Kompromiß zu. 
ſtimmen zu müſſen, um die Durchführung der 45 
übertragenen Aufgabe nicht zu gefährden. An. 
dere Möglichkeiten zur Deckung des Defizits ſind 
nicht vorhanden, denn der Vorſchlag eines Not⸗ 
opfers durch Zuſchläge zur Einkommenſteuer würde 
im Widerſpruch ſtehen zur Tendenz des Finanz⸗ 
programms, die direkten Steuern abzubauen. 
Die Regierung hält feſt an dem Willen, die 
Aufgabe der Kaſſenſanierung und der ſteuerlichen 
Entlaſtung der Wirtſchaſt mit allen verfaffungs⸗ 
mäßigen Mitteln durchzuführen. 

Dr. Hertz (Soz.) beantragt, die Verhandlungen 
ſolange auszuſetzen, bis der Kompromißantrag 
der Regierungsparteien gedruckt vorliegt. Gegen 
15,30 Uhr wird die Vertagung der Weiterbera⸗ 
tung auf 17 Uhr beſchloſſen. . 

Um 17,30 Uhr wird die Sitzung wieder eröff⸗ 
net. Inzwiſchen ift eine Fülle von Aende⸗ 
rungsanträgen eingegangen, darunter auch 
ein umfangreicher 


Antrag der Deutſchnationalen, 


der das zollpolitiſche Agrarprogra mm 
gleichzeitig mit den Benzin- und Benzolzöllen ers 
ledigen will. Die agrarpolitiſchen Forderungen 
find in die Form von deutſchnationalen A e nd es 
rungsanträgen zum „Geſetz über Zoll« 
änderung“, das die Benzin. und Benzolzölle be. 
handelt, gebracht worden. 


Keil (Soz.): 


„Das neue Kabinett glaubte zu führen, mußte 
aber bald erleben, daß es geführt wurde, und 
zwar von Herr G ugen berg Das Deckungs⸗ 
programm läßt alle Grundſätze einer ver⸗ 
nünftigen Finanzpolitik vermiſſen. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion beantragt heute die Ere 
hebung eines Notopfers in Form eines Zuſchlages 


von 10 Prozent zur Einkommenſteuer bei allen 
Einkommen über 8000 Mark. 
Das Deckungskompromiß der Regierungs⸗ 


parteien bringt zwar noch keine wirkliche Santes 
rung, aber es bringt der Wirtſchaftspartei den 
Erfolg der Warenhausſteuer. Brüning 
kann ſeine Vorlagen nur durchſetzen, wenn er den 
Deutſchnationalen für ihre Zuſtimmung einen 
Wucherpreis zahlt.“ 

Ende (Kom. führt aus, die Sozialdemokratie 
könne nicht von ſich die Verantwortung 
abwälzen für das unſoziale Finanzprogramm 
Moldenhauers. 
lers habe die Sozialdemokratie denſelben Vor ⸗ 
lagen zugeſtimmt, die ſie jetzt bekämpft. 


Der Reichsverkehrminiſter hat den Reichs⸗ 
eiſenbahnrat einberufen, um ſeine Giel 
lungnahme zu dem Erhöhung der 
Tarife einzuholen. 


Antrag auf 


Unter der Kanzlerſchaft Mils. 
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Zweiter Verhandlungstag im Ulitz-Berufungsprozeß 


Widerſprüche in den Belaſtungs⸗Ausſagen 


Das neue Gutachten des Schriſtſachverſtändigen Biſchof 


(Sonderbericht unſeres Kattowitzer K. Sch.-Korreſpondenten.) 


\ Kattowitz, 10. April 

Das Eintreffen weiterer ausländiſcher Preſſe⸗ 
vertreter und einer großen Anzahl neuer Zu⸗ 
hörer bekundet das ſteigende Intereſſe am Ulitz⸗ 
Prozeß. Die Zeugen, die in der heutigen Ver⸗ 
handlung vor der Berufungsinſtanz erſchienen 
ſind, geben im allgemeinen ihre erſtinſtanzlich ge⸗ 
machten Ausſagen mit unweſentlichen Wb- 
weichungen wieder mit Ausnahme des Be- 
laſtungszeugen. Kapitäns Lis, der ſich in er⸗ 
hebliche Widerſprüche verwickelt und erſt 
durch den Staatsanwaltſchaftsrat Lewandow⸗ 
ſki aus feiner Verlegenheit befreit wird. Einen 
beſonders breiten Raum nehmen die Ausführun⸗ 
gen des von Gerichtsſeite geladenen Schriftſach⸗ 
verſtändigen Ignatz Kröl, Krakau, ein. Kröl, 
der in erſter Inſtanz ſein Gutachten für Ulitz 
ungünſtig aufſtellte, ſpielte bei der Vernehmung 
des aus Lauſanne telegraphiſch beorderten Sad- 
verſtändigen, Profeſſors Biſchof, der auf dem 
Gebiete der Graphologie internationalen Ruf 


beſitzt, eine klägliche Rolle. Man muß fih wun⸗ 


dern, daß ein Gericht ihn zu derartig wichtigen 
Gutachten heranholt. Profeſſor Biſchof hat 
auch diesmal erklärt, daß die Echtheit der Unter⸗ 
ſchrift von Ulätz auf Grund einer Photographie 
nicht feſtgeſtellt werden kann. Von dem ganzen 
Prozeß bleibt mach wie vor als ungenügen⸗ 
des Beweismaterial eine unſcheinbare 


Photographie. Auch die Berufungsverhandlung 
hat bisher eine Schuld des Angeklagten Ulitz 
nicht erbracht. 


Verhandlungsbericht 


Der Vorſitzende des Appellationsgerichts, DE 
Zachenter, eröffnet die heutige Verhandlung 
im Ulitz⸗Prozeß um 10 Uhr vormittags und gibt 
nach Aufruf ſämtlicher Zeugen bekannt, daß nur 
der Sachverſtändige Krol und die Beugen 
Ronge und Lis vernommen werden. ie 
übrigen Zeugen ſind für die Nachmittag⸗Verhand⸗ 
lung geladen. i 

Rechtsanwalt Dr Bay beanſtandet, daß der 
Vorſitzende der 1. Inſtanz, Landgerichtsdirektor 
Herlinger, geſtern während der Verhandlung 
von ihm in der erſten Inſtanz gemachte Notizen 
verſchiedenen Perſonen der Polizei und dem 
Staatsanwalt vorlegte, in welchem es ſich um 
das Gutachten des Schriftſachverſtändigen K m ie- 
czinſki handelte. Aus dieſem Verhalten könnte 
man den Eindruck gewinnen, ob 
direktor Herlinger bedeutendes Intereſſe 
daran habe, das von ihm ausgesprochene erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil aufrecht zu erhalten. Auch das 
Aufzeichnen von Notizen während der Verhand⸗ 
lung durch den Oberkommiſſar Chomreinſki, 
der als Zeuge geladen iſt, wird von dem Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten beanſtandet. Auf die 
Frage des Vorſitzenden, ob der Verteidiger kon⸗ 
krete Anträge zu machen gedenkt, erklärt dieſer, 
daß die Bean ſtandungen protokol⸗ 
liert werden jolen. Von Staatsanwalt Le» 
wandowſki wird das Vorgehen des Land- 
gerichtsdireltors Her linger als Aufklärung 
eines Mißverſtändniſſes bezeichnet. Herlinger 
habe ſeine perſönlichen Notizen hervorſuchen laſſen, 
um feſtzuſtellen, was der Sachverſtändige Kwie⸗ 
czinſki in dem Prozeß der erſten Inſtanz tat- 
8 ausgeſagt habe. Es erfolgt die Vernehmung 
es 


Schriſtſachverſtändigen Krol 


aus Krakau, der erklärt: 

„In meinem Privatberuf bin ich Gymna⸗ 
und arbeite nebenbei als 

.“ Für das ſeinerzeit ab⸗ 
2 28 oragon? ae 5 „ 
dur ü geſtanden, als der ihm jetzt vor⸗ 
gelegte. Die Platte der Aufnahme ee noch 
nicht geſehen. Einige Aktenſtücke mit der Dri- 
. Ulitz' wurden zum 

ergleich boraelent und an Krol die Frage ge⸗ 
richtet, ob die Unterſchriften übereinſtimmten. 
Krol erklärt, daß die ihm heute vorgelegte Photo. 
graphie ſeinerzeit nicht vorgelegen habe. Es wird 
ihm aufgegeben, Meſſungen und Prüfungen der 
Briefbogen, der Unterſchriften und des Größe⸗ 
verhältniſſes der Photographie im Verhältnis zum 
Original vorzunehmen. 

Dr. Bay bittet, den Sachverſtändigen, Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Biſchof aus Lauſanne, Leiter 
des Inſtituts für Kriminalwiſſenſchaft, der einzi⸗ 
gen wiſſenſchaftlichen Focſchungsſtätte dieſer Art 
in Europa, zu laden, damit er ein Gutachten 
abgeben kann. Der Antrag findet Unterſtützung 
durch den Staatsanwalt, und das Gericht 
beſchließt nach kurzer Beratung, daß 


dem Antrag auf Ladung des 
Sachverſtändigen Biſchof ſtattgegeben 


worden iſt. Schriftſachverſtändiger Biſchof hat 
bereits in erſtinſtanzlicher Verhandlung ein Gut⸗ 
achten dahingehend abgegeben, daß es ſich nicht 
prüfen läßt, ob die auf der Photographie befin 
lichen Unterſchriften von dem Angeklagten ſtam⸗ 
men. Sie können ech; ſein, können aber eben 
ſognt gefälſcht iein. Eine klare Aus funft, daß 
die Unterſchrift von Ulitz ſtammt, oder daß ſie 
nicht von Ulig ſtammt, ſondern gefälscht ift, konnte 
Biſchof ſeinerzeit nicht geben. 


als ob Landgerichts⸗ 


Im Verlauf der Zeugenvernehmung wird 


Kapitän Lis 


von der Spionageabteilung vernommen. 

Vorſitzender: 
Ausſage erklärt, die Originalbeſcheinigung von 
Ulitz, die dem Bialucha gegeben worden ſein 
ſoll, genau geſehen zu haben. Haben Sie auf 
dieſem Dokument auf die Unterſchrift von Ulitz 
geachtet?“ 

Zeuge: „Auf die Unterſchrift habe ich nicht 
geachtet.“ 

Vorſitzender: „Warum haben Sie auf 
die Unterſchrift nicht geachtet; geſtern ſagten Sie, 
daß Sie auf beſondere Dokumente beſonders ach! 
gegeben hätten.“ 

Zeuge: „Wer das Dokument unterſchrie⸗ 
den hatte, intereſſierte mich nicht. Ich habe 
wohl die Unterſchrift von Ulitz geſehen, aber 
dieſer keine Bedeutung beigemeſſen“ 

Der Vorſitzende ſtellte gewiſſe 


Widerſprüche 


in den Ausſagen des Kapitäns Lis feſt, da dieſer 
zuerſt ſagte, daß er der Unterſchrift keine Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet hätte, dann aber wiederum 
ſelbſt erklärte, er hätte die Unterſchrift 
a Der Zeuge erklärt dieſen Widerſpruch 
amit, daß er wohl die Unterſchrift geſehen, aber 
ſie nicht graphologiſch geprüft, bezw. betrachtet 
hätte. Er bleibe bei der Behauptung, die Unter⸗ 
ſchrift Ulitz geſehen zu haben. 

Um die Widerſprüche in der Ausſage des 
r Vorſitzende in der Frageſtellung 
ungenau geweſen wäre. Dex Vorſitzende ſtimmte 
zu und erklärt daß er bei Wiederholungen ſolcher 
Fälle einen Stenographen berufen werde, der 


nach Vereidigung die Verhandlung ſtenographieren] U 


ſoll. 
Vorſitzender: „Wie wurde das Photo- 
graphieren vorgenommen?“ 

Zeuge: Im Jahre 1925 wurden Schrift- 
ſtücke des Volksbundes und des deutſchen Gene⸗ 
ralkonſulats in regelmäßigen Zeitabſtänden durch 
den Agenten Pielawſki übergeben. Die 
Schriftſtücke wurden zum Photographieren ause 
einandergelegt und dann wieder in den vorigen 


ſie in anderen Händen ggwelen wären, aufkommen 


n wir uns zufammen zu photo⸗ 
graphieren, einzelne Dokumente würden dann be⸗ 
ſonders aufgenommen. Wir haben ſehr viel 
photographiert, 


etwa 2000 Platten. 


Es waren aber mehr Dokumente, da auf jaf 
nor Platte mehrere Dokumente aufgenommen 
aren. 3 
Vorſitzender: „Waren unter den Dokumenten, 
die photographiert 2000 Platten ergeben, Schrift 


ſtücke, die zum Anlaß eine Einleitung von 
Strafverfahren gaben?“ 
Zeuge: „Ja.“ 


Vorſitzender: „Iſt Ihnen bekannt, ob Dentich- 
land polniſche Deſerteure ausliefert?“ 
Zeuge: „Es iſt mir nicht bekannt, daß Deuti 
land de Deſerteure ausgeli 1128 alt 
außer einem Fall, daß ein polniſcher Polizei⸗ 
beamter ausgeliefert wurde. 

Vorſitzender: „Haben Sie nach Lejen des 
Bialucha Dokumentes Meldung gemacht?“ 

Zeuge: „Ich ſprach darüber mit Kapitän 
Cychon, weiß aber nicht mehr, ob ich ihn mit 
dem Inhalt der Beſcheinigung vertraut machte. 


Ob ich weitere Meldungen machte, weiß ich nicht 
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mehr anzugeben. Außer mir war ein Polizei⸗ 
photograph beim Photographieren zugegen. Ob 
ich andere Schreiben von Ulitz unterſchrieben 
fand, auf denen die Rede davon war, daß Defer- 
teuren mit Rückſicht auf ihre Verdienſte entgegen» 
zukommen ſei, weiß ich nicht mehr.“ 

Er hätte bei einer Haus ſuchung bei 
Ulitz einen Ausweis gefunden, aus dem her⸗ 
vorging, daß 


Ulitz deutſcher Beamter ſei, in feſtem 
Gehalt ſtehe, ferner daß er auf weitere 
drei Jahre beurlaubt 


worden ſei. Zur Bekräftigung ſeiner Behaup⸗ 
tung legt der Zeuge die diesbezügliche Brief 
Abd raphie vor. Der beſchlagnahmte 
rief wurde ohne Umſchlag und Adreſſe bei der 
Hausſuchung vorgefunden. ' 
Vorſitzender: „Wo ift das Original?“ 
Zeuge: „Darüber bedauere ich keine Aus⸗ 
kunft geben zu können.“ 


Ulitz: „Das Originalſchreiben ift bei 
beſchlagnahm 


i mahmt 
dieſer Angelegenheit als 


mir gelegentlich einer 
worden, und ich bin in 
Unterſuchungsgefangener vernommen worden. Wie 


die Akten in die Hände des Nachrichtendienſtes 


langt ſind, entzieht ſich meiner Kenntnis. Die 
Beschlagnahme des Papiers mit anderen Schrift⸗ 


cken wurde ſeinerzeit gerichtlich beſtätigt. Die 
f ne müſſen ſich a Fersch e ahr zan be- 
inben. 


Verteidiger: „Ich beantrage die Vorlage 50 Qer 
r 


ulig wird fi 


Originals an Gerichtsſtelle. 
dann zu dieſem Schreiben äußern. 


„Sie haben in Ihrer geſtrigen 


n erklärt die Staatsanwalt⸗ 


che, 905 der 


gehörige Doku⸗ 


Alitz: „Das Papier bezieht ſich nicht 
auf meine Perſon, ſondern es betrifft 
die Beurlaubung von Lehrern ge⸗ 
mäß § 124 der Genfer Konvention. 


Seit 18. März 1895 bin ich in Kattowitz und ich 
bin polniſcher Staatsbürger.“ 

Zeuge Lis: „Ich bin im Beſitze einer Erklä⸗ 
rung der Unterrichtsabteilung der Woiwodſchakt, 
daß es ſolche Lehrperſonen, wie Ulitz ſie 
in dem Artikel 124 der Genfer Konvention nennt, 
nicht gibt. Die diesbezüglichen Aufklärungen des 
Angeklagten ſind nur als Ausflüchte zu be⸗ 
trachten.“ 

Der Vorſitzende verweiſt den Zeugen und 
betont, daß er ſelber ſich vor Jahren davon über⸗ 
zeugen konnte, daß die von Ulitz erwähnten 
Lehrperſonen hier waren. Bekanntlich iſt 
im Jahre 1922 eine ganze Anzahl deutscher Leh- 
rer im abgetretenen Gebiet verblieben und 
in polniſchen Schuldienſt übergegangen. Auf wei- 
tere Vernehmung des Zeugen in dieſer Frage wird 
: 1 bis das Originalſchriftſtück zur 
Stelle iſt. 


Verteidiger an Zeugen: „Wann haben Sie 
mit Kapitän Zychon von dem vorgefundenen 
Dokument geſprochen?“ 
Zeuge: „Das weiß ich nicht mehr.“ 
Verteidiger: „Sie behaupteten, andere Schrei» 
ben, für Militärpflichtige von Ulitz unterſchrie⸗ 
ben, in den Akten gefunden zu haben, Warum 
haben Sie dieſe nicht photographiert?“ 
weiß ich nicht mehr, d. h. daß 


Vorſitzender: „Wie wurde der Agent Bie- 
lawſki bezahlt?“ k 

Zeuge: „Ich weiß es nicht. da dies der Dienft- 
ſtellenvorſteher ſelbſt machte. Uebrigens weiß das 
litz auch, wie gezahlt wird.“ 
i N De € e 
ammen] mit ſeiner Er 
lungsweiſe Pie la wt i, daß Ulit 
weiß. 


Ulitz proteſtiert gegen die Bemerkung 
des Zeugen und bittet um Protokol · 
lierung.“ 
Zeuge: „Meine Worte erkläre ich damit, daß 
g. 
Als nabfter Seine ettem 
Karl Ronge, 
8 im Deutſchen Volksbund, 61 Jahre 


Vorſitzender: „Was ift Ihnen in dieſer Ange- 
legenheit bekannt? Wiepiel Schreibmaſchinen 
waren im Jahre 1927 im Deutſchen Volksbund?“ 

Zeuge: „7 Maſchinen.“ 

Vorſitzender: „War auch eine Maſchine mit 
polniſchen Buchſtaben ter.“ 


behauptete im Zu- 
RY Di 
über die Bab. 


Zeuge: „Alle Angeſtellten konnten fließend 
deütſch ſchreiben und auch polniſch 
ſprechen, dies weiß ich genau.“ 

Vorſitzender: „Halten Sie es für möglich, daß 
dieſe Kräfte nicht imſtande find, othogra⸗ 
phiſche Fehler zu machen?“ i 

Zeuge: „Sowas tann ja vorkommen, aber ich 
glaube, daß niemand von den Angeſtellten abſicht⸗ 
lich ſolche Fehler gemacht hätte.“ 

geſehen, daß 
eines Sa 


Staatsanwalt: „Haben Sie 
manche von den Damen das Ende 0 
mit einem Punkt und einem Komma geſchrie⸗ 
ben haben?“ 

Zeuge: „Ich habe jo etwas nie beobachtet.“ 

Vorſitzender: „Es gibt in manchen Photo- 
graphien Schriftſätze des Volksbundes, die keine 
. haben, erklären Sie mir 

ee 


Zeuge: „Auftragsgemäß wurden alle Brief- 
ſchaften, die hinausgingen, mit einer Tagebuch⸗ 
nummer verſehen.“ 

Der Vorſitzende überreicht Ulitz eine Photo⸗ 
graphie eines Schreibens, aus der zu erſehen iſt, 
daß das betreffende Schreiben feine Tage» 
buchnummer hatte. Ulitz erklärt. daß Fälle 
vorkommen konnten, in denen die Tagebuchnum⸗ 
mer auf einzelnen Briefbogen der Volksbund⸗ 
zentrale nicht vermerkt war. Es handelt fich um 
Schreiben, die den Empfängern direkt bei ihrer 
Anbeſenheit im Büro übergeben wurden.“ 

Rechtsanwalt Bay: „Wie wurden auf den 
Briefen die Daten geſchrieben 3 

euge: „Es iit wohl möglich, i le 
de pra ausgeſchrieben wurden, unmöglich aber, 
daß bei einer Jahreszahl eine dreistellige Zahl ge- 
schrieben wurde, niemals z. B. 925, ſondern ent 
weder 25 oder 1925.“ ! 


Sachverſtändiger Prof. Biſchof ie 


t 3 
i 
prüfen: 


übergibt 


Zeuge: „Das 9. 
a nicht weiß, vb ich noch andere ſolche Papiere] den A 
ab. 


machten Aus 


an 
ſchen 


eben de de 


der 
des U 


1. Ob die ihm vorliegende Photographie 


von der ihm übergeb 


enen Platte ſtamme. 


2. Ob es ih um Originalaufnah⸗ 
men oder Photographien von Photographien 


handelt. 


3. Ob es möglich ſei, von der vorliegenden 
Platte auf beſſerem Papier beſſere Ab ⸗ 


züge herzuſtellen, 
beſſer geeignet wären 


die 


für ein Gutachten 
und ob er dieſe Abzüge 


photographieren könne. 
4. Die von Profeſſor Krol vorgenom- 
menen Meſſungen und Vergleiche zu prüfen. 
5. Sich darüber zu äußern, ob dem eine 


beſondere Bedeutung beigemeſſen 
i er beſonders aroß unter- 
e Unterſchrift auf dem inkriminier⸗ 


wenn 
ſchrieb, di 


ift, daß 


ten Dokument ungewöhnlich klein iſt. 


6. Zu prüfen, ob 
Graf G 
gebene Aktenſt ück 
Platte photographiert 
In der 


atuſchka Í. 


das von Regierungsrat 

3. dem Gericht über- 
5 auf einer 
iſt. 


Nachmittagsverhandlung 


der 


Staatsanwalt i 
Originalſchreiben, von dem am Vormitta 
Rede war, und aus dem 


das 
die 
als 


dem Gericht 
Ulitz's Eigenſcha 


cher Beamter hervorgehen ſoll. Der Bere 


er i 


etwas zu ſagen habe. À 
Ich habe meine vormittag ge- 


Ulitz: „Nein. 


Verteidiger bittet um 


hrer 


> BE ac 


jagen aufrecht mi 
orheben, daß der Volksbund 

den wirtſchaftlichen Verhältniſſen der dent- 
Lehrer Intereſſe nahm. 


denti 

teidiger führt aus, daß das Schriftſtück als Do- 

kument nicht angeſprochen werden kann, 

weder Datumsangabe, noch Adreſſe. i 

Unterſchrift trägt, es iſt ſomit mc als eine 

private . anzuſehen. 
mge 


da es 
noch eine 


Der Vo 


rſitzende fragt 
n dieſer no 


Sache noch 


öchte nur nochmals 


natürlich auch 


Verleſung des Schrei⸗ 


nach 


auch zur Zeit des Schrei- 
keine 


nen mehr hier waren. Es wird ein weiteres 


T t, Schulgbtei 
in dieſer Angelegenheit 2 p das Ulitz 


nunmehr 


Rede iit, verleſen, um zu 


derartigen Lehrperſo⸗ 


lumg, 

Un- 

Auf Antrag 

= Gericht 
un 

en E A 

beweiſen, daß aus die⸗ 


fem Briefe nicht hervorgeht, daß er von Wig ge- 


ſchri an ihn 
ſtätigt, daß nicht er den 
77 vielmehr ſeines 

e 


liegendem Inhalt an einen hier 


gericht 


Ulitz De- 
Brief geſchrieben hätte, 


‚ot war. 


Erachtens eine preußi⸗ 
Schulbehörde einen Brief mit bore 


anfällig geweſe⸗ 


nen reichsdeutſchen Lehrer gerichtet bat 
Zeuge Lis: „Der Brief iſt mit derſelben 2u 


ſchine geſchrieben, die 
finde, daß das 
wie, er im 
üblich iſt.“ 


Dr. 
Dokument einen Charakter hat, 
internationalen Nachrichtendienſt 


Kutz benütze. — J 


Ein Zeuge wird ausfällig 


Er gibt ſeiner feſten 
daß da 


die polniſche Staatsangehörigkeit 
zes] Der Verteidiger weiſt darauf hin, daß fth 


Ueberzeugun 
3 Schreiben U litz ſelbſt betrifft 


a 
und zweifle auch daran. daß er 


Ausdruck, 
und Ulitz 


nicht beſitzt. 


bei den Gerichtsakten ein Ausweis der 

hieſigen Polizei befindet, der die pol- 

niſche Staatsangehörigleit des Ulitz 
nachweiſt. 

Vorſitzender: „Iſt dem Zeugen bebannt, daß 


Zeuge: „Nein. 
nickt. Sch weiß, daß es 
die doppelte Staatsangeh 


Staatsangehörigkeitsausweis 

Lig ſich bei den Akten befindet?“ 

Dafür intereſſiere ich mich 
Leute gi 


eine Menge 
örigkeit beſitzen.“ 


Die Beſcheinigung des Polizeipräſidiums daß 


ſeit 1905 in Katt 


Uli 
. n 


ten vorgefunde 


o witz wohnhaft iſt, iit 
n und wird vom Wor- 


ſitenden verleſen, worauf der Verteidiger darauf 


Beten daß ; 
timmungen polniſcher 
worden iſt. Die 
damit beendet. 


litz demzuſolge durch 


ie Genfer 
taatsangehöriger A 


Vernehmung des Zeugen Lis 


Sachverſtändiger Prof. Krol 


Gen emie. mitte Diber 


gibt, r ſich jedoch auf beſſerem Pa⸗ 

per fertigen 1458 Hierauf t Profeſſor 
ról die von ihm feſtgeſtellten je der ver- 

ſchiedenen Unterſchriften Uig 

feſtgeſtellt, daß der 


Fer nicht eines 
n einer Ver 


ſchen des Geri 


| 
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11. April 1930 


— — 


der mißglückte Stantsitreich in Venezuela 


Der totgeſagte Dritte Offizier des dampfers „Falke“ ſchildert feine Abenteuer 


Lundung und Kampf — Das Duell — Flucht in den Urwald — Tauſend Pfund Kopfgeld 
Bon Kapitän B. Gautel, Hamburg 


Zu dem Menſchen raub. Prozeß in der Ange: 
legenheit des Dampfers „Falke“ und ſeiner 
abenteuerlichen Fahrt nach Venezuela 
weiß der Dritte Offizier des „Falke“ beſonders 
intereſſante Einzelheiten zu erzählen, da er ſich 
von allen aus der Beſatzung am längſten in 
Venezuela aufgehalten hat und nur mit außer⸗ 
ordentlichen Mühen wieder entkommen konnte. 


In dem Schwall von Fragen, mit dem ich 
Über das wahnſinnigſte Abenteuer der letzten 
Jahre überſchüttet wurde, tauchte immer wieder 
dieſe Wiederholung auf: l 

„Konntet ihr denn dem Zwang, die Expedition 
mitzumachen, nicht entgehen?“ 

Die Frage ift rundweg zu perneinen. 
Denn bis zum 10. Auguft, ein Tag vor t 

andungsmanzver in Cumana, da þei 
egroeg Point 400 Eingeboxene an Bord 
amen, konnte noch jeder an ein heimliches 
i glauben, wie dies im 
ten von vielen Nationen getätigt wurde. 

Das operettenhafte, geſpreitzte Gebaren der in 
Gdingen an Bord gekommenen Rebellen- 
Offiziere: Flaggenparaden mit boran» 

m Trompetenſignal eines unſerer Heizer, 
der oft vor Lachen geradezu Koloratur blies: 
ſelbſt die theatraliſche Poſe der Ernennung des 
Kapitän Zipplitt zum Admiral, die nur von 
einer Seite beobachtet wurde und kaum glaubhaft 
erſchien — alles das konnte ja kaum ernſt 
genommen werden. Und als mit dem aufmon⸗ 
tierten Maſchinengewehr auf der Back des 

alfe” eindeutige Erklärungen von der 

iffsleitung: ſprich General Delgado und 

Kapitän Zipplitt verlangt wurden hat man 

unſere Be mit Lachen und Achſelzucken 
eut, 

„Ihr werdet nichts zu bereuen haben.“ 

Durch meine Beherrſchung des Span iſchen 
batte ich mehr als jeder andere Einblick in den 
Sachverhalt. Und als mich kurz vor der Landung 
in Cumana General Delgado in einer 
„Generalſtabsſitzung“ offiziell fragte, ob ich mich 
an der Landung beteiligen wolle, wäre meine 


Weigerung gleichbedeutend mit 
Selbſtmord 


weſen. Um mich, als den Mitwiſſer der Ge- 

imnife des revolutionären Generalſtabs noch 
willig und gefügig zu machen, verſprach man mir 
dann noch eine Stelle als Inſtrukteur in der 
Marine mit dem Entgelt von 100 000 Dollars. 
Der Zweite Offizier Schneider, der an Bord 
in ſeiner Eigenſchaft als Telegraphiſt für 
die Revolutionäre eine wichtige Rolle ſpielte und 
nur unter ſtrengſter Bewachung die Station be⸗ 
dienen durfte, wurde mit dem Kommando eines 
venezulaniſchen Schlachtſchiffes zur Landung ge⸗ 
ködert und gezwungen. Und — Spaß muß ſein 
bei einer Revolution — Zucal, der von Preng- 
lau und Genoſſen als Waffen meiſter fon- 
— — verpflichtet war, ſollte gar Min iſter 

en. 


Die Situationskomik hat, je dichter wir unter 
Land kamen, einer überſpannten Nervoſität 
Platz gemacht. Ein Tag vor der Landung in 

umana trat Waffenmeiſter Zucal in eine 
fieberhafte Tätigkeit: 400 Venezulanern, die noch 
nie eine Waffe in Händen gehabt, auf plattdeutſch 
das Laden und Handhaben der Waffen beizu⸗ 
gen, iſt keine Kleinigkeit. 

Als am 11. Auguſt die eriten Sonnenſtrahlen 
aus dem Meer aufſtiegen, ſetzten die Retra 
boote des Falle 75 Mann und 22 Offiziere der 
Rebellen an Land. Jeder der Eingeborenen war 
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mit einem Gewehr, Modell 88 und 60 Patronen 
ausgerüſtet. General Delgado in der male- 
riſchen Uniform eines mexikaniſchen Offiziers, mit 
goldverbrämter Schirmmütze, die Flagge in der 
Rechten betrat als erſter die Landungsbrücke von 
Cumana. Kaum waren die Maſchinengewehre 
und die erforderliche Munition auf der Lan⸗ 
dungsbrücke, als mit einer auffliegenden Rakete 
Feuer gegen die Rebellen einſetzte, das jedoch 
vorerſt noch keine Verluſte verurſachte. Die 
ganze Sache war 


> 


verraten 


Die Rebellen ſtießen bei den erſten Schüſſen ein 
tieriſches Geheul aus, als Ausdruck ihrer 
überſpannten Nerven. Von unſerer Seite aus 
wurde das Feuer lebhaft erwidert, ohne irgend 
welchen Schaden anzurichten: die meiſten Prenz- 
laugeſchoſſe blieben im Lauf der Gewehre ſtecken. 
General Delgado und feine Offiziere hatten 
eine ſolche Formation gebildet, daß wir drei 
Deutſchen mit den Venezulanern kurz nach der 
Landung an der Front kämpfen. Jeder Verſuch, 
ſich aus der Feuerlinie zurückzuziehen. wäre genau 
io gefährlich geweſen, wie der Kampf gegen den 
Gegner, der vorerſt noch nicht zu entdecken war. 
Wir hatten zu wählen zwiſchen Kampf oder 
Meuchelmord. Die Lage war eindeutig: Puerto 
Sucre, die Vorſtadt von Cumana mußte durch 
Sturm genommen werden. Bei Tagesanbruch, 
als das Feuer der Rebellen etwas wirkſamer 
wurde, trat General Delgado plötzlich vor 
die Front und gab das Signal zum Angriff. 
Langſam wichen die Regierungstruppen vor dem 
Feuer der Rebellen zurück. Autos pfeilten durch 
die Straßen, beſetzt mit Polizei- und Zoll ⸗ 


beamten in voller Flucht. Um 7 Uhr 
morgens, nach zweiſtündigem Kampf, war der 


Hafen von S Händen der Rebellen. 
Die 3000 Einwohner zählende Stadt war wie 
ausgeſtorben. Die Einwohner waren meiſtens 
geflüchtet. General Del ga do ließ in Schützen ⸗ 
linie auf Cumana vorrücken. Vierzig Mann der 
Verteidiger liefen zu den Revolutionären über. 
Die Rebellen hatten zuperläſſige Waffen und 
Munition, die ſie eben den Regierungstruppen 
abgenommen hatten und was wichtiger war, 
neuen Mut. Auf Befehl Delgados wurden jetzt 
die Maſchinengewehre aufgebaut. i 
Regierungstruppen, die fih am Rand der Stadt 
Cumana feſtgeſetzt hatten, eröffneten ein hefti⸗ 
ges Feuer; die Revolutionäre antworteten. Auf 
die drohenden Befehle der anderen Generale 
mußten wir die Maſchinengewehre klar zum 
Feuern halten. Als auf unſerer Seite 


die erſten Verwundeten und Toten 


aus der Kampflinie getragen wurden, ſetzten 
unſere Mosch eg ein heftiges Gegen- 
feuer ein. Main M.⸗G. war nach 15 uß 
durch Bruch des Schlagbolzens unbrauchbar. Mit 
der Zunahme der Verwundeten und Toten auf 
beiden Seiten wuchs die Erbitterung und 
der Kampfesmut. 


ücre in den 


© 


Toar Binilift dem 

l ‚em Ziviliſt e Auto, um auf 
uns zuzugehen. Die Rebellen hatten ſchon das 
Gewehr im Anſchlag, als Delgado ein Zeichen 
gab, nicht zu ſchießen. Der lick war 
gekommen, auf den General Delgado während 
ſeiner 15 jährigen Zuchthaushaft von La Ro- 
tonde gewartet hatte. Der Mann, durch deſſen 
Betreiben er als politiſcher Gefangener in Eiſen 
geſchmiedet, geſchmachtet hatte, ſtand vor ihm in 
der Perſon eines nahen Verwandten; der Präſi⸗ 
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dent des Bezirkes von Sucre, der ungefähr die 


Größe oder den Flächenraum von Deutihland pen erkannt, 
hat er mit waren, 


Als dieſer Delgado erkannte, rief 
weithin ſchallender Stimme: 

„Carajo Bandito.“ 

Delgado verbot den Rebellen zu ſchie ßen: 

„No tira, es solamente un embustro.“ (Nicht 
ſchießen, das Ganze iſt ein Irrtum). 

Im ſelben Augenblick flüchtete der Präſident 
mit dem Wagen und damit war das Geſchick der 
Revolution entſchieden: 


Alles war verloren 


In kurzer Zeit hatte der Präſtdent von Sucre 
die Verteidigung der organiſiert. 
Die Rebellen ſtürmten weiter bis zu dem Fluß 
Manzanares. Das feindliche Feuer wurde 
fo heftig, daß ein Ueberſchreiten der Brücke un- 
möglich war. Tote und Verwundete neh⸗ 
men zu auf beiden Seiten. Nur der Perſönlich⸗ 
keit des tapferen Präsidenten des Staates 
Sucre und beffen 19 jährigem Sohn ift es zusu- 
ſchreiben, daß fih die Stadt hielt. Die Gegner 
lagen zu beiden Seiten des Fluſſes, jeden Augen ⸗ 
blick bereit, den Sturm über die Brücke einzu- 
ſetzen. Plötzlich ſetzte das Feuer aus 


Das Schauſpiel. das fih nur vor Freund und 
Feind entfaltete, wird wohl keiner der Teilneh⸗ 
mer je vergeſſen. 


Auf der Brücke ſtanden ſich in etwa 
30 Meter Abſtand General Delgado 
und der Präſident von Sucre, mit 
den Waffen kampfbereit gegenüber. 


Einen Augenblick lang maßen ſich beide en 
mit vor Haß glühenden Augen. Flüche und Ver⸗ 
wünſchungen in tierischen Muten zwiſchen aufein- 
andergebiſſenen Lippen heiß beworgeſtoßen. Auf 
beiden Seiten des Brückenkopfes lautloſe Stille. 
Die beiden Gegner erhoben die Karabiner und 


ohne zu treffen. € 
waren beiderſeits vor Erreaung bis zum Ber- 
reißen geſpannt. i 
verwundete Del - 
dritte Schuß machte Zweikam 
beiden Todfeinden ein Ende: 
gado, fiel, durch das Herz getroffen, auf die vor 
ihm liegende Flagge von Venezuela. In demſel⸗ 
ben Augenblick ſprang General Floris auf, er- 
griff die Flagge und übernahm das Kom ⸗ 
TE e ag be el He 
ellfeuer ein, auch der e Präſiden⸗ 
und fein Sohn zum Opfer fielen. ide Par- 
teien trugen ihre gefallenen Anführer von dem 
Kampfplaz. Dieſen Augenblick benutzte Waffen · 
meiſter Zucal, um mit feinem Maſchinen⸗ 
gewehr im den Kampf einzugreifen. Wenige 
Augenblicke ſpäter fiel Zucal, durch einen ſchwe⸗ 
ren Schulterſchuß getroffen, kampfunfähig über 
Maſchinengewehr. Die Rebellen mußten 
ſich vor der Uebermacht langam zurück ; 
ziehen. Gefechtspauſe und Beratung: 


Rückzug in die Berge und in den Urwald 


Nach zwei furchtbaren Tagen und Nächten, in 
denen wir kaum einen Schluck Waſſer zu trinken 
hatten und ihon vor Durſt halb wahnjin- 
nig waren, vernahmen wir aus der Richtung 
Cumana ein heftiges Gewehrfeuer. 
Unter Aufbietung * . Willenskraft ſchlepp 


ten wir uns m aus der das Feuer 


Es ist belanglos, ob eine Zigarette neu ; ist oder 
„Tradition hat, wesentlich ist nur die absolute 
Qualität, die vom Tabak, von Erfahrungen, von 
der technischen Vervollkommnung der Fabrika- 
tions-Einrichtung und — vom Umsatz abhängt. 
Wir schufen eine schmackhafte Zigarette und 
erzielen einen’ großen Umsatz. Dieser Umsatz 
gewährleistet ein Gleichbleiben der Qualität. 


nenin N BILDE RTEGEN WEITERHIN DEN PAKUNGEN DER 5-0:6.% PREISLAGE BEI: 
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Am Knall der Waffen haten wir die Trup⸗ 
die 24 Stunden vor uns gelandet 
um Cumana in den Rücken zu fallen. 
Der Streich war gelungen, und die Stadt war 
mittags in Händen der Revolutionäre unter 
dem Kommando von Pietro Elias Ariſtiget⸗ 
tes. Als erſtes wurden die Gelder der Bank 
im Betrage von einer halben Million Bolwars 
gegen Quittung beſchlagnahmt. Die Ein woh ⸗ 
ner wetteiferten an Sympathiekundgebung mit 


dem Sieger. Zwanzig Stunden ſpäter wurde die 
Stadt von den Regierungstruppen. 


kam. 


unterſtützt 
durch Kriegsſchiffe und Flugzeuge. wieder entſetzt. 
Da Dampfer „Falke“ mit den Waffen und Meu- 
nitionsvorräten geflüchtet war, und die Revolu⸗ 
tionäre dadurch kaum noch eine Gegenwehr leiſten 
konnten. en ſich dieſe teilweiſe in wilder 
Flucht in den Urwald und das Gebirge. 

Der Waffenmeiſter Zucal und der zweite 
Offizier konnten noch rechtzeitig den Kampfplatz 
unter äußerſter Lebensgefahr verlaſſen. Eine 
Verwundung am Fuß verhinderte mich, im geeig⸗ 
neten Augenblick zu fliehen. Auf einer Farm 
fand ich Unterſchlupf und Heilung. Die 
Lage wurde für mich täglich gefährlicher, da 


auf meine Ergreifung 
1000 engliſche Pfund 


ausgeſetzt waren. Auf der Flucht vor meinem 
Steckbrief kam ich nach Matorin, einer kleinen 
Stadt im Innern des Landes, völlig erſchöpft 
und halb wahnſinnig vor den Schrecken des 
Urwaldes. Vorher konnte ich noch einem toten 
Venezulaner von heller Hautfarbe meine Schiffs⸗ 
mütze aufſtülpen und durch befreundete Einge⸗ 
borene das Gerücht über meinen Tod verbreiten 
laſſen. Gefälſchte Zeugniſſe und meine Haut⸗ 
farbe, die unter der Tropenſonne lederbraun ge⸗ 
worden war, ließen mich leicht für einen Bra- 
filianer durchgehen, der ſchon Monate vor 
der Revolution als Monteun beſchäftigt war. 
Unter ſtändiger Lebensgefahr habe ich mich dann 
noch wochenlang in der Umgebung von Cumana 


1 aufgehalten, eine günſtige Gelegenheit zu erſpähen, 


um wieder an Bord des Dampfers „Falke“ 
kommen zu können. 

Die Regierungstruppen hatten eine Art 
Standrecht über die Stadt Cumana verhängt, 
in der man den Sitz der Gegenrevolution ver⸗ 
mutete. Vor keinem Mittel ſchreckten die Trup⸗ 
pen zurück, um aus Verdächtigen eine weitere 
Mitwiſſerſchaft herauszuholen. Eines Tages 
konnte ich beobachten, wie auf offener Straße 
eine Anzahl verdächtiger Venezulaner völlig ent⸗ 
blößt unter tieriſchem Schmerzensgeſchrei zu 
Tode gepeitſcht wurde. Einer der Leute hauchte 
nach dreißig furchtbaren Peitſchenhieben ſein 
Leben aus, ohne eine Ausſage zu machen. 

Mit Hilfe guter Freunde gelang es mir dann 
unter Anwendung aller Vorſichtsmaßregeln, 
mit einem holländiſchen Dampfer Cumana zu 
verlaſſen. Als ich am 24. Oktober, nach faſt 
drei Monaten Port of Spain mich wieder an 
Bord zurückmeldete, wo man mich ſchon längſt 
aufgegeben hatte, ſchrien die venezulaniſchen Zei⸗ 
tungen in alle Welt: der geriſſenſte Kerl, der je 
den Boden von Venezuela betreten, entwiſcht. 
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Onsren Rolt worte . on J ODEFSCHI, Landesthenter 


Schwesterchen, Hindenburg Freitag, 11. April 
uns das erhoffte Töchterchen, Rosemarie, 20 (8) Uhr 


geht Der Kuhreigen 
Nowy-Bytom, den 10. April 1930 


Oper von Wilhelm Kienzl 


otio und Hildegard Wilkens, Ihr Vorverkauf für das Straub-Gastspiel und/ 


für die Osterleiertage hat an der Theater-“ 0 
kasse in Beutben begonnen. f 


Kammer- 
Lichtípiele 


G 


Solide, geſchäftstücht. 
Halbwaiſe, 34 J. alt, 


. í a bat., 1500 Mark Bar- 
Für die vielen berzlichen Beweise der Teilnahme . u. 9 


sowie für die zahlreichen Kranzspenden bei dem plötz- mene Ausfteuer 
lichen Tode meines lieben Mannes, leinen 1 Pie . 5 


Theo Wilezowski, wecks Heirat 


Inhaber des 1. Beuthener Glasreinigungs-Instituts, spreche : kennen zu lern. auch 

ich allen seinen Freunden und Bekannten sowie den Wi In mit Kind an: 

Vereinen und dem Kirchen-Chor meinen Gl. 6040 2 ele RR 
tiefgefühltesten Dank (Lieſer eitg. Gleiwitz. 

aus. Insbesondere danke ich Herrn Kaplan Kempa für 2 

die trostreichen Worte am Grabe des Verstorbenen. Foxterrier 


Allen ein herzliches Gott vergelt’s! (Hündin) ſchwarz - weiß, 
In tiefer Trauer 


— AITAN 


DER WEG ZUR SCHANDE 


Ab heute! Ab heute! 


Ein neuer 10Oprozentiger Sprech- 
und Tonfilm in deutscher Sprache! 


wird hohe Belohnung 
daugeſichert. Beuthen, 
Piekarer Str. 13, I. 


Klavier, 


ſehr billig, verkauft 
Gl., Beuthen O.⸗S., 


PALAST-THEATER Se: 
Ab Freitag—Montag, 11.—14. 4.380. Das Riesen-3-Schlager-Programm 


m | „Asphalt“ 


Hane Adalbert V. Schlettow. > Ge, Franken uad Saen ctr, 25, pr Regie: Richard Eichberg | Manuskript: Ludwig Wolf 
2. Film „Die Dame mit der Maske“ dann Tee ar Es sprechen und spielen: 
De | Jugendsünden“ — Anna May:Wong — Franz Lederer 


Eine Geschichte von Leichtsinn und Liebe in 6 Akten, In allen Apotheken 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼ Uhr. Sonntag Anfang 2½ Uhr. 


Georg Schnell — — Edith d Amara — Hermann Blass 


Eine Spitzenleistung des deutschen Sprechfilms. Eine Meisterleistung 
von Regie, Darstellung, Photographie und Wiedergabe von 
Sprache — Gesang — Musik - Geräusch! 


"LICHTSPIELE 


Inh, Alfons Galwas, Beuthen 0S., Ritterstr, 1 
Ab heute 


ein erstklassiges 2- Schlager - Programm! 


Rivalen der Liebe Kit, 


Eine ergreifende Liebestragödie 


Anna May:Wong singt und spricht deutsch! 


Der ergreifende Roman der Tänzerin HAI TANG, die sich dem 
Großfürsten hingab, um das Leben ihres Bruders zu retten. 


Musik und folgende Lieder 


„Einmal blüht das Wunder der Liebe“.. gesungen von Anna May-Wong 
„Ohne Weib und ohne Wein kann kein Russe sein“ gesungen v. Franz Lederer 
„Wenn Du glaubst, ich lieb Dich“ . .. gesungen von Edith d’Amara 


komponierte Hans May, Texte Fritz Rotter 


J , 1 e Ein tönendes Lustspiel mit „Micky 
„Wie lernt man fliegen“ Rus ee ee Lonii ee 


Anfangszeiten: Sonntag ab 8 Uhr 


Vorverkauf zu den numerierten Abend -Vorstellungen vormittags 11-1 Uhr, nachmittags ab 3% Uhr. 


Ken Maynard in seinem neuesten Sensationsfilm 


arawanenführer von Oklahoma 


Außerdem: Die neueste Wochenschau 


5555555755 955 53 5 


} Lichtspiele 13 Gleiwitz 


Heute und folgende Tage! 


U. 
K 
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Heute bis einschl. Montag 


Charlie Chaplin 


Der neue Musik-Tonflim 
in seinem neuen Großfilm 


Johnny ilani | 
| braucht Geld The Pilgrim 


Ein würdiges Gegenstück zu 


we 
| 


Ein galantes Abenteuer am Broadway The Kid, Zirkus, Goldrausch! S G 
| mit Rod La Rocque || Femer: 4 TER G 
u T: en mi s 
soere e lee ee Intimes Theater Schauburg 
N are 10 = Beuthen OS. ee u 


Paganini in Venedig Autobus Nr.2 
Alt-Moskau mit Lee Pary / Fritz Kampers 


| Georg Alexander 
Kuiturfiim - Woche u. a. || Kulturfilm - Woche 
i W. 4½ 6¼ 8½ Beginn: W. 4t/ S. 300 


AB HEUTE 


zwei deutsche Großfilme! 
I. FILM: 


Heute Premiere 
des großen Zille-Filmes 


Mutter Krauſens 


S. 2½ 4½ 6½ 8½ 5 F h f y» 
abri Olid 
Große Märchen- Jugend- Vorstellung ~ S 

Märchen „Das goldne Krönlein“ Lustspiele u. a. 5 Ein ganz gewaltiger Film 


Hanni Reinwald, 
Gerd Briese, 
Wolig. v. Schwindt, 
Hertha Gulhmar. 


von unerhörter Eindringlichkeit. 


Stärker als alle Russenfilme 


zeichnet dieser Film das Leben 
wie es wirklich ist mit unge- 


——_ nn 
Die Geſchäfte der uns angeihlofienen| Sonnabend, den 12. April, 934 Uhr, ver · 
Mitglieder werden am ſteigere ich in Beuthen, Wilhelmſtraße 18, 


Sonntag nor Oſtern, d. 13. April tr. |3- Cage rechts, freiwittig: * neuerer Eindringlichkelt. 
von 11 bis 6 Uhr nacmittag |] hochelegant. Schlafzimmer, dagen, Ding Kitsch und ohne Schminke 
offen gehalten, 11 bodeleganies Eßzimmer and Tr ms 2 
Wir bitten, die Geſchä fte unjerer Mit Í Herrenzimmer, 1 Standuhr p schwerster Zeit, Die Presse schreibt; 


glieder bei den Einkäufen für das Dfterfef 


t * 
bee mei , l Aurbgarnitur, 1nlelfervice. 
x N E. Nowak, Parkſtraße 1, Telephon 2831. 
Arbeitsgemeinſchaft kaufm., gewerbl. Verſteigerer u. beeidigter Sachverſtänd. f. die 
U. induite. Irganiintionen zu Oppeln. Gerichte des Landgerichtsbez. Beuthen DE. 


Dieser Film wird zum 
packenden, erschùtternden 
Erlebnis, das ein jeder in 
seine Erinnerung einreihen 


Alte Zeiten, alte traute Volkslieder leben 
auf — Menschen erfüllt von Liebe und Haß, 
von Freiheitsdrang und stillem Heldentum 


Q m m @ Fa e a an unserem Auge vorüber. 2 
u. 
Prossen]lsommersprossen! i Pe ae | 


auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in 
einigen Tagen unter Garantie durch das echte 
unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Venus“ 
Stärke B beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. M. 2, 75. 
Gegen Bickel, Miteſſer Stärke A. 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Drogerie, Beuthen DS. 
i Kaſſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz. 


xur „Frucht's Schwanenweiss“ 
hilft garantiert sicher und schnell 


Das Todesſeil der Blandin⸗Truppe 


Der fesselnde Lebensroman einer Artistin. 
Wochentags 4.30 Uhr 7 Sonntag 3 Uhr 


Reichhaltiges Beiprogramm 


Wochentags 4.30 Uhr 7 Sonntag 3 Uhr 


Allein erhältlich bei A. Mittek's Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Stratze 
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Ofldeutſche Morgenpoft Nr. 101 


“Unferholfungsbeilage 


11. April 1930 


Berlin hat wieder einen Humoriſten. 
Und dies ijt, berlimiſch-nüchtern, die Legende von 
Erich Carow, den die Entdeckung für das 
Itvariets nicht verderben, den. wie er ſelbſt 
ſtark betont, auch jäher literariſcher Ruhm feinem 
Q 3 Vorſtadtparadies nicht entfremden 
ſoll: eine „Karriere“, die nicht nur der Titel eines 
von Manfred Gev ra (im Eden⸗Verlag)] zu Erichs 
Lobe herausgegebenen Bilderbuches ſo nennt, 
ſondern die tatſächlich den von ganz unten in raſt⸗ 
loſem, redlichem Künſtlerfleiz Aufgeſtiegenen 
nach anderthalb mühſamen Jahrzehnten ganz 
oben ſieht. Nüchtern: weil einzig harte Arbeit 
und zäher Wille den kleinen Clown zum großen 
Komiker formten, und Legende gleichwohl: weil 
nicht alltäglich, ſelbſt unter fleißigen und zähen 
Berliner Proletarierkindern nicht alltäglich ein 
erdegang iſt, bei dem aus dem Semmelträger 
und Stadtpfeiferlehrling. dem demütig⸗keſſen 
rchbrenner nicht allein der erfolgreiche Mujit- 
clown. Tanzkomiker und Exzentrik⸗Kapellmeiſter 
erſteht, ſondern ſchließlich der geſchäftlich benei- 
enswerteſte aller Berliner Theaterdirektoren, 
em allabendlich zwölfhundert dankbare Gäfte 
nicht bloß aujubeln, ſondern dem ſie ihre zwölf- 
hundert mal ſechzig Pfennige „inkl. Steuer“ auch 
ehrlich bezahlen. 


Berlin hat einen Humoriſten: den erſten ganz 
bodenſtändigen vielleicht, ſeitdem es einmal den 
uxkomiſchen Bendix gab. Der prominente 

ax Adalbert iſt bei fünftauſend Berlinern 
der City wirklich populär, ſelbſt der berühmte 
ielſcher bei ihrer höchſtens fünfzigtauſend. 
Erich Carow aber hat die ganz großen 
Maſſen, deren Sohn und Exponent zugleich er 
iſt, Maſſen von werktätigen Kleinbürgern, ſo 
anonym wie kennzeichnenderweiſe feine Rolen- 
ſchreiber, die primitipſten Umrißzeichner feiner 
primitiven, aber ganz prall gefüllten Menſchen⸗ 
Bed. 88 1 a . 2 Pone 
Depr at recht: aro jeg bedeutet ei 

R der Alleinherrſchaft von Weſten 
und Kurfürſtendamm⸗Snobismus, der nun feiner- 
ſeits erſt auf dem Umweg über verzückte Literaten 
ich ſeinen Carow erobern muß. 


Berlin hat einen Humoriſten, deſſen Glück es 
vermutlich iſt, daß ſeine Wirkung zu autem Teil 
im Milieu ſeines porſtädtiſchen Lachkellers wur- 
zelt, daß fie erheblich der Gegenäußerung aus 
dem mitſpielenden, urpertrauten Publikum von 
Berlin W bedarf. Einem Publikum nebſtbei, 
das dieſe Art von Volksbeluſtigung einſtweilen 
jeglichem politiſch⸗proletariſchen Zeitthegter 
borzieht. Weißer Käſe, ffelpuffer und die 

olle Bier gehören in dieſen Rahmen ſo 
untrennbar wie Frau Luzie, zu deren Troba- 
botr kein Geringerer als Heinrich Mann ſich 


Junger Mann 


in j Mann, nicht elegant aber koxxekt 
En ori Verkaufsbüro pr 9 
ihn. „Zu 


Karto 


i in das 
K get Herren ſtürzten ſich auf 
Dienſten?“ ; ; - 3 
„Ich möchte mir Ihre Limouſine anſehen. 
Die Herren wurden lebhaft. „Hier haben 
Sie“, ſagte der eine, „unſeren neuen wunder⸗ 
baren Achtzylinder. Wir können ihn auch mit 
Speziallaroſſerie liefern. Hydrauliſche Del- 
bremſen — froſtfrei — ſelbſtverſtändlich Bier- 
rabbremſe und fo — denkbar einfachſte Kuppe ⸗ 
lung —, ſehen Sie: So — mit allen Schikanen — 


drei Scheinwerfer — Saffianpolſter — Auspuff- 


beizung.“ jagte der zweite Herr 
totor“, iante de E 0 
„Und der D ch überhaupt keinen Be- 


$ önnen Sie fi e ei 
em Motor könne Nöhmaſchine, ſpringt 


ariff machen. Leiſer als ne 
auf den erſten Anhieb an. die 

ührerſitz betrifft“, unterbrich 
. pak ei Ma es eine ſo einfache und 
draktiſche Anordnung der Hebel nur einmal auf 


der Welt. Sehen Sie: hier Zündung. hier Gas- 


bel, hier — — 

; beten weiter ausführlich und 
Und die Herren ze Vorzügen dieſer a 
Der junge Mann nickte und 
eine Probefahrt. Ein 
wurde eine Probefahrt 


kun ſtaerecht bon 
artigen Limouſine. 


nickte. Dann verlangte er 
d es 


Chauffeur kam, un 


Berlin hat einen Humoriſten 


Von Franz Graetzer 


aufſchwingt: Frau Luzie Carow. die ihrem Erich 
allzugleich Entdeckerin in der Eigenſchaft des 
„tragiſchen Clowns“ und Partnerin, Trompeten- 
birtuoſin und Singſpielſtar, Büro⸗ und Küchen⸗ 
chef geworden iſt. Familienabende auf der 
Bühne, Familienabende quer durch das te 
und Parkett und Bühne eine Familie. Und zwölf⸗ 
hundert ausverkaufte Plätze zum „vollen“ Kaſſen⸗ 
preis: bis zum Weinbergsweg iſt die Theater⸗ 
kriſe noch nicht gedrungen. 


Berlin hat einen Humoriſten, und hoffentlich 
ſteigert und Ar deffen geſunden Humor der 
Anblick des Prominenten ⸗Streits, er, der 
ſchlichte Volkskomiker, Erich Carow, mehr dem 
Chaplin oder dem Urvater Molière höchſt⸗ 
jelbft gleiche! Ein „berliniſcher Schwejk“, ſoweit 
weniaſtens herrſcht Einigkeit unter den kritiſchen 
Größen, — als ob nicht alle echte und aroße 
Komik aller Zeiten und Koſtüme den einzigen 


Sinn und Inhalt hätte: die Rache der mtp- 
handelten Kreatur an ihren Peinigern, den 


ſpäten Triumph des ſich häumenden Mutterwitzes 
über die Dummheit der Brutalität zu zeigen. In 
Wahrheit ift Carows Humor weder von ſprach⸗ 
kritiſcher Dämonie wie Pallenbergs. noch 
von metaphyſiſcher Abgründigkeit wie Balen- 
tin s, ſondern am eheſten der auf abſonderliche 
Körperlichkeit gegründeten Tragilomik von Pat 
und Patachon oder Siegfried Beriſch ver⸗ 
aleihbar. Und entſprechend find feine Geſtalten 
gewählt: Der in Ueberlegenheit abgeſtumpfte 
Stempelbruder, der Ehekrüppel, in dem endlich 
der Löwe erwedt wird; der dummſchlaue Rekrut, 
der ſeinem Feldwebel ein Schnippchen ſchlägt. Am 
Ende der Reihe könnte der Volkskomiker ſtehen, 
den die Literatur für ſich erobert 

Berlin hat einen Humpriften. Und da iſt es 
denn ganz merkwürdig, wie tief noch das Idol 
dieſer beutigen Proletarier im Idyll ſteckt. 
Töchter, die darum kämpfen müſſen, nicht einen 
ungeliebten Mann heiraten zu brauchen, Mütter, 
die über der Unbeſcholtenheit eben dieſer Töchter 
wachen: Hausväter, die ihr Züchtigungsrecht 
wenigſtens grundſätzlich beanſpruchen: Einheirat 


in einen kleinen Laden oder das Sparkaſſenbuch Me 


als Mitgift. Als ob die Poſtkutſchen por dem 
Roſenthaler Tor hielten und nicht die Fiatwagen 
am oberen Rande des Lachkellers Ein Berliner ⸗ 
tum. das als letzte Revolution allerhöchſtens die 
von 1848 überſtanden zu haben, deffen Sozialis⸗ 
mus allenfalls Biedermeier zu heißen ſcheint So 
komiſch iſt die Umwelt des Komikers Erich 
Carew deſſen Naturell geſund genug erſcheint. 


um hoffen zu laffen, der ausgezeichnete Humoriſt 
von ie Gnaben dee er Cenia- 


tionen und Qiteratenparolen wirklich feiner Vor⸗ 
ſtadt und ſomit ſich ſelber treu bleiben. 


kauft ein Auto 


gemacht bis weit auf die Landſtraßen hinaus. 
Nach einer Stunde waren ſie zurück. 

Der junge Mann ſchien befriedigt. „In Drd- 
nung“, ſagte er. „Und der Preis?“ i 
„12 400 Mark.. 

„Om“, machte der junge Mann, „und bei Bar- 
zahlung?“ 

„Das iſt“, verbeugte ſich der erſte Herr, „das 
ift bereits der Barzahlungspreis.“ 

Der junge Mann ſchüttelte mißbilligend den 
Kopf. „Zu teuer“, ſagte er, „tut mir leid.“ 

„Nun“, fuhr der zweite Herr dazwiſchen, „es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, bah der Direktor aus- 
nahmsweiſe fünf Prozent Rabatt bewilligt.“ 

„Fünf Prozent ift gar nichts“, ſagte der 
ort Mann, „fünfzehn Prozent Rabatt! Oder 
ich muß verzichten. 

„Das iſt“, lächelte der erſte Herr, „allerdings 
wohl ausgeſchloſſen. 

Der junge Mann überlegte. „Den Direktor!“ 
ſagte er dann. 
Augen. h 482 

„Den Direktor möchte ich ſprechen“, wieder- 
holte der junge Mann. ; 

Der Direktor kam. „Sechs Prozent ift das 
äußerſte“, ſagte 8 A 

„Ich war ſchon bei 1 
zuckte der junge Mann die 


den Pneuma⸗Werken“, 
Aiel, „da hat man 


Herr Rust, der mo- 
derne Kosmetiker, 
dessen neuer Salou 
aufdaselegantesie 
und hygienischste 


i und frisch erhält.“ 
eingerichtet ist, \ 


Parkett, f 


Die Herren machten erſtaunte 


mir zehn Prozent zugeſichert. Und die Palas- 
werke wollten mir zwölfeinhalb geben.“ 


Der Direktor kniff die Augen zuſammen und 
beſah ſich den jungen Mann. „Alſo einverſtanden“, 
fante er, „fünfzehn Prozent: hier ift der Kauf⸗ 


vertrag. 

Der junge Mann erſchrak. „Ich möchte mich 
noch nicht feſt binden.“ 

„Sie haben fi bereits gebunden“, beharrte 
3 „Ihre Sonderwünſche wurden er⸗ 
üllt. 

Der andere machte ein verlegenes Geſicht. 


Darf ich bitten?“ lächelt der Direktor und 
reichte ihm den Füllfederhalter. 


„Nein“, ſtotterte der junge Mann, „ich habe 
— ich bin — ich habe nämlich — kein Geld.“ 

„Aba“, ſagte der Direktor, „wen ich mir fo 
etwas nicht gedacht hätte! Was wollen Sie denn 
eigentlich? Was ſind Sie von Beruf?“ 

„Ich war“, fante der junge Mann, „Friſeur“, 

„Und jetzt?“ 

„Jetzt bin ich arbeitslos.“ 

„Und warum in drei Teufels Namen laſſen 
Sie fidh hier unſere Limouſine zeigen?“ 


„Du lieber Gott, lächelte der junge Mann und 
hatte endlich ſeine Sicherheit wiedergefunden, 
„was foll ich denn als Arbeitsloſer fo den ganzen 
Tag tun?““ 


Erz in Lappland 
Kiruna, die nördlichſte Eiſenſtadt der Welt / Von C. H. Barnick 


„Kiruna!“ rufen die Schaffner — der Sapp- | Ort der Arbeit ift Kiruna und ein Ort des 


landerxpreß hält mit feiner elektriſchen Rieſen⸗ 
lokomotive auf kurze Zeit im Zeutralbahnhof von 
Kiruna Raft. 


Das alſo iſt die nördlichſte Eiſen⸗ 
ſtadt der Welt, Schwedens füngſte Großſtadt 
— dieſer Haufen von Holzhäuſern zwiſchen den 
beiden Bergen Luoſſavaara und Kirunapaara ge- 
legen? Aber da ſehen wir ſchon einen der hoch⸗ 
geladenen Erzzüge vorbeirollen und wiſſen, daß 
das Ruhrrevier mit ſeinen Hochöfen auf 
ihn wartet, und hören die Sprengſchüſſe von den 
Bergen niederrollen — nein, an dieſer eigen⸗ 
artigen Stadt können wir nicht vorbeigehen, ohne 
ihr einen ausführlichen Beſuch abgeſtattet zu 
haben. 

* 


Ein gläſerner Himmel ſpannt ſich über den 
niedriggeduckten Häuſern, ſchwarz hebt ſich der 
See Luoſſajärvi von brauner Lappenerde ab, und 
die beiden Berge bewachen wie Forts Häuſer und 
enſchen im Tal. Von Stunde zu Stunde 
ſteigen graue Wolken auf dieſen Bergen auf, und 
in den Wolken zuckt Blitz auf Blitz und der 
Donner rollt von Bera zu Berg: ob diefe Stadt 
nicht doch eine Feſtung iſt? 

Auch ſonſt hat man den Eindruck einer ſolchen 
aus Zwang mehr denn Notwendigkeit entſtan⸗ 
denen Stadt, wie ja alle Feſtungen ſie darſtellen. 
Die Häuſer jung, von keiner Platzfurcht beengt, 
unbekümmert über weiten Raum verfügend. Eine 
Erinnerung an Goldgräberſtädte ſteigt 
auf, wie fie in Alaska über Nacht entſtanden, 
um über Nacht wieder ſchlafen zu gehen. Auch 
hier ſpͤört man eine Art Amerikanertum, 
das aus Nichts alles ſchafft, nur — dies ſchwe⸗ 
diſche DHankeetum iſt zu ſolide, um echt zu ſein. 
Selbſt das jüngſte, eben gebaute Holzhaus — bei 
uns wäre es in ſolchem Niemandsland eine 
elende Baracke — atmet Behaglichkeit. Sauber⸗ 
keit und den Willen, für lange, lange Zeit gebaut 
zu ſein, zumindeſt für eine Reihe polarer Winter 
mit anderthalb Monaten Finſternis. einem 
eiſigen Nordſturm über dem Kirunavaara her 
und einer Kälte von 30 bis 50 Grad. 


Kirche in 


Donnern wie ein ewiges 


ti 
voller Pienkaus⸗ grau — pE die Straßen, in 
der Schule ſtehen die gens an Schraub- 
peda und „von eiſerner Forbe ift 
ie Kleidung der Menſchen — das Erz regiert 
die Stadt und ihre Bevölkerung. Durch den 
Stadtpark — einen Berg poll beſcheidener 
Birken und ſippiger Mooſe und Flechten — eilen 
fie den Gruben zu, arbeiten m hohen Leder⸗ 
{orion und kräftigen Lederioppen, ee füx 
ie Kontore und Kinder, die deen ätern und 
Brüdern das Cis 4 zwei ete 
ind die beiden Bergkegel über der Stadt, alles 

zieht ihr Eiſen am ſich. aber auch alles 
Leben dieſer Stadt geht von ihnen aus. Ein 


geht nicht umſonſt in den 
die Verbannung muß doch 
und dieſer Lohn iſt in unſerer 

in ſchwedi Kronen höchft eindeutig 
feſtzulegen. ” 


Die Erzlager in Kiruna gehören zu den 
reichſten, die es ü auf der Welt gibt, 
und das dort gewonnene Erz iſt hervorragend in 
der Qualität: Nicht umſonſt hat ſich die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Induſtrie faſt die ganze Ausbeute 
geſichert. 

In etwa fünf Kilometer Länge und 40 bis 
200 Meter Breite erſtreckt ſich eine Erzader 
zwiſchen den beiden Bergen unter dem See 
Louſſajärvi hindurch. Die Erzmengen werden 
auf 700 Millionen Tonnen geſchätzt, ſind alſo 
weſentlich größer als die der gleichfalls weltbe⸗ 
rühmten Erzlager von Gällivare (270 Mil- 
lionen Tonnen], ebenfalls in Lappland. Gewon⸗ 
nen wird das Erz in rieſigen Ta gebauten. 
wo es von beſonderen Baggerkränen [übrigens 
deutſchen Fabritates!) nach der Sprengung 
in die bereitſtehenden Eiſenwaggons verladen 
wird. Es gibt keine Zwiſchenſtationen zwiſchen 
Sprengung und Verſand der ganze Betrieb ift 
bis ins kleinſte rationaliſiert. Sonſt wäre es 
nicht möglich, daß der Abbau von über 8 Mil- 
lionen Tonnen pro Jahr von der geringen Zahl 
von 1400 Arbeitern geleiſtet werden könnte. 

Das Erz wird mit der elektriſch betriebenen 
Riksgränſenbahn nach Nawit in Nor- 
wegen gebracht und dort in Erzſchiffe ver⸗ 
frachtet. 650 Waggons rollen täglich mit Erz 
beladen nach Norwegen und jeder Waggon ent⸗ 
hält 35 Tonnen des gebrochenen Steines. Die 
Züge beſtehen jeweils aus 40 Wagen und haben 
ein Gewicht von 2000 Tonnen: es ſind die 
ſchwerſten Züge, die man überhaupt in der 
Welt findet, und die Lokomotiven, die dieſe 
Züge mit 30 bis 35 Kilometer Stundengeſchwin⸗ 
digkeit auf Steigungen bis zu 10 auf 1000 be⸗ 
fördern, ſind die ſtärkſten Europas. 

Die Strecke, auf der täglich die Eiſenzüge 
zwiſchen Kiruna und Narwik hin und her tollen. 
iſt aber auch ſonſt Pech gon mtereſſant. Es 5 

e e 


Reichtums. 
nordiſchen Winter, 
N werden 


Als wir Kiruna verlaſſen, um ins lappländi⸗ 
ſche Hochgebirge „vorzuſtoßen“, müſſen wir noch 
lange als Gruß dieſer Eiſenſtadt das Rollen der 
Erzzüge vernehmen — ſchwer klingt es, wenn fie 
nach Weſten fahren, und die Schienen biegen 
fih unter ihrer Laft, heller ift der Klang. wenn 
ſie vom Gebiege herniederſteigen. Und es iſt ſo 
etwas Alltägbiches, daß ſelbſt die Lappen gar 
nicht mehr aus ihren Zelten herauskriechen, und 
die Renntiere weiden bis dicht an den Bahn⸗ 
damm heran. 


— — 
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„Stumpfe, ungesund aussehende Haut ?- 
Dann verwenden Sie die falsche Seife 


stellt Herr Rust in Hamburg fest 


„Wenn Sie wüßten, wieviele Seifen aus minderwertigen Oelen und sanzigen Fetten 
hergestellt werden, dann würden Sie verstehen, warum der Wert der feinen Palm- und. 
Olivenöle, die in der Palmolive-Seife enthalten sind, so stark betont wird.“ Palmolive- 
Seife enthält keine anderen Fette, nur Pflanzenöle, die der zartesten Haut nicht schaden 
können. „Voraussetzung für jede Schönheitspflege bilder die täglich zweimalige 
Waschung mit Palmolive-Seife, deren feiner Schaum die Haut gründlich reinigt, zart 
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verlängern wir den 100% Gross-Ton-, Sprech- und Gesangsfilm 
i 4 yo 


mog im ninian Tonga! 


Wir bitten höflichst, die Nachmittagsvorstellungen zu besuchen! 
Das Beiprogramm wird mit vollem Orchester begleitet! 


Vorverkauf für die Abendvorstellung täglich 11—1 Uhr 


Wochentags: Kasseneröffnung 3%, Uhr, Beginn 415, 6.15, 830 Uhr 
Sonntags: 1 13 Uhr. 
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internat 
Pädagogium 


Sorgfältige. zeitsparende Vorberei- 
tung tür alle Schulprüfungen elm- 
schließlich Abitur Modernstor 
Neubau In gesundester Landlage. 
Gewissenhaft geleitete Aufsicht 
und Erziehung / Die Anstalt erfreut 
sich selt Jahrzehnten eines aner- 
kannten Rufs 


pere emden weiß, 3 


mit Klappmanschette 430, 


OherhemdeN , 9 


moderne Dessins el 


6 
Seinsttinder _, „1 


neueste Muster . 


Hosentràger: mitted. «95, 


oder Gumm igar 
90 


Sonntag 


geöffnet 
NAUN 


| eren e y 


\ Jacke u · Hose e, mod. Fatb., 


| Einsatz-Bemden . 


moderne Dessiunnsĩ 


N Makonemden r 


\ creme» oo | 


akohosen 1° 


| schöne Qualität. BE 
| Herrensocken 13 | 
sintet" 


neuẽe Dessins 
| Hemer 
dename, U 


Trikot 


Herba - Seile Mh, 


eines konkurrenzloſen, 
Ausland geſchützten Werkes, 
Nachweisbarer Verdienſt 7 0 
Monat, Angebote mit 
renzen unter B. 2325 an 
dieſer Zeitung Beuthen D 


wollen ſich melden 


DR. FUNKE 


Katscher 
Deutsch-Oberschlesien 


nd vollkommenstes Hausmittel 
‚Ruf, 25. . Gegründet 1840 al, beſchlugnahmefteie 2 gegen Wi ietevd ee e der.GegenWart. Zu haben in allen 
Wohnung od. ein groß. zahlung ſofort zu Apotheken. 


Bruckschriften u. Referenzen Jederzeit u. frei durch dle Anstaltsleitung 


der der billige Fußbodenbelag! Gußbodenbelas! 


Läufer, Teppiche, Stückware 
in großer Auswahl 


Pickel. Mitesser und Flechten wirken uns 
sauber: Ihr sonst hübsches Gesidu ist 
dadurch verunstaltet. 

Durch HERBA-SEIFE und HERBA- 
CREME werden Sie diese lästigen Haut- 
A unseinlichkeiten loswerden. 
. 900% 
Herbe · Creme fetthalig, lenſrel Mi — 60. Mk . 

Drogerien, 


| 
Tuchtige Vertreter 


für die Provinz Oberſchleſien zum Verkauf 
billigen, im In. und 


von Refe⸗ 
15 n 


Zuberläfine smerit Autogen⸗ 
Rohrſchweißer et ss 


Müller & Kosik GmbH 
Beuthen OS., Dyngosſtraße 64, 


Ein gut erhaltener 


Geloͤſchrank 
165/60 


billigſt zu verkaufen. 
Unfrug, find zu richt. 
unter B. 104 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Stellen⸗Geſuche 
eee 


Induſtrieofenbau. 


Bauführer 


Ange ſehene, 3 leiſtungsfähige mit langi. Erfahrun · 
Zigarren, Zigarillos⸗ und Stumpenfabrik gen in Neu bauten, 
ſucht für Wenden einen bei Händlern, Inbetriebſetzung, fow. 
Hotels, Kolonialwarenhandlungen uſw. beſt. Reparaturen, ſucht 
eingeführten . gegen hohe Pro. Beſchäftigung. Zuſchr. 
vifion. Gefi. Angebote mit Referenzenauf- * K. 1370 an die 
gabe unter L. 1832 an Wa-Sanfenftein & . Zeitg. Beuthen. 
Vogler, Mannheim. 


Hoſenträgerfabrik 


7 mit feſtem Kundenkreis, 
ſucht anerkannter Leiſtungsfähigkeit 


Vertreter 


für Oberſchleſten. Angeb. mit 
Angabe der bisherigen Tätig. 
keit unter B. L. 5877 an die 
Geſchäftsſt. dief. Ztg. Beuthen. 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz rg 
a uu 


Ab heute, Freitag: 


— Groß film mit Geräusch- 
und Toneinlagen 


Suhmarine 


& (Seemannslos) 
gewaltiger Film 
See und ihren 55 
zugleich ein hohes Lied der 
Freundestreue und 
i Kameradschaft. 
ine Handlung voll atem- 
raubender Spannung biya 
schütternder Tragik, 


Im bunten Filmteil: 


K 
2 Großunternehmen Chemaliger 
5 ſucht für den Verkauf von Polizeibeamter 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 12. . 4 
jollen in Broslaw 
Bahnſtation, vorm. 57 
Uhr, an Ort u. Stelle: 
2 Perſonenautos 
(Stubebater 


4 Zimmer 
e Wohnung, 


1 H. Oreſchmaſchine u. Gleiwitz oder Nähe, 
1 Reinigungsmaſchine] mögl. 
öffentlich, meiſtbietend 
gegen Barzahlung ver⸗ Gl. è . 
ſteigert werden. Bie- 
terverſammlung vorm. 
9% Uhr beim „Gaſt⸗ 
haus zur Eiſenbahn“. 
Piatkiewicz, 
ar oe mg ke. A., 
Beuthen OS., mit ſep. Flureingang, 
Wilhelmſtraße Nr. 25. von ruh. Herrn (Akad.) 
geſucht. Angeb. unter 
B. 2228 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. I 


Diplom-Ingenieur, Dauermieter, ſucht 


gut möbliertes Zimmer 


mögl. mit Bad und Telephon, Nähe Pari- 
weiche. Zuſchriften unter B. 2815 an die 


sms gang lade NOTE 


in gut, Haufe u. guter Specificum gegen alle Krank- 


— . A "ron RE: heiten der Brust m pang: 
Abſtand. unter besonders wirksam bei Husten, 
B. 2329 an d. Geſchſt.[ Orohes, Tonmiges 


Heiserkeit u. verschlepptem Bron- 
dieſer Zeitg. Beuthen. u” Zimmer 


Nur vollkommen branchekundige 
Herren mit gut. Umgangsformen, 
die über lang jährige Praxis ver» 
fügen, nachweisl. Erfolge erzielt 
haben, Führerſchein Za beſitzen, 
werden um ausführl. Bewerbg. 
mit Lebensl., Lichtbild, Referenz. 
und Gehaltsanſprüche gebeten 
unter Gl. 604 1 an die Geſchäfts · 
ſtelle dieſer Zeitg. Beuthen OS. 


Benzin, Benzol, Schmierölen ſucht Stellung 
Oberſchleſien feher oder Kaſſierer. 
Kaution kann geſtellt 
allererſte B. 2324 an d. Geſchſt. 
dieſer biefer Beitg. Beuthen. Beuthen. 

goyen ſucht 

Geld? 

Darlehen, Bau⸗, 
Kauf. und Betriebs: 

perſönlich an 
H. Pifko, Beuthen, 
RER 
pat. gesch. pat. gesch. 
y” e oeg. Annab, 
er“ 


(bekannte Marken) für Provinz als Kontrolleur, Auf- 
werden. Angeb. unter 
Verkaufskräfte 
1., 2, 3. Hypotheken, 
Geld, der wende ſich 
Kaiſerpl. 6a, 2. Etg. r. 

oe 


chial- u. Lungenkatarrh. Billigstes 


Einzelzimmer. in ruh. chen. Angeb. unt. 
Hauſe per bald od. ſp. B. 2330 an d. Geſchſt. 
geſucht. Angeb. unterjbiefer Zeitg. Beuthen. 


Bieer Beig. Bauten, RER 


Verlaufe. Derkauſe 
5/18 er K 
anderer verkäuflich 


aus Privathand. Unverwüſtlicher Gebrauchs ⸗ 
wagen in 5 Verfaſſung, noch 2 Monate 
verſteuert, Type Ballon, 2 kompl. Reſerve ⸗ 
rüber, — Batterie, done elektr. Hupe 


Stets vorrätig in Beuthen: 
Kronen-Apotheke F. Melcher 
Park-Apotheke W. Schottlaender 


in Beuthen-Roßberg: 
Stern-Apotheke K. Draese 
in Tworog: 
It. Marien - Apotheke K. Kaintoch 


Ein Kompreſſor 


mit Preßluft -Bohrhämmer zu leihen geſucht. 


uemaß pam "wyewpeNn 10A 


Vor Nachahm. wien gewarnt. 
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. i r . 1172 
reitet 90) nd zende Arthur Erankenstein P . a aas aans 
Leu e Qualitt. 15. Beuthen OS., Lange Straße 24/25, Tel. 4692. m ET Grind idtsyertejr 1 


Fabrikgelände 


mit leerstehenden 


Fabrikgebäuden 


und Gleisanſchluß in unmittelbarer 
Nähe von Breslau, am Bahnhof Woiſchwitz, 
bald zu verpachten oder zu verkaufen. 
Angebote unter H. 404 an Anzeigenbiro 
Holländer, Breslau I, 


eee ETS 
liefert schnellstens 
TEEN 


Verlagsanstalt 


Een Ul l. l. 


verstärkt NU. 1. 


Parfümerien. 


Bank⸗ 


Koscher für Pessach op 


TOMOR 


Die Mandelmilch-Pflanzenbutter-Margarine 
mit der roten Siegelmarke 


Vollkommenster Ersatz für Butter. Für Milch- und Fleisch- 
speisen verwendbar. Hergestellt unter Aufsicht Sr. Ehrwürden 
Herrn Rabbiner Dr. Wolf, Köln a. Rh. 


Alleinige Lieferanten: 
Jurgens - Van den Bergh / Margarine-Verkaufs-Union G. m. b. H. 


Um vor Nachahmungen sicher zu sein, achte man auf den 
Namen „IOM OR“ sowie auf die Farben der Packung: 


Rot mit gelbem Streifen 


lehrling 


mit höh. Schulbildung 
von hieſigem Bank ⸗ 
inſtitut für ſofort 
geſucht 
Angeb. unt. B. 2831 
an die Geſchäftsſtelle 
-Idiefer Zeitg. Beuthen. 
— —— — 


Fräulein, 


das vollkommen firm 
er Schreibmaſchine ift 
1 Jonitige leichte Büro» 
iten verſteht, per 
bald od. ſpäter nach 
Königshütte geſucht. 
un. 5 5 V. w. 308 

8. Beuth. 


Nene nzeign 
proße Erfolge! 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 101 


11. April 1930 
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Erſte oberſchleſiſche Hochſchulwoche 


Die Vortragsreihe des zweiten Tages 


Eigene Berichte unſerer Gleiwitzer Redaktion) 


Staat und Nationalität an der deutſchen Weſtgrenze Die Wirkungen des Friedens von Verſailles 
Vortrag von Profeſſor Dr. Aubin im Münzerſaal 


„Unter dem Geſichtspunkt einer geſamteuro⸗ 
päiſchen Frage behandelte Profeſſor Dr. Aubin 


m 
der deutſchen Weitgrenze im Lauf der Geſchichte“ 
Nationalitötsprinzip in ſeinem Verhältnis 
zum Raum des Staates. Beginnend mit der Zeit 
Karls des Großen zeigte der Dozent, wie ſich 
die Staatsgrenzen im Lauf der Geſchichte ver⸗ 
ieben, wie i ionalitä 
grenze hinausgehen, um dann wieder zu ⸗ 
rückzuweichen. Durch Spaltung haben 
Ni im Weſten Frankreich und die Nieder- 
zande von der deutſchen Nation abgelöſt und 
ſind eigene Nationalitäten geworden. Allmäh⸗ 
lich haben ſich die nationalen Grenzen heraus- 
gebildet: aber da politiſche Grenzen von den 
Machtverhältniſſen der benachbarten 
Völker abhängig find, find die nationalen Gren- 
zen ſelten eingehalten. meiſt von den ſtaatlichen 
Grenzen überdeckt worden. Die Ausgangs 
ſtel lung dieſer Entwickelung, die in einer Zeit 
entſtanden iſt, als die Nationalität noch nich 
empfunden wurde, war nachteilig für die 

o manen. Das lalter glich die 


geſtellt, das mit der Niederlage Deutſchlands in 
wird und 


das 
iſſen 


zur objel- 


feinem Vortrag „Staat und Nationalität an werden 


fie einmal über die Nationalität- Flandern, 


nicht daß ſie ſich 


im 


fih, daß die Staatsgrenzen nicht von der Natio- 
nalität, ſondern von den Machtfaktoxen beſtimmt 
„daß für die Forderung Ernſt Moritz 
Arndts, die Nation zuſammenzufaſſen „ſoweit die 


deutſche Zune klingt“ kein Echo vorhanden iſt. nem Vortrage auf Grund der Allgemeinwirkun⸗ 


Frankreich hat aber noch weit mehr national als 
deutſch, mindeſtens als gemiſchtnational zu 
bezeichnende Gebiete, vor allem die Direktorien 
landern „Hennegau. Vielfach werden dort 
noch die deutſche und franzöſiſche Sprache neben ⸗ 
einander, auch als Amtsſprache, ge 
braucht. Das Erſtarken der ſtändiſchen 
Rechte tann hiſtoriſch als Ausgangspunkt 
des Nationalprinzips angeſehen werden, denn der 
Kampf der Stände gegen die Dynaſtien hat weſent⸗ 
lich nationalen Inhalt. Die Pflege des Fort 
ſchrittgedankens war urſprünglich keines- 
— dun aſtiſch. Da die Träger dieſes natio- 
nalen Fortſchrittgedankens in Frankreich 
ſaßen, brachte es die Entwickelung mit ſich, daß 
die romaniſche Nationalität den Vorteil gewann, 
ſchärfer entwickelte, die fremden 
e e d 
! ringen beit war. Auch die 
Republik Franfreſchs kennt nur eine Nation 
und fest damit die abſolutiſtiſche Idee fort. Was 
hingegen nach 1871 in Elſaß⸗ Lothringen 
deutſcherſeits getan wurde, war nicht politiſch, 
Verwaltungspraxis. So wie 


1867 ſich der Konflikt zwiſchen Staat und Volks⸗ 


[em drohend herausbildete, liegt er auch heute 
noch vor. 


Profeſſor Dr Haaſe ging weite 
> 92 A9 ale ging r auf 


Literatur und 1 
e 
ich den Haß 


‚allen 
ehendem, Maße politiſch beeinfluſſen; wie über⸗ 


denn „nur die Praxis könne den Weg 

tiven Wahrheit zeigen. ae ollettinid. geſamte Kum ſt der Bolſchewiſten die 
mus it in jeder Hinsicht eus bend wo eckbeſtim Tendenz des n len 
ſelbſt die graßen Perſönlichkeiten n vollkom- Propagandamittels aufweiſt. der 
men in der Maſſe auf. Dieſes ſtark ausgeprägte bolſchewiſtiſchen Philoſophie ergibt fih von 
Kollektwbewußtſein der Ruffen ift in feiner Ent- deen bie Betämpfung der Religion, 
wicklung eng den? Reihe unt biona 1125 55 k 1 5 ken Arofellor Dr. Haaſe in dem 
i iſchen Vorausſetzungen beaün wor o en olſchewiſtiſchen rogramm 

Dea arge nenberweite t aber i e n ee e 


aſchauung der Un 
ie Ruffen 
Mer nifierun 


ſchewismus im Staat die organiſierte 
De ne Gewalt ſieht, die er beſeit 
wiſſen will, ift die folſchewiſtiſche Moral glei 


f der ng der Macht zur 
1 72 Diktatur Proletariats. 


| Die nene 


EA von Profeſſor Dr. Landsberger in der Berufsihnlaule 


. wicklung bes Bauſtils von der Hifto- 
e Manier im Laufe des 19. Jabr- 
bn 3 über den Expreſſionismus, 
ng 5 Zwischenspiel bezeichnet wurde, bis 
den neuſachlichen 


9 n 
äi itsbearündungen 
er > 5 architektoniſche Erleben hern 
lehrender Form dargeſtellt. Eine Angah! Licht. 
bilder machte immer das Typiſche des gerade bes 
handelten Bauſtils anſchaulich. Der Dozent 
zeigte, wie die im vorigen Jahrhundert vernach⸗ 
9 und gen 
eineswegs a 7 \ 

ich in hiſtoriſierenden Stilformen erging. 
tur ſich in hi ae 


wie maleriſche 


wi 0 
pn ſchewismus mit der 


der 
be] Malerei und P 

heutigen Formen der Ar- ; kunſt 
rofeſſor Dr. Lendsber- QEN ber en 2 


M 
überaus Olabilltät erwecken muß. 


ebergab. Dabei 1 der Redner den Yol- 
: ehaion, denn er baue ſich 
ebenſo wie die Religion auf einem ſtarken 
Glauben auf und erſtrebe als letztes Ziel 


Erlöſuna der geſamten Menſchheit. 
Dieſer ſehr wertvolle Vortrag erfreute ſich 


und eines derart ſtarken Beſuches, daß ſich die 


Aula der Berufsſchule als zu klein erwies, um 
die vielen intereſſierten und zu einem ſtarken 


Prozentſatz jugendlichen Zuhörer faſſen zu können. 


Baukunst 


ielten. b 
een eberiralien Probleme der Kirchenbauten. 


e 


Man ift auf die Grund- 


gekommen und bat ück⸗ 


Moſſe⸗ 
ift 


übertr „wie dann ſpäter aus dem |) cr Erregung in 
Kun u erbe, aus der Innenarchitektur e 4 — moderne, neuſachliche 
künſtleriſche Motive auf die Außenarchitektur Bau entiteht, der lanaführende Fronten und 


häuſern und 


Werkstätten für 


Herren- und 


Damen-Bekleidung 


vornehmster Genre 


DWORATZEKR & SÖHNE 


Telephon #361. GLEIWITZ Gegründet 1885 


il das D ch Eine 86 25 
t vor, weil das Dach keine eutung 
* r Wa 17 a oume den ſaalartigen 
latzraum a ießt. 
ei Tee ans iſt auch die 


Innenarchitektur unterworfen. die mit 


niedri 3 r 
nden Veleuchtunaskörvern und weiten Rene 
ern gleichzeitig den Raum als Erlebnis qe- 

ſtaltet und die ſeeliſchen Impulſe der Offenheit 

ausdrückt. Die heutige Baukunſt ift, fo ſchließt 

Profeſſor Dr Landsberger, der wirkliche 

Ausdruck des Lebendigen. und darum kann dieſe 

Kunſt nicht verloren gehen, darum zwingt ſie 

dazu, an ſie zu glauben. 0 


ch] Zahlungen bis zum Poungplan gab und zu⸗ 


des den Menſchen die Veränderungen, die fih auf den 


fäße ſtark verdickt und die Ernährung einzelner 
Körperteile unterbrochen. 


ck. Wachstumsdrüſe genannt, zählt, nach deren 


>| gen rückgängia zu machen. 


— Empfangsabend der Stadt Gleiwitz 


auf die Wirtſchaft des deutſchen Itens 


Vortrag von Profeſſor Dr. Heſſe im Münzerſaall 


Profeſſor Dr Heſſe wies einleitend in fei- Abtretungen 28 Prozent der Fläche und 21 Pro- 
zent der Bevölkerung des deutſchen Oſtens ver- 
loren gingen. An Hand der Statiſtit des 
Eiſenbahngüterverkehrs zeigte Broe 
feſſor Dr Heſſe die innige wirtſchaſtliche Ver. 
flochtenheit des deutſchen C ſtens, der ein eindeit⸗ 
liches Wirtſchaftsgebilde darſtellte, deſſen wirt. 
ſchaftliches Geſicht nam Welten gerichtet war. 
Durch weitere zahlreiche und ſehr anſchauliche 
ſtatiſtiſche Unterſuchungen und Vergleiche kam der 
Vortragende zu dem Ergebnis, daß die Grenze 
ohne Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Zu» 
ſam menhänge gezogen wurde. Auch für die 
Not der oberſchleſiſchen Induſtrie und die große 
Gefahr der durch günſtige Lage, niedere Tarife 
und geringere Löhne immer bedrahlicher ſich 
entwickelnden Konkurrenz der oheberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie fand Profeſſor Dr Heſſe bes 
redte Worte. Die weitere Betrachtung der 
Wohlſtandsentwicklung und Kreditlage, 
des Arbeitsmarktes und der Auswirkungen der 
Rückwanderung ließen die große Gefahr des oſt⸗ 
deutſchen Raumes erkennen. die zu einer Gefahr 
der geſamten Nation geworden iſt, und die 


gen des Friedens von Verſailles nach, daß die 
Politik in den Nachkriegsjahren nichts als 
die Fortſetzung des Krieges mit ande 
ren Mitteln war, denn ſeit dem Frieden hätte der 

nur andere Formen angenommen. 
Der Redner ließ bei ſeiner weiteren Betrach⸗ 
tung der Wirkungen des Friedens von Verſailles 
jegliche politiſchen Intereſſen außer acht 
und ſuchte lediglich das Weſen der reinen Wir- 
kungen zu betrachten. Dabei widmete er fein be- 
ſonderes Intereſſe den deutſchen Kriegsſchul⸗ 
den und den Gebietsabtretungen im 
deutſchen Oſten indem er einen genauen Ueber 
blick über die Reparationsleiſtungen Deutſchlands 
und die verſchiedenen Phaſen der Regelung der 


gleich auf die ſchweren Auswirkungen diefer 
Laſten auf den deutſchen Oſten und feine Wirt- 
ſchaft, namentlich auf die Landwirtſchaft, 
hinwies. Dieſe finanziellen Laſten haben im 
Diten durch die Veränderung der Dit- 
grenze und das dadurch bedingte Dazwiſchen⸗ 
ſchieben der hochſchutzzöllneriſchen Randſtaa⸗ 
ten zwiſchen Deutſchland und Rußland eine 
Erſchwerung erfahren, die in ihrem Aus⸗ 
maß dadurch verſtärkt wird, daß durch die 


ließ, daß die Erkenntnis und Einſicht eine weit⸗ 
gehende Unterſtützung und Förderung der 
Oſtgebiete zur Folge baben möge, 


Altern, Tod und Verjüngung 
Vortrag von Privatdozent Dr. Wunder in der Berufsſchulaula 


Privatdozent Dr Wunder behandelte in] in der der Körper überaus ſtark bean ⸗ 


ſeinem Vortrag einleitend die Lebensdauer der ſprucht wird, wertvolle Dienſte leiſtet. 
ig „Tiere u 29 ke * in 

r Form einer Tabelle die iedenen f 
Lebensalter der Pflanzen und Tiere gegenüber-| DEL deutſche Iſten und das 
ſtellte und dabei zu dem Ergebnis kam, daß die 
Pflanzen ein bei weiten höheres Alter as“ deutſche Geiſtesleben 
die. Fiere expeichen tinnen., Der Redner ging forse 
dann näher auf die Alterserſchein ungen 
bei Tieren und beſonders beim Menſchen ein, 
indem er die charakteriſtiſchen Symptome im 
einzelnen ſchilderte. Eigenartig find beim altern- 


im Münzerſaal 


In einem ſprachlich gut abgeſtimmten ein» 
drucksvollen Vortrage behandelte Profeſſor Dr. 
Kühnemann den Einfluß des Oſtens ui das 
deutſche Geiſtesleben und ging von der Fe 
lung aus, daß der neue tenti 
der in der Beit e des Großen 
ſich entwickelte und mit dem Friedrich der Große 


ganzen Körper erſtrecken und namentlich die Sin⸗ 
nesorgane, in erſter Linie die Augen, be⸗ 
n Der Be nimmt bisweilen durch die 
eitigun lackentei irn. | IU 
ede e 8 ee 3 Der: 2 111 „die Geſinnung des Deutſchen Or 8 ens = 
en eine Art Selbſtverjüngung vor Bin EN E i: 
Mit der Zeit werden aber die Nervenzellen im Grundpfeiler des oſtdeutſchen Erkennens und der 
Gehirn immer mehr mit Schlackenteilen angefüllt, ethiſchen Qaltung, die in der Philoſophie Kants 
die nicht mehr eg pean er ihre Tüte erlebt hat. Der Geiſt eines 
Das wirkt fih auch auf di utgefäße aus, 
die im Inneren Kalk ablagern und infolge» 
deſſen immer enger werden und durch die dadurch 
für das Herz bedingte größere Arbeit auch das 
Herzerweitern. Schließlich werden die Ge⸗ 


ewaltige i 
EA ae Geſtaltungswillens, der Geiſt der 
Philoſophie ſind in der Kritik der Urteils⸗ 
— m —äʒä——'—ñ— ͤ ͥ ͤ ᷑ —— —— — — — 


Die Folge davon 
iſt meiſtens ein Schlaganfall, der entweder 
durch Arterienverkalkung oder durch Verſagen des 
Blutgefäßſyſtems hervorgerufen wird. Eine große 
Bedeutung haben die Blutdrüſen, zu denen 
auch der ſogenannte Oirnan hang bie hie © 
fernung kein Wachstum mehr ſtattfindet. Auch 
die Seimbräfen der Geſchlechtsorgane 
üben einen großen Einfluß auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Körpers aus, und es ift fogar mia ⸗ 
lich, Altersver änderungen durch Entier- 
nung der Keimdrüſen hervorzurufen, die durch 
die Einſetzung der Keimdrüſen wieder rück ⸗ 
gängia gemacht werden können. So hat vor 
20 Jahren Harms an Hunden derartige 
Verfuche vorgenommen, denen man erft wenig 
Beachtung ſchenkte, bis dann nach dem Kriege 
Steinach die Aufmerkſamkeit durch ſeine gleich- 
artigen Experimente mit Ratten auf ſich richtete, 
die dann auch an Menſchen vorgenommen 
wurden. Dieſe Methode hatte den Nachteil, daß 
ſie ſich nur bei Frauen durchführen ließ. 
Später verſuchte man durch Verabreichung von 
Keimdrüſenextrakten die Alterserſcheinun⸗ 
i N Diefe Art der Ber- 
jüaung hatte aber nur eine merkliche Wirkung, 
wenn fie ſtändig ausgeübt wurde. Schließlich 
wurden Verfuche Steinachs von dem Franzoſen 
Voronoff weitergeführt, der fugendliche Keim ⸗ 
drüſen in alte Keimdrüſen mitten bineinver⸗ 
pflanzte. Nach dieſer Methode hielt die Verjün · 
gung längere Zeit an. ; 
Wenn in diefer Hinſicht noch nicht alles voll- 
kommen iſt, ſo iſt doch eine Reihe von Anſätzen 
vorhanden, die uns die Hoffnung geben, daß 
dieſer Zweig der Wiſſenſchaft weiter ausge 
baut wird und uns gerade in der heutigen Beit, 


Lehrerin Fräulein G. 


wird von den Kleinen, die mit einer beinahe 
zärtlichen Verehrung an ihr hängen, „unser Fräu- 
lein” genannt. 


Kaffee Hag. Sie hat gesagt, daß Kaffee Hag sogar 
Kindern nicht schadet. Das Coffein, das sonst im 
Bohnenkaffee drin ist, wird aus dem Kaffee Hag 
herausgezogen. Dabei schmeckt er genau so, wie 
der allerfeinste andere Kaffee. = 

Und dann ist in jedem Paket ein Gutschein 
für schöne bunte Wappenmarken, Elly hat schon 

ne ganze Menge. £ 

Mutti, nicht wahr, Du kaufst jetzt auch Kaffee 

Hag? Soll ich gleich welchen holen? Das große 


Profeſſor Dr Hefle mit dem Wunſche ſchließen 


Weißt Du, Mutti, unser Fräulein trinkt immer 


Paket kostet RM 1.80, das kleine nur 90 Pig.” = 


y 


0 


ag von Profeſſor Dr. Kühne mann 


i 
HE 
VIE 
NE 
Kr 
K 


kraft zutage getreten, die für die geſamte beut- 
ſche Geiſteshaltung entſcheidend me ift. 
Durch die Kritik der Urteilskraft iſt oethe 
der Eri Philoſophie gewonnen worden, in 
gr hat Schiller das Leben S der eigenen 
ildung gefunden. Das Leben Schillers iſt auf 
8 Fa Begriffe Kants gebracht, und da- 
urch wurde Schiller der größte Volkslehrer der 
Deutſchen. Ebenſo iſt die Kantſche oe 
in Fichte 1 geworden, der ſie in den 
„Reden an die Deutſche Nation“ in das 
nationale Denken umgewandelt hat. Deutſch ſein 
bedeutet im Sinne Fichtes, in einer Philoſophie 
zu leben, die zu den letzten Gründen vordrin 
und alle Wirklichkeit in Geiſt verwandelt, die 
Leben in der Unbedingtheit der ſittlichen Gebote 
iſt, in einer Sch önheit, die vordringt zu den 
innerſten Geheimniſſen des Lebens. Es ſcheint 


ein Geſetz zu ſein, daß Völker, die Glück im ha 


Geiſt haben, Unglück in der Geſchichte 
haben. So iſt es den Griechen ergangen und 
ſo haben die Deutſchen ihre Tragödien in 
der Geſchichte erlebt. 


Profeſſor Dr Kühnemann würdigte dann 
ausführlich die Bedeutung Kleiſts im Sinne 
der Kantſchen Ideen und legte dieſe Ideengänge 
im „Prinz von Homburg“ feſt. Er to 
mit einem Simmeis auf die brennende Frage, o 
Deutſchland wieder die geiſtigen Kräfte finden 
werde, um emporzugelangen, und er wies hin auf 
den Geiſt des lauteren Erkennens des Willens zu 
einer wahrhaften Schönheit und den Geiſt, der 


gt in Volk und Staat die größte Aufgabe und den 


rößten Sinn des Lebens ſieht. abei hob er 
fernor daß dieſes Denken den geiſtigen In- 
alt bf g. darſtele und bas in ihm 
5 oſtdeutſche Geiſt ſeinen ſtarken Anteil 
e. 3 


Religiöſe Strömungen in der römischen Kaiſerzeit 


als Wegbereiter des Ghriftentums 
Vortrag von Profeflor Dr. Malten im Münzerſaal 


Profeſſor Dr Malten ging in ſeinem Vor⸗ 
trag von einer Darſtellung der römiſchen Raifer- 
zeit in ihrer ungeheuren inneren Bewegt⸗ 
heit aus, in der die Einheitlichkeit im 
römiſchen Volke bereits nicht mehr zu ſpüren 
war, da ſich die Spaltung in die Schicht der 
fon. Gebildeten und in die Maffe vol- 
zogen hatte. Der Kaiſer Auguſtus verſuchte 
zu jener Zeit die altväterliche Religion, die 
vor allem den gebildeten Schichten abhanden ge- 
kommen war, mit ſtaatlichen Mitteln 
wieder aufzurichten. Dieſer Verſuch ſcheiterte, 
da bereits neue religiöſe Kräfte aus dem 
Orient vordrangen und einen beſtimmenden Çin- 
fluß auf das Abendland zu gewinnen ſuchten. 
Dieſe unterſchieden ſich in ihrer Problemſtellung 
weſentlich von den altgriechiſchen und altrömiſchen 
Religionen. Die Träger dieſer orientali- 
ſchen Religionen waren ſyriſche Kauf 
lente und Militär, die die erſten Gottheiten 
— — 7 In 


$ 


Für die 


nach dem Abendlande brachten. Alle dieſe Götter 
ſtritten und kämpften um die Seele des Abend- 
landes, indem fie ſich weit mehr an den ein- 
zelnen wandten. und perſönliche Anforderungen 
an das Seelenleben ſtellten. Alle diefe orientas 
liſchen Religionen kannten bereits den Begriff 
des Leidens und wurden auf die Art Beg- 
bereiter des Chriſtentums. 


Der erſte dieſer Kulte kam aus Klein 
alien, der in der Verehrung von Attis und 
Kybele aipfelte und beſonders dadurch für ſich 
warb, daß in dieſer Religion die Unſterblichkeit 
verheißen wurde. Aus Syrien trugen ſyriſche 
Horoſkopſteller den Kult der Baale in alle 
Welt, der zur Folge hatte, daß alle Götter den 
Geſtirxnen aleichgeſetzt wurden und daß 
man alle Ereigniſſe von den Geſtirnen ab⸗ 
hängig machte und daß ſchließlich aus der 
Aſtronomie die Aſtrologſe wurde. Als 
letzte große Religion vor dem Chriſtentum fand 
der Mithrastult Eingang, deffen tragendes 


Embfangsabend im Haus Mberſchleſten 


Zu Ehren der Breslauer Univerſitäts⸗Profeſſoren 


Am Donnerstag abend hatte die Stabt Glei-] Breslau die Ziele der Hochſchulmoche und die 
witz zu Ehren der Breslauer Univerſitätspro⸗ Beſtrebungen des Univerſitätsbundes ſchätze. Er 


feſſoren im Haus Oberſchleſien einen Bier dankte der über Erwarten großen Zahl von Zur 
abend veranſtaltet, der eine große Teilnahme hörern und insbeſondere Profeſſor Dr Male 
aus allen Kreiſen der Stadt aufwies Bürger⸗ ten, dem Hauptorganiſator der Hochſchulwoche 
meiſter Dr. Colditz ſprach den Breslauer Pro- und ſprach ſeine große Freude über den abin- 
feſſoren aller Fakultäten den herzlichſten Dank luten Erfolg dieſer Veranſtaltung aus. Heute. 
des ganzen Induſtriegebi⸗tes für ihre aufopfe⸗ wo die Profeſſoren ins Land binausgingen. 
rungsvolle Arbeit in der Hochſchulwoche könne man nicht mehr von einer Lebensfremdheit 
aus. Er betonte den beſonderen Wert dieſer ihrer Univerſitäten ſprechen: die Univerſitäten 
Hochſchulwoche. die der ſuchenden Volksſeele des haben vielmehr den Anſchluß an das praktiſche 
oberſchleſiſchen Menſchen weitgehend entgegen. Leben erreicht, wofür gerade die Gleiwitzer 
komme. Hier im oberſchleſiſchen Grenzland ailt Hochſchulwoche Zeugnis ablege. Die Bres- 
es. den Willen zu ſtützen. das deutſche Volkstum lauer Univerſitäten werden es ſtets als eine 
in allen ſeinen Erſcheinungsarten zu erhalten, beſonders wichtige Aufgabe betrachten, den 
und die Liebe zu der deutſchen Seele zu! Oſten auch in kultureller Hinſicht dem Weiter 


vertiefen. Dieſen Gedankengängen fei auch die immer mehr anzunähern. Mit dem Wunſche. daß 
Arbeit der Breslauer Univerſitätsprofeſſoren] das einigende Band des deutſchen Geiſtes uns 
gewidmet. immer hier im Grenzland zuſammenhalten möge, 


toaſtete Geheimrat Wollenberg auf das 
feſſoren der Prorektor Profeſſor W ollen Wohl Oberſchleſiens und der gaſtlichen 
berg. Er unterſtrich, wie hoch die Univerfität | Stadt Gleiwitz. 


Hnerichlefien in der Literaturgeſchichte 


Vortrag von Profeſſor Dr. Heckel in der Verufsſchulaula 


Ein nicht gerade ſehr optimiſtiſches Bild von] allgemeinen Hebung der Geiſtesverfaſſung Ober⸗ 
der Geltung Oberſchleſiens in der Literatur- ſchleſiens ein ſprunabafter Aufſtieg auf 
geſchichte entwarf Profeſſor Dr Heckel in ſeinerliterariſchem Gebiet, beſonders im Ind uftrie 
Betrachtung über die Problematik des oberſchle⸗[gebiet, vollzogen, der von direkt amerikaniſchem 
ſiſchen Schrifttums. Der Redner aing zunächſt[ Tempo erſcheint Der Dozent fand in Ober⸗ 
recht ausführlich auf die oberſchleſiſche ſchleſien keine Genies, aber Schriftſteller von 
Geſchichte ein, aus der heraus er verſtändlich überdurchſchnittlichenr Begabung und nannte an 
machte, daß in Oberſchleſien erit febr ſpätſ klingenden Namen in der neueren oberſchleſiſchen 
namhafte Literatur zu Tage tritt. Nach einer Literatur Paul Barid, Mar Hermann, 
kurzen Betrachtung der großen Schriftſteller aus Neiße. Arnold Ulitz, Arnold Zweig, Dr 
Leobſchütz. Neuſtadt und Kreuzburg Heckel zitierte dann, was einſt Karl Kaiſig in 


Ihm erwiderte namens der Univerſitätspro⸗ 


Prinzip der relinidfe Dualismus war. 
Dieſe Religion forderte bereits die Bekämp⸗ 
fung des Böſen und verlangte vom Men- 
ien die Haltung eines Kämpfers. Alle diefe 
eligionen haben dem Chriſtentum vorge- 
arbeitet, ſodaß es ohne Erſchütterung Einfluß 
und Wirkung gewinnen konnte. Heute iſt uns 
das Chriſtentum etwas Ueberliefertes und 
Selbſtverſtändliches geworden, ſodaß die 
j Gefahr beſteht, daß es uns heute nicht mehr 
ſo p "a Er 1 . es a a 1 55 Dr 
iri R trachtung der Entwicklung vor Augen tritt. 
Cirine- Werke, Chemnitz. Fg ar 5e A6 i reinſte For m, die 
Verlangen Sie franko und kostenlos unsere ſich gegenüber den anderen Kulten durchzuſetzen 
„+ Broschüre „Vom behagl. Wohnen.“ wußte und damit den Sieg ſicherte. 


Fußboden- und 
Möbelpflege nur 


mit einem verdüſterten Ausdruck geradeaus. 
Sein Benehmen begann aufzufallen. 


im Mittelalter ging der Referent auf die Zeit 
nach der geiſtigen Hebung Oberſchleſiens durch 
den Anſchluß an Preußen ein, aber er 
fand auch hier zunächſt im 18. Jahrhundert nur 
drei Junker und einen bürgerlichen Honora- 
tidrenſohn als Repräſentanten der oberſchleſiſchen 
Literatur. Die drei Junker find Jofeph Freiherr 
von Eichendorff, Richard Georg Spiller 
von Hauenſchild, genannt Mar Waldau, und 
Friedrich von Sallet. Der Honoratiorenſohn 
iit Guſtav Freytag. Später hat fih dann, nach 
der Entwicklung der Induſtrie und des Handels, 
nach der Entwicklung des Schulweſens und der 


nicht,“ jagte er zwiſchen den Zähnen und fah | faget er leiſe. „Ich komme durch den Winter 


ten noch einmal her.“ Er warf feine Hand» 
50 ars Sofa, das quer im Cale fa 


chuhe t and. 
7 7 ; 3 Tagen ift alles „Laß die Parktüre offen, ich muß dich sprechen. 
Voi oui An Busen |...” es de g fate les die > 


Roman von Liesbet Dill einlenken mußte. PR —— 
Diener kam mit einem Tablett mit Sekt 
a) (Modirud verboten): | ponpe Ich erg f eines ber Glöſer. Er dankte 
Dann trat der andere ein. Ex kam mit den und ſtellte es, ohne es zu berühren, auf den 
letzten Gäſten. Alles 14 2 plötzlich ſchwer und Sockel zu Sete der Salambo 
dunkel zu werden, als ein Wind die Lichter Nigt 405 
en a0 In, u er ſich a Egon begrüßte, 
ann ſuchten ſeine Augen mich. t 
i ick fühlte ich die Schwere | meine Hand mit einem Druck an fih, der mich 
Be ba ee Diem gehöre ich by Sa ch wagte kaum, ihn anzuſehen. Aus 


— und ich hatte es einen Augenblick vergeſſen. der Ferne it groß und 
iemals! Keine Sekunde hatte Schatten der andere und fah uns zu... Diele 
ee e e Der mich] Qual dauerte eine halbe Cane b 


t . 12 
i den, { ; 
* ne De a e e Heinen Tiſchen eingenommen. Ich hate 


wollte, kam jetzt auf mich zu über das ſpiegelnde einen Wink ur 


Parkett. Mir war, als ob ih die Beſinnung Sofaecke im Wintergarten zu folgen. 
verlöre. Es zog wie eine feiner blauer Cchleier hatten wir dort Matz genommen, a r i 
vor meine Augen. 5 8 vorbeikam. Er beugte vn 1 5 * zurück. 
en in feinen Augen, einen fern, an: ben Ben „De ene i. der e na |er 
änderlichen Entſchluß ... Er küßte mir die chen mb den Kaffee dort nehmen, Mein 
Hand. r n . Mann ließ mich fragen, ob ich mitläme“ 

„Danke,“ ſagte k u. u Ber re 1 mich ein 25 

„Es ift mir nicht leicht geworden,“ antwortete ter Schwindel, ich ſchloß die Augen, mein Atem 
er ernſt. „Ich wollte vorhin noch abschreiben.“ ſetzte aus. — Es ging zwar ebenſo raſch wieder 


: ä i, aber es war ein fo 
IG ae eine, ertoe Aee. Hhrverliger Se de wie id, @ no 
„Um deinetwillen,“ ſagte er ernſt und trat 


zurück, denn zwei Huſaren traten grüßend her- ich nichts d 1 hätte, aber mich Hausfrauen. 

an. Seit ich feine hohe ſchlanke Geſtalt unter pflichten zurückhielten, mitzugehen „Und mich 
meinen Göſten ſich bewegen jah, ward ich ruhiger. | Sie, Baron, Sie find doch fonft kein Spielverder- | „Marion! 
Ich fühlte mich in feiner Nähe. beſchützt und ber“, meinte der joviale alte 


. Man ging zu Tiſch. Aus weiter „Ich dank. 
Jerne ſahen wir uns an, zwiſchen einem Tafel- heraus,“ antwortete Oeltzen eiſig. 
aufſatz und einem Orchideenk grüßten ſich 
unſere Blicke. Er trank mir m... unſer Au- 
gen antworteten. Dann fah ich Egon vom anbe- Paſteten und 
ren Tafelende das Sektglas er! N ] n 
ſprachen eine verſtändliche Sprache. Er durfte nur einen Augenblick ungeſtört 
es ja Alle anderen ſahen, wie er feine Frau Wunſch, allein zu fein, eine unde nur, Herz 
pergötterte. Arm in Arm ging er mit mir durch an 
den Tanzſaal. Er 2 die Quadrille mir jemand 

T 


Im orũberge erhaſchte er 
meine Hand und küßte ſie. Ich wurde rot. Ich 
glaubte, daß man über uns lächelte wie über ein 


junges verliebtes Ehepaar. glaubte Wa 
erſtiden vor Qual. 33 = 


: zen DDr, t 
Tante Erneſte kam auf mich zugerauſcht in] nale in die Winternacht 


meergrüner ſchillernder Seide, wie ein bengaliſch machten fih ımfere Gon fun fertig, in den „Tri. troffen wie ein erwiſchter Dieb — Her 


— ii i ig ton“ zu, gehen. 
; Ver 
Säfte an jenem Abend, daß wir ein fehr glück- aber ich ſchützte Gausfrauenpflichten, vor. i 
liches Paar jeien.., ; 3 

77 fab mich ſtarr aus der Ferne an. Er gut?“ 
e e 
ung mit mei nne vorgegangen fein mußte. -r h 
Er aing durch dieſe lichterglänzenden Räume e W 
wie ein Fremder, der ſich in einem Muſeum mit Stunde, ich finde dich doch noch? Du, das neue 


fi 
5 
* 2 


„Wir bleiben nur eine 


r pereira Ses fert bel affe Er ier Seht dir entgndenh —, bar wart die Schönſte 
lehnte es ab, Tarod zu spielen, er betrat das beutel ; 8 ; 
Randaimmer mit keinem Schritt und tanzte „Um Gottes willen, geh!” drängte ich nervös. 
auch nicht Ich war fertig. 

In 


dam i im ber. Eire: an i nde, : Sup bel 
ihn, doch wenigſtens zu tanzen. „Ich kann 


on fort war, kam er raſch auf mi 


: „Lieber 
taten, DES gern und leiden 


kam vorüber mit einer Platte] — zur e — aber f 
, feine Augen diente Oeltzen. Es war keine Möglichkeit, auch | Kopf. E 


zu, 
es er küßte mir die Hand. „Auf Wiedersehen, lich 


Der war ausgelobnt, die Lohndiener 
waren nee. Im Saal batten die Diener 
die Lichter gelöſcht. — Alles war ſtill und dunkel. 
ch zündete in dem kleinen Salon neben 


flüchteten zueinander, getrieben von einer unſicht⸗ 
aren Macht. 


noch einmal hier in dieſem Zimmer empfangen 


„Geh,“ drängte ich „Es darf dich niemand 
ſehen. Ich ſchreibe dir. 


„ Wir riſſen uns auseinander. er verließ das Frühl 


Zimmer und verſchwand im Dunkel des Parkes. 


Er hatte fih jedenfalls dieſe Flaſche bereit- 
geſtellt und war beim Abholen derielben zwiſchen 
Wintergarten und Salon eingeklemmt worden. 
— Wir ſtanden uns gegenüber wie zwei ertappte 

erbrecher. 


Ich bin nur etwas ab-] „Herr Himmelreich?“ ſagte ich gedehnt. 


„Entſchuldigen Sie, gnädige Frau,“ ſagte der 
König Leopold und fein ehrwürdiges Geficht- 
drückte nicht gerade Hochachtung aus, „daß ich 
eben Zeuge Ihrer Unterhaltung geworden bin. 
Ich hatte dieſe Flaſche hier ftehen laffen und er» 
innerte mich, daß ſie leicht von einem anderen 
beiſeite gebracht werden würde und ſo bin ich 


ner Tanzpauſe, als ſich der Saal leerte, Als G5 ſah, wie Oeltzen an der Türe 1 6 5 zurückgekommen.“ 


„Wie ſind Sie denn hereingekommen?“ fragte 


dem | beffer fo...“ 


dem Vorwort zu 25 Antologie Oberſchleſien in 
der Dichtung geſagt hat. f 
Hinſichtlich der heutigen pberſchleſiſchen 
Literatur hielt er es für unwefentlich, Namen zu 
nennen, da es nicht auf die indipiduelle Dichtung, 
ſondern auf die geſamte Haltung dex ober⸗ 
ſchleſiſchen Schriftſteller ankommt, die mit ſtar⸗ 
ken Kräften organiſche geiſtige 
Wachſen der Volksſeele unzweidentig zum 
Ausdruck bringen und eine bewußte Dichtung 
oberſchleſiſcher Landſchaft und oberſchleſiſchen 
Lebensgefühls ſchaffen. j 3 
Im Hörſaal bemerkte man eine größere Zahl 
von oberſchleſiſchen Schriftſtellern. 


„N. de f,” ſagte er mit 
3 Heinen. Er ſtellte die 
Flaſche bin. 

„Behalten Sie die Flaſchel“ 

„Danke ſchön. Frau Baronin wollen gũtigſt 
verzeihen, daß ich nicht eher heraustrat. aber als 
ich den Herrn Baron erkannte, dachte ich, es jei 


Ich winkte ihm ab... Es ift ſchan gut.“ 


ſagte ich nun. 
een i fagen wollte, daß anäbige 
7 en lech e ae retion verlaſſen können. 
80 war nicht umſonſt Kammerdiener bei dem 
ſeli Herrn von Nosig .. . und Dank noch⸗ 
mals für den Rotſpon. 

und ging, nein ... er ſchlich ſich 


davon, er nahm den ER durch de t 
der andere. Die Dunkelheit verſchluckte auch fepe 
i ) men 


Die Erkenntnis kam erft nach mehreren Tagen 
über mich, langſam und ſchwer, ſie ſchnitt in mein 
Leben p tief und unerbittlich, daß ich es erft 
nicht glauben konnte und noch heute nicht mehr 
weiß, wie ich alles ertragen konnte, ohne davon 
getötet zu werden. 


Zwiſchen meinem Mann und mir war, wie 
man fogt, alles „wieder gut“. Es gab zwiſchen 
uns leine ſtummen Mahlzeiten mehr und leine 
Kämpfe. Mein Widerſtand brach an einer Lei⸗ 
denſchaft und Kraft, der ich nicht gewachſen war. 
Ggon war bezaubernd liebenswürdig, er warb 
jeden Tag von neuem um mich. 


Eine Menge Logiergäſte war von der Geſell⸗ 
ſchaft im 5 F ih aa Mein Man feine 
große Jagd, die Damen blieben mir fen. 
Wir gingen nach dem Strand herunter, tranken 
Farbe 1 Glashalle, gegen — ae . 

ühlingsſtar grünſchäumende 
R llen warf. Wir ſprachen über den neuen 


„Die Tage nach unſerer Geſellſchaft vergi 
mir wie in einem ſchweren, bangen Traum. Als 
ich endlich eines Abends Zeit fand, nach dem 
alten Hauſe zu gehen, um feine Briefe abzuholen. 
fand ich drei Briefe zwiſchen den Ziegeln ein 
klemmt, vom Regen berwaſchen, durchweicht, 
Schrift verwiſcht, daß ich ſie kaum zu entziffern 
vermochte. Beim flackernden Schein der Wachs⸗ 
ſtreichhölzer las ich fie und zerpflückte fie in kleine 
Stücke, die ich wie eine Schnitzeljagd hinter mir 
herwehen ließ. während ich zwiſchen den Pappeln. 
von dem Sturmwind geioat, zurückging. Es war 
ein Unrecht, die wertvollen Briefe eines treuen. 
mir ergebenen Menſchen zu zerreißen, aber ſie 
wären ſonſt unſere Verräter geworden. 72 
konnte ihm nicht ſchreiben in bieten ſchrecklichen 
Tagen, da ich zwei Rollen ſpielte — in Todes⸗ 
angit die beiden. 

Ja, in mir war etwas verändert. Ich bes 
wachte mich mit einem qualvollen W 


während meine Gäſte lachten und plauderte 
an meinem Tiſch tafelten und muſizierten. 


Sortſetzung folgi) 


| 

l 

| Einigkeit und Recht und Freiheit : Blutige Ehetragödie in Neustadt 

BIA Beuthen begrüßt auslmdsbeutice Studenten Mordverjudh und Gelbitmord 

| Feſtakt im Staatlichen Realgymnafium | Sich ſelbſt erſchoſſen, feine Frau verletzt 

[Eigener Bericht) [Eigener Bericht) 

. Beuthen, 10. April. 3 ib benen der Anſtalt eröffnete den Neuſtadt, 10. April. 

l e trafen im Rahmen eines Schılıum end 1 m flott geipielten „Cob x: 113 to 13 an aa 
kurſus auf Veranlaſſung des Reich N 90 Marſch“. Darauf trug en Serin pin BU. 4g Der Finanzbeamte P. Deska lebte bereits ſeit längerer Zeit mit 

des katholiſcher Auslandsdent⸗ kommen der Gäſte einen bon Frau Studien rat ſeiner Ehefrau in einem geſpannten Verhältnis. Am Mittwoch 

| cher eva 20 Studenten aus Dansic, Polen, R 2 (Humboldtſchule) verfaßten Vorſpruch gegen Abend kam es nun zwiſchen den Eheleuten wieder zu Ausein⸗ 

der Tchechoflowalei und aus dem Banat bier Nach einem Satze aus der „Jupiter ⸗ anderſetzungen. Deska ergriff einen ſchweren Gegenſtand, ver⸗ 
an. Die erſte Begrüßung erfolgte in den Nän- ee pon Mozart und nach Liedern des mutlich einen Hammer, und ſchlug damit auf ſeine Ehegefährtin ein. 
tile Sin täbtijhen Verehraannes. Dort ver. Beuthener D e Blutüberſtrömt flüchtete Frau Deska durch das Fenſter der 


| teilte Studienrat Dopke, 2. Vorſitzender des 
Vereins für das Deutſchtum im Auslande, die 
Beſucher auf die verſchiedenen Quartiere, die 


im Parterre gelegenen Wohnung ins Freie. Deska glaubte, er habe 


be — * 
Oberſtudiendirettar Dr. Had aui, jeine Frau lebensgefährlich verletzt. Er griff zum Revol- 


| die Vertreter der ſtaatli nd ſtädti Be] - i i 
EEE | DOT Det, die Vertreter ber Weihfichtett ab bor ae a e E = 2 ee e . 15 W 13 
olen a ennelanbäbentichen Studenten. Er ſprach Die Ehefrau wurde ins Städtiſche Krankenhaus gebracht; wenn ihre Ver⸗ 
Juriſtiſch e Sprechſtunde Don E Beziehungen und gleichen Zielen, letzungen auch ſchwer find, jo wird fie doch mit dem Leben davonkommen. 


deutscher mit dem Ba verknüpfen, bob das CCC ˙ ccc ͤ V 
ee: rn 8 5 — grie 1 5 rg wechſelvollen Schickſalen betroffen, die Ausbeutung 
; ers nach dem Kriege den dent- D en , 
chen Gedanken in alle Lande ee der reichen Bodenſchätze, mit Mitteln des Staates Auslandsdeutſche Studenten 
* 0 Be m. wolle an dieſem Abend zeigen, wurde im der Zeit des großen Friedrich bie in Hindenbur 
bun, wo eg auc led, bud daran das Deniſch⸗ erſte Kohlengrube, bie Königsgrube geschaffen, nn 8 
rg auch jeine Wurzeln habe, zu ſtärken der Mitte des vergangenen Jahrhunderts kam Hindenburg, 10. April 
Hair don Beider „Wix wollen ſein ein einzig die rechte Oderuferbahn dazu, Dber- Der Reichs 114 5 Tah Sen 
8 8 Ne 2 7 ŝper! d š 
Oberb ß 5 ſchleſien war erſchloſſen. Zum Schluß ſchen Auslanddeutſchen veranſtaltet für 
ürgermeiſter Dr. Knakrick ſeiner Ausführungen ſchilderte = Redner die April in 175 Volksbochſchule in k 
begrüßte bi ä i ; ſchwierige Lage der Induſtrie nach dem Kriege einen Schu ungskurſus für auslanddeuf⸗ 
bellt 15 = heki v antin per Siabt 125 und der Grenzziehung. Als letzter ſprach derſſche Studenten. Der Schulungskurſus fol die 
ſtellte irken der Kommune, die die deutſche] An. . Aral Sani it den & 

; $ Führer des Schulungskurſus guslanddeutſchen Studenten auch mit den Fragen 
Kultur im Grenzbezirk durch großzügige Errich } des deutſchen Oſtens, insbeſondere Ober⸗ 
tung von Schulen, zum größten Teile aus eigener Referendar Hawranke. N — j & 2 z a 5 a x 

5 i t Schulungskurſes nehm 
liche Bedent Bent Am Aben $ Kraft, gefördert babe, in den Vordergrund. Er dankte für die überaus herzliche Begrüßung] auf einer Studienfahrt das oberſchleſiſche 
edentung Beuthens. Am nd fand in] Der nächſte Tag werde den Beſuchern zeigen feſtli F : ua AEN 1 S i 
| der ſchö Ania a = | A SD. zeigen, und den feſtlichen Empfang gerade in Beuthen, Induſtriegebiet. Nach einem Beſuch von 
| r ſchönen Aula Staatlichen Reolgymna⸗ was da nicht für die Stadt allein, ſondern für das 9 beſonderer Dank galt dem Stadtoberhaupt, Ratibor und Gleiwitz weilten die auslanddeut⸗ 
| ; 

f 


| Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 
im Verlagshaus 

der „Oſtdentſchen Morgenpoſt“, Beuthen 
von den Eltern der Schüler des Realgymnaſiums 
zur Verfügung geſtellt wurden. Der Leiter des 
Städtiſchen Verkehrsamtes, Hauf, ſprach über 
die für Oberichlefien fo wichtige Frage der neuen 
Grenzziehung, Oberprimaner Gojow ⸗ 
czyk gab einen kurzen Abriß von der Geſchichte 
der oberſchleſiſchen Bevölkerung während der 
Abſtimmungszeit und ſprach über die wirtſchaft⸗ 


ſiums die ganze deutſche Volk geſchaffen worden ſei. berſtudiendirektor Dr Hackauf, Studienrat ſſchen Studenten in Hindenburg, um wichti 
feierliche Begrüßung 


unt 81 * er auf menaa, el die fs 3 und Induſtriebetriebe zu x 
u: 2 Anterprimaner o ß mann um den Abe emüht haben. C pë mit den | fichtigen. 
durch die dieſige Ortsgruppe des Vereins für] - Py BR b . janfunftsfroben Worten, daß die Zukunft Geſtern abend fand im alins ber Dor- 
das 5 i m Auslande unter | entbot herzlichen n im über alle Schwierigkeiten und Hemmungen ſiegen nersmarckhütte ein Bierabend ftat 
großer Betei! Beech ſtatt. Unter den Gäſten jah | Namen ſämtlicher Schulgruppen des Hund] werde und daß das Ziel, das er Bewußtſein⸗][ Namens der Stadt begrüßte Dr Kaſchny die 
man u. a. Oberbürgermeiſter Pr. Knakrick, po ein Bild in der Entwicklung der werden der. Kulturgemeinſchaft aller Deutſchen, Studenten. Siudiendigektor Hauck üßte 
2 i ne z ; eutſchoberſchleſiſchen Induſtrie feit auf friedlichem Wege erreicht werde. Nach dem die Teilnehmer der Studienreiſe namens de 
000 Ümu EER a A 
berfa . „ Sf åt < on, undſtätte reicher Silbererze urkundlich] kaliſchen Darbietungen von Chor und Orcheſter in ei läng de wä ten- 
Bürodireltor Eichendorf. erwähnt wurde. Seit dieſer Zeit beoi, bon 5 ei ee io a ee 


harmoniſch zum Ausklang. t Dr Imhoff namens des Philiſtervereins 


| 
' 
Schnell und gründlich besorgt ATA in Küche und Haus alle | 
Putz- und Scheuerarbeit. Einfach etwas ATA auf den ange- | 
feuchteten Scheuerlappen (Bürste, Aufnehmer oder dergl.) i; 
streuen — damit jetzt den zu reinigenden Gegenstand gut k 
säubern. Alle Sachen werden so im Nu mit-wenig Mühe wie- i 
der appetitlich sauber, strahlend hell und prachtvoll glänzend. i 
Nach gründlichem Abspülen ist auf sorgfältiges Abreiben zu f 
achten: Bei Aluminiumgeschirren verwende man ATA trocken N 
und putze auch mit einem trockenen, weichen Lappen nach. 
Jede Hausfrau wundert sich, wie rasch und gründlich und 
dabei behutsam das wundervolle ATA den ärgsten Schmutz 
fortnimmt. Prächtig und schonend ist seine Wirkung. Und was 
die sparsame Hausfrau ganz besonders schätzt: Die hand- 
liche Streuflasche kostet nur 20 Pfennig. 
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Turiſverhandlungen 
für den oberſchleſiſchen Handel erneut 
abgebrochen | 


Beuthen, 10. April. 

Hier fand am Donnerstag die Fortſetzung 
der bereits vor einigen Wochen begonnenen 
Tarifverhandlungen für die Angeſtell⸗ 
ten des oberſchleſiſchen Handels ſtatt. 
Den Vorſitz führte Gewerkſchaftsſekretär von 
Riewel. Die Verhandlungen führten zu kei⸗ 
nem poſitiven Ergebnis, da über das Kernſtück der 
Forderungen der Angeſtellten, über die Ein 
gruppierungsfrage, kein Einver⸗ 
ſtändnis 
nehmern herbeigeführt werden konnte. Es wurde 
beſchloſſen, die Verhandlungen am 24. April fort- 
zuſetzen. 


Lebhafte Protestkundgebungen gegen die Finanzpolitik des 


Magistrats 


Beuthener Hausbeſitz gegen die 
Erhöhung der Grundvermögensſteuer 


Beuthen, 10. April. 
Die Aprilperſammlung des Haus 
und Grundbeſitzervereins im Chrift- 
lichen Gewerkſchaftshaus war überfüllt. Der 
Redner des Abends. 


Steuerberater Hugo Gräbenitz, 


zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ Sprottau i. Schl., ſprach über das Thema: 


„Hauszinsſteuer und ihre Ermäßigungs⸗ 


möglichkeiten. 
Zu Beginn ſeines Vortrages ſtellte der Redner 


123 Bebauptung auf, daß 30 Prozent aller Hans- 


des CV. die Studenten in Hindenbur 
men hieß. Der Leiter des Schulungs 
ferendar Hawranke, dankte der Stadt und den 
Hinde Familien berzlich für die Gaſt⸗ 
freundſchaft und die Führung durch die Stadt. 
Geſtern nachmittag ſprach Dr.-Ing. Rra- 
wietz aus Anlaß dieſes Beſuches im Stadthaus 
über die „Probleme des oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriegebietes“. Heute beſichtigten die Studenten 
u. 0. die Kamillianer⸗Kirche, das Kloſter und das 
Männer⸗ Altersheim Des weiteren wurde das 
S ‚einer eingehenden Beſichtigung unter ⸗ 
zogen. Von da aus gina es weiter g Beſichti⸗ 
f) 


willkom⸗ 


gung der Uebertageanlage der Delbrückſchächt 
Daran ſchloß ſich dann eine Grensland- 
fahrt an, die in Beuthen be⸗ 


16 U 
endigt wurde. 4 Mantra 
weitere Führung übernahm. 


Beuthen 
. 25jähriges Ortsjubiläum. Der ſtellbertretende 
Stadtverordneten-Vorſteher Lehrer Jockiſch 
feierte fein 25jähriges Orts jubiläum. 
Abrahams feſt. Der Lokomotivführer ‚Kurt 
Hein feiert Sonntag bei beſter Geſundheit fein 
Abrahams feft. 


Beuthen die 


* 


* migte Bauvorhaben. letzter Zeit 
ſind bei der ſtädtiſchen Julke e Beit 
waltung folgende Anträge auf Genehmi⸗ 
gung von Bauvorhaben eingegangen und 
zwar: B. Puttkammer, Inh. F. Bliſchke. 
Errichtung einer Garage und eines Lagerraumes 
auf dem Grundſtück Gutenbergſtraße 3 Pluta 
Karl, el A Wohnhausblocks an der 
Dyngosſtraße. ichalſkiſchen Erben, Aus⸗ 
bau eines Bodenraumes im Seitengebäude Kl. 
Blottnitzaſtraße 10. Kaller & Stachnik, 
Umbau des Bürohauſes auf dem Grundſtück 
Brüningſtraße 9. Kampa Peter, Errichtung 
eines Wohnhauſes an der Kleinfeld⸗, Ecke Holters 
ſtraße. Koc zyba Auguft, Ausbau eines Ladens 
und einer Wohnung auf dem Grundstück Elſter⸗ 
bergſtraße 29. Mio sg a Heinrich, Aufſtockung 
des Wohnhauſes Karlſtraße 3. Schleſiſche 
Bergwerks⸗ und Hütte n⸗AG., Errich⸗ 
tung eines 3. Turbolompreſſors auf Karſten⸗ 
Centrumgrube. Albert Karl, Errichtung einer 
Autogarage auf dem Grundſtück Bahnhofſtr. 15. 
Nowak P i 
Grundſtück Gramerſtraße 8. 


* Was an Fleiſch verzehrt wird. Im März 
wurden geſchlachtet: Rinder 938 Stück, Kälber 
897 Stück, ferde 9 Stück, Läuferſchweine 
84 Stück, Schafe 65 Stück, Ziegen 16 Stück, 


Panflapin- E 
eee eee 


aul, Umbau einer Remiſe auf dem V 


beſitzer zu hohe Hauszinsſteuer bezahlen. Er 
ging zunächſt auf das Grundvermögensſteuergeſetz 


ſes Re pom 14. Februar 1923 näher ein, das beſtimmte, 


daß der fahe Reinertrag der Grund⸗ 
ſt ü cke als Steuerwert angenommen wurde. Da 
das Grundvermögensſteuergeſetz in den meiſten 
Teilen Preußens nicht veröffentlicht worden iſt, 
konnten die Hausbeſitzer von den im Geſetz vor⸗ 
geſehenen Ermäßigungs möglichkeiten 
keinen Gebrauch machen. Ein Erlaß des preu- 
ziſchen Finanzminiſters vom 28. April 1924 
brachte infolgedeſſen die Beſtimmung, daß überall 
da, wo eine Veröffentlichung des Grundver⸗ 
mögensſteuergeſetzes nicht ſtattgefunden hat, der 
Lauf der Einſpruchsfriſten nicht begonnen habe 
und die Rechtsmittelanträge jederzeit nachgeholt 
werden können. Redner erläuterte alsdann das 
gr der Hauszinsſteuer und ging insbeſondere 
auf die 


vorgeſehenen Steuererleichterungen 
ein, die er in ſolche aus Rechtsgründen und aus 
Billigkeitsgründen unterſchied. Für letztere iſt 
von Wichtigkeit, daß Anträge auf Ermäßigungen 
jederzeit geſtellt werden können. Insbeſon⸗ 
dere iſt die Hauszinsſteuer zu ſtunden und nieder⸗ 


zuſchlagen, wenn ihre Einziehung für den Stener- ſich 


pflichtigen eine unbillige Härte bedeuten 
würde. Ferner bei Einkommen unter dem 
Exiſtenzminimum, bei Mietsausfall, bei 
gewerblichen Räumen, wenn deren Nutzung mit 
mehr als 25 Prozent zurückgegangen iſt oder 
wenn ſich das Betriebsvermögen mit weniger als 
8 Prozent verzinft; bei den eigenbenutzten Wohn- 
und gewerblichen Räumen, ferner für Verzinſun 
für über 25 Prozent aufgewertete Hypotheken n 


für Verzinſung und Tilgung von Reparatur⸗ 
hypotheken. Für die Ermäßigungen aus Rechts⸗ 
gründen ſind die urſprünglich vorgeſehenen An» 
tragsfriſten abgelaufen, ſodaß verſpätet ge⸗ 
ſtellte Anträge keine rückwirkende 
Kraft haben. Erleichterungen treten nur mit 
dem Beginn des Monats ein, in dem der Mn- 
trag geſtellt iſt. Es gibt ferner eine Ermäßigungs⸗ 
möglichkeit nach dem Stande der Hypotheken- 
belaſtung am 31. Dezember 1918 oder bei 
Eigenheimen mit weniger als 90 Quadrat- 
meter Grundfläche. Redner erntete für ſeine 
Ausführungen lebhaften Beifall. 


Auf Anregung aus der Verſammlung wurde 
in eine Beſprechung der Bekanntmachung des 
Maaiſtrats über 


„Gemeindezuſchlag zur Grundvermögens⸗ 
ſteuer für 1930“ 


eingetreten. Danach iſt nach dem gegenwärtigen 
Stand der Aufſtellung des Etatentwurfs 
für das Rechnungsjahr 1930 mit einer weſent⸗ 
lichen Erhöhung des bisherigen Grundpermögens⸗ 
ſteuerzuſchlages zu rechnen. Ein Verzicht auf die 
Nacherhebung des höheren Zuſchlages für einen 
Teil des Rechnungsjahres 1930 käme nicht in 
Frage. Der erhöhte Zuſchlag wird vielmehr 
nach der Genehmigung der Realſteuerzuſchläge 
. vom 1. April 1930 ab erhoben 
werden. RAEE 


Großes Aufiehen errente die durch die Preſſe 
verbreitete Ankündigung des Stadtkämmerers 
über einen Fehlbetrag von 2,1 Millionen Mark 
im Haushaltsplan 1930. Trotzdem wird, wie die 
e der Stadtverordnetenverſammlung 
vom 7. 
ſchaft der Stadt weiter fortgeſchritten. Die vor» 
geſehene Erſchließung von Mehreinnahmen durch 
rhöhung der Marktſtand⸗ und Schlachthof. 


nennenswerte Mehrbeträge nicht ergeben 
werden. Es könne nur Abhilfe geſchaffen werden 


urch 
Sparſamkeit auf der Ausgabenſeite. 


Gegen die geplante Erhöhung der Grundver⸗ 
mögensſtener wird der Maaiſtrat Hausbeſitzer 
und Mieterſchaft in geſchloſſener Front vor ſich 
ſehen. Der Vorſtand wird beauftragt. bei allen 
zuſtändigen Stellen gegen die Erhöbung der 
Grundvermögensſteuer zu proteſtieren. 


e / / oo; 
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Schweine 3502 Stück. Von auswärts im ge 
ſchlachteten Zuſtande eingeführt 44 Stück, ins⸗ 
geſamt 5550 Stück. 


* TFaäatigkeitsbericht der ſtädtiſchen Bern IB: 
feuerwehr. re aR t März 1 ie Feuer- 
wehr Smal ausgerückt, und zwar zu 1 Wald⸗ 
brand, 1 Mittelfeuer, 1 blinden Alarm, 
4 e A ER Alarmen und imal zu 
beſonderer Hilfe A Die Krankenwagen 
rückten aus: zur Krankenbeförderung in der Stadt 
75mal, zu Unfällen 36mal, nach auswärts 26mal. 
on den Krankenwagen wurden in 137 Fahrten 
754 Kilometer zurückgelegt. Die Unfallwache 
wurde mal in Anſpruch genommen. Deine 
fektionen kamen 58 zur Ausführung. 


„ Evangeliſche Frauenhilfe. Wieder war die 


Monatsberſammlung der Evangeli» 
ſchen Frauenhilfe trotz des Regenwetters 
recht gut beſucht. Sie wurde an Stelle der am 
Erſcheinen verhinderten 9 von Frau 
Superintendent Schmula geleitet. Zehn neue 
M wurden der Verſammlung vorgeſtellt 


itglieder 
4Acridini und feierlich in ihren Kreis aufgenommen. Frau 
ven Sag Spill bot darauf einige Geſänge, Frühlings- 
; mit Fridericns-Aneldoten gewürzt, und de Kern 
Kunſt und Bifjenjchaft ift ber bekannte Streit önigs Nit dem 


Sinfonie⸗Konzert in Ratibor 


Das verſtäxkte Stadt⸗ und Theater- 
ar che ſter gab unter Leitung des ſtädtiſchen 
Kapellmeiſters Fritz Polig fein 2. Sinfonie ⸗ 
konzert in dieſem Winter. Der ſtarke Beifall des 
voll beſetzten Hauſes und ein großer Lorbeerkranz 
für den Dirigenten waren wohlverdient. Die 
Notwendigkeit des Orcheſters für Ratibor 
iſt erneut erwieſen. 


Machtvolle Einleitung des erleſenen Pro- 


gramms war R. Wagners monumentales 
Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“. Der 
polyphone, großartig geſteigerte Aufbau der voll 
durchgeführten Themen kam leuchtend zum Aus⸗ 
druck, und Kapellmeiſter Politz erwies ſich mit 
ſeinem ſicher zuſammenarbeitenden Orcheſter als 
ein charaktervoller, vorzüglicher Wagnerinterpret. 
Walter Gola. Beuthen, war als Soliſt ge⸗ 
wonnen worden. 
zert für Vielincello A-Moll (Opus 33) und bot, 
vom Orcheſter verſtändnisvoll begleitet, eine febr 
abgerundete Leiſtung. 5 


Das Konzert gipfelie in Anton Dyokaks 
Sinfonie Nx. 5 oll. Opus 95. „Aus der 
neuen Welt“. Das Werk ift aus amerikaniſchen 
Erlebniſſen erwachſen und zeigt die leichte, ſpie 
lexiſch formale Art des typiſchen großen tſchechi⸗ 
ſchen Komponiſten. Die prägnanten Rhythmen 
und das ſatte Kolorit der Tongebung in dem 
ochintereſſanten Tonwerk wurden ganz vorz 


ich herausgearbeitet. Es war ein ſchöner timi 
i Erfolg. , £ 


leriſ F. 
Stadttheater Ratibor 
„Des Königs Nachbarin“ 


Der alte Fritz auf der Operettenbühne! 
Mancher wird das fo geſchmacklos finden wie 
Lehärs Operettengoethe, den Preußenkönig in 
eine Rokokomaskerade hineingezogen zu Sehen. 
Aber ſchließlich ift man doch verſöhnt, weil das 
Libretto eine harmloſe, liebenswürdige, wenn 


auch recht unmotivierte Angelegenheit iſt. Sie iſt 


Er ſpielte das ſchwierige Kon⸗ Cl 


Müller pon Sansſouci. in den die Geſchichte einer 
Jugendliebe des Kronprinzen, die jetzt des Müllers 
Frau geworden ijt, verflochten wird. Leon 

effel ſteht als Operettenkomponiſt in freund ⸗ 
dr Erinnerung. Er walzert gern weich und 
flüffte, und feine preußiſchen Marſchrhythmen 
halten guten a Die Inſtrumentation 
ift ſorgfältia und effektvoll. 


Die muſikaliſche Leitung Fritz Schmidts 
und die ſtilechte Inſzenierung durch Dberipiel- 
eiter Daurer ließen keinen Wunſch offen. Das 
ſpärlich beſuchte Haus unterhielt ſich aut und 
freute fih über Heinrich Schmitt, der in guter, 


etwas ſteifer Maske und würdiger Haltung als 


Fridericus lebhaft agierte, über die ſo vernünftig 
werdende Müllerin die Gerda Apel reizend zu 
neben wußte, und über den braven, auf fein Recht 
pochenden Müller Erich von Ottos. Bei 
beſter Spiellaune war auch das zweite Paar: 
aire Rohſe ein kaprizißſes Rokokodämchen 
von ſprudeln Temperament und an ihrer 
Seite Herbert Hennies als flotter Kavalier in 
Nöten. Neben ihnen machte Gerti Bodnia 
als verliebte Rokokodame qute Figur, während 
Paul Marx durch ſeine draſtiſche Komik als 
werbeeifriger und dabei immer wieder rein⸗ 
gefallener altpreußiſcher Major ergötzte. F. 


Hochſ culnachrichten 


rofeſſor Franz Erhardt F. In Roſtock iſt der 
p der 12885 Dr der dortigen 
Univerſität, or Franz Erbardt, am 
ge 3 1891 h 
er a 

vom Grunde als Prinzip des Schließens“ 

erhielt ſväter die Ernennung 7 7 Extraordinariu 
und ſiedelte 1898 als ordentlicher Profeſſor nach 
Roſtock über ſeinen Werken nennen wir: 
„Erkenntnistheorie“, „Wechſelwirkung zwiſchen 
Leib und Seele“, Die Philoſophie des Spinoza 
im Lichte der Kritik“, „Tatſachen, Geſetze, 
Urſachen“, „Die Grundgedanken der Kritik der 
reinen Vernunft“, 


abilitierte | bu 
Grund der Abhandlung „Der vo 


. . en ee a u en, 


lieder don Schubert mit wumberberer, tang- 
reiner Stimme dar, die durch die ſichere, wh 
bon : 


fear mele, Me N 
lichen Foreign er ds Ppeſne Borte Me? und 


er die großen Vorteile der 
Großſtadt gegenüber der Mittel. und Kleinſtadt 
und beſonders gegenüber dem Dorfe. Doch die 
Schattenſeiten, ja ſogar der Fluch 
Großſtadt trat in ſeiner Darſtellung au 
lichem, religiöſem, nationalvölkiſchem Gebiet und 
für die körperliche Geſundheit beſonders ſchroff 
erpor. n auch die Entwicklung im deutſchen 


wh der Redner, nicht ohne wei ⸗ 


CCF 
liegt die gro unſerer 
völkiſchen, volkswirkſchaftlichen, ſittlichen und 


religiöſen Seite hin. 

* Innungsverſammlung der m 
Jorge Die S Te 
Zwangsinnung Melt die fällige etre 
Profeſſor Hermann Griesbachs 75. Geburts- 
tag. Geſtern feiert der la ri * rprofeſ⸗ 
or der Hygiene an pangiti Fiege 
rofeſſor Griesbach feinen 75. Geburtstag. 
Griesbach ſtudierte zuerſt Natur wiſſenſchaften, 
wurde zum Dr. phil, ſpäter zum Dr. med. pro» 
moviert und unternahm Reifen nach Dänemark, 
3 S r un ur 80 = 1 tere 
er ſich in el zunächſt für Zoologie und ſpäter 
In Hiſtologie und wirkte gleic pete als Profeſ⸗ 
or der Chemie, Biologie und Hygiene an der mit 
techniſchen Fachklaſſen verbundenen Oberreal⸗ 
hule in e im Elſaß. Außer einer 
Reihe hiſtologiſcher und phyſiologiſch⸗chemiſcher 
Unterſuchungen, insbeſondere über Blut- und 
Blutgerinnung, hat Gries! verſchiedene Auf- 
ſätze über die Vorbildung der Medizinſtudierenden 
veröffentlicht. Sein Saupfverbierft iſt ſeine 
Tätigkeit auf dem Gebiete der Unterrichts 
hygiene. Er ſtellte phyſiologiſche Unterſuchun⸗ 
gen über geiſtige Ermüdung und Sinnesſchärfe 
an. Seine Beſtrebungen hat er in dem Werke. 
„Hygieniſche Schulreform“ zuſammen⸗ 
gefaßt. Auf dem Deutſchen Naturforſchertage im 
Jahre 1900 begründet er den Verein für deutſche 
Schulhygiene und rief ſpäter den Internationalen 
Kongreß für Schulhygiene ins Leben. 1919 ſiedelte 
er nach Gießen über. 


JelirMenzelsſohn Bartholdy. Staatsſtipendien | bego 


für Muftler, Am 1. Oktober 1930 kommen zwe! 
Stipendien der Felix⸗Mendelsſohn a 
Bartholdy Stiftung für befähigte und ſtrebſam⸗ 
Muſiker in Höhe von je 1500 zur 
Das eine ift für Komponiſt en, das andere 
für ausüben de e beſtimmt. Bemer- 
ngsfäbia find nur Schüler der in Deutſchland 
m Staate unterſtützten Ausbildungsinſtitut⸗ 
nach Zurücklegung eines mindeſtens halbjährlichen 
Studiums an einer ſolchen Anſtalt. Bewerbungen 
bis 1. Juli 1930. Näheres durch das Selretaria 
der Staatlichen akademiſchen Hochſchule in Berlin. 
Charlottenburg, Faſanenſtraße 1. 


— 


Der Warſchauer Literaturpreis. Der ` dies | Bali 


jährige Literaturpreis der Stadt Warſchau 


April 1930 beweiſe, in der Schuldenwirt⸗ de 


gebühren wird fi als Fehlſchlag erweiſen, da ig 


auf ſitt⸗⸗ 


Verteilung | 


3 x Er 
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Benthener KKB. gegen den 
polniſchen Handelsvertrag 


Beuthen, 10. April. 

Der Katholiſche Kaufmönniſche 
Verein Beuthen war am Donnerstag abend 
zu einer Geſchäftsſitzung verſammelt. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Kaufmann Pitas, be 
richtete, daß der Magiſtrat die Abhaltung 
eines Oſterrummels in der Oſterwoche 
genehmigt habe. Dieſe Mitteilung erregte gro- 
Ben Unwillen unter den Anweſenden. Die Ber- 
ſammlung beſchloß, ſich beſchwerdeführend an den 
Magiſtrat zu wenden und darauf hinzuwirken, 
daß auch der Pfingſtrummel nicht mehr die Aus. 
dehnung annehme wie in den letzten Jahren. 
Verkaufsstände jollen nur während der ordent⸗ 
lichen Geſchäftszeit geöffnet werden dürfen. Kauf⸗ 
mann Pitas berichtete über die Sitzung der 
Ausſchüſſe kaufmänniſcher Vereine bei der Han- 
delskammer. Eine rege Ausſprache entwickelte 
fih über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag, 
mit dem man ſehr unzufrieden iſt. Ueber den 
kleinen Grenzverkehr wurden verſchie⸗ 
dene Wünſche laut. Der Verein wird auch für 
eine Beſchränkung der Gewerbe 
freiheit ungelernter Gewerbetreibender ſo⸗ 
wie dafür eintreten, daß dieſe, wie der ordent⸗ 
liche Kaufmann, zu den Laſten herangezogen Were 
den. Auf die Notwendigkeit der Eintragung in 
das Handelsregiſter wurde hingewieſen. 
Im weiteren Verlauf des Abends hielt der 
Leiter des Städtiſchen Preſſeamtes, Dr. Zelder, 
einen Vortrag über „Religion und Wirtſchaft“, 
über den wir morgen berichten werden. 


meiſter Bartella begrüßte die Erſchienenen und 
teilte der. Verſammlung mit, daß das Mitglied 
Dzallek, das nach 20fähriger W 
ur Innung Beuthen verläßt, durch Beſchluß des 
orſtandes zum Ehrenmitglied ernannt worden 
iba erſtattete Bericht über 
V 
r Hauptſache mit der Kollektipperſiche⸗ 
rung beſchäftigt hatte. An den Bericht ſchloß 
ich eine lebhafte Ausſprache. Zu einer ſolchen 


iit. Schriftführer J! 
n- Obermeiſtertag in 


ührte auch der Vortrag des Dr. Dinter vom 
Städtiſchen Arbeitsamt über die 
Berufsberatung. 

* Schachgruppe im DHV. Am Mittwoch 
wurde innerhalb der Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen-Vor⸗ 
bandes eine Schachabteilung gegründet, die es 
die Kaufmanns⸗ 


tung der 


ſich zur Aufgabe gemacht hat 3 

Aue bei Bet königlichen Spiel zu gei- 

[figer Anregung zu vereinigen. Als Leiter wurde 

olf Wagner gewählt. Die Spielabende 

finden re fen f Dienstag im „Haus der Kauf⸗ 
a 


mannsgehilfen tt. 


* 


im Kutholiicen Vereinshauſe ab. Ober⸗ 
„Schwimm- Verein „Poſeibon“. Am Freitag, 


nds 8 Uhr, findet im Vereinslokal „Palaſt“- 
eee 


i Straße, die Mona 
verſammlung ſtatt. Die Theaterrollen für 
den Elternabend werden verteilt. 


; Film⸗Borſchau 


Heike ven Dunerspengensigen. feen Gpeed Ind 
ab heu n enbigen en ech · un 
Tonfilm „Hai Tang“ (Der Weg zur Schande), der 
Be wie „Atlantic“ durchlaufend deutſchen Dialog 


bringt. Die Lieder, die von den Hauptdarſtellern Anna 
May Wong, Franz Lederer und Edith A Mara 
eſungen werden, ſind von dem bekannten Komponiſten 
s May komponiert. Die Texte der Lieder ſtammen 

von Fritz Notter, 
„ Iutimes The 


ater. Das neue, ab laufende 
rogramm * 
m: e 


zwei deutſche Großfilme 

fen blühen auf dem 

Sus Bertfjlons foefie He, Die Yaupiralen And 
t. Die en 

mit Alfons Fenland, Dey Aftor und Karl Fals 


er erite Xil 0 


in Höhe von 15000 Zloty wurde dem Erzähler 
und Lyriker Wladislaw D r ta verliehen, der als 
Dichter der polniſchen Karpathenlan ſchaft und 
ihrer Bewohner bekanntgeworden iſt. 


Ehrung eines Journaliſten. Nachdem vor 
einiger Zeit der Hauptſchriftleiter des „Man- 
heiter Guardian“, C. P. Scott, nach 57jähri⸗ 
ger Tätigleit von feinem Amt zurückgetreten ift, 
hat ihm jetzt der Stadtrat von Mancheſter in 
Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um den 
engliſchen Journalismus das Ehrenbürger 
recht der Stadt Mancheſter verliehen. 


N 


. Landestheater. Heute Freitag, 
eht in — ne um 20 Uhr, die Oper „Der 
en in Szene. In Königshütte iſt 
am gleichen Tage um 20 Uhr Katharina 
Runie” von Carl Zuckmayer. Am Sonntag, dem 
18. April um 15% Uhr, gelangt in Beuthen zu 
beſonders ermäßigten Preiſen „Marietta“ zur 
Aufführung. Am Abend, um 20 Uhr, zum letzten 
Male „Der TER Der Vorverkauf 
für das Enſemble⸗Gaſtſpiel Agnes Straub am 
De Pen 22. en p? Sau > ir 
mit dem Angermayer uſpiel „Flie 

roter Aber bon, Tirol“ hat bereits 


nnen. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Morgen, Sonn- 
abend, wird zum letzten Male für die Theas 
tergemeinde ele ür Gruppe E das 
Schaufbiel „Judith“ von Hebbel um 20,15 Uhr, 
aufgeführt. — Am Sonntag, dem 18. April, wird 
um K Fi Male für die Theatergemeinde die 
Ber de gegeben. Bezüglich ber 
Abholung der Karten ji „Qan des 
Lächelns“ am 19. d. Mts., hält ſich die 
Kanzlei ſtreng an die darüber bekannt gegebenen 
Beſtimmungen im April⸗Spielplan. 
Johannes⸗Paſſion in Hindenburg. Am Diens⸗ 
tag, dem 15. April, wird unter Leitung von 
Lehrer Georg Denkmann die Johannes⸗ 
ion von Sche s im der iſchen Frie⸗ 
denskirche zu Hindenburg zum Vortung gebracht. 
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Der Mord und Selbstmordversuch in Katscher 


Der Braut den Hals durchgeſchnitten 


Angeklagter vom Natiborer Gericht zu 5 Jahren Gefüngnis verurteilt 
Eigener Bericht) 
Ratibor, 10. April. |z; 20 Jahre alten Weberin Anna Sohira ein 


Drei junge Burschen das Opfer von Schundliteratur 


der Sprengftoffbiebftnhl nuf der Heinigarube 


Die Hyazinthlirche ſollte in die Luft geiptennt werden — Ein 18 jähriger 
$ Angeklagter wandert ins Zuchthaus 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 10. April. Pfarrer Strzybuy von St. Hyazinth 


: : Mi : 3 0 500 Mark an einer beſtimmten Stelle 
Nachdem ſich am Mittwoch ſchon das Jugend- niederlegen, wenn er es verhindern wollte, 


gericht mit dem Einbruch in die Spreng- daß die St. Hyazinthkirche nicht in die 
Bis fkammer der Heinitzgrube beſchäftigt Luft geſprengt werde. 
te, mußte ſich am Donnerstag das Er wei⸗ Bei em f E NA s 
1 Ä i 5 geplanten Einbruch in ein Fabrik- 
terte Schöffengericht noch einmal mit kontor in Ezernitz follte ebenfalls Sprengſtoff 
dieſem Einbruch befaſſen. Dem Dritten F ec Der 1 2 * 4 5 
im Bunde, dem Malergehilfen Gonſchiorek, iorek wollte fpäter mit erbeuteten 
der aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde, F nn a Un 
und der ein äußerſt freches Weſen zur Schau | fdt darauf, daß er erft kurz vor der Tat 
er wird Verbrechen gegen das de oTa e a nn Jahr u 
b i inbruchsdiebſtahl] diefe zuläſſige Strafe von 1 Jahr Zucht ⸗ 
anr Saft AR it nlänbin, am 12 Sebenar FFC 
mit den bereits vom Jugendgericht abgeurteilten ger Antrage „ * nicht — 
Burſchen die Sprengſtoffkammer auf der Heinitz ⸗Zuchthausſtrafe verurteilt werden könne, da er 
arube erbrochen und aus derselben 42 Dynamit⸗ noch minderjährig fei. Er wurde aber bald 


„darauf durch das Gericht eines Beſſeren belehrt, 
patronen, 300 Sprengkapſeln und 11 Moment das ihn zu einem Jahr Zuchthaus verurteilte. 


Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, 5 paap aa gi ebe = 5 
teht der 2 Arbei f arbeitsſcheuer junger Mann, der ſeiner Mutter 
Belt. der = Jahre alte e Josef S up k af zur Laſt fiel, leidet an Gelenkrheumatismus und 
auf der Anklagebank des Erweiterten Schöffen⸗ einer Herzkrankheit. Im Juni 1929 lernten fid 
gerichtes. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Kruppka und die Soh ira kennen. Der Verkehr, 
Pritſch, die Anklagebehörde ift durch Aſſeſſov] war nicht ohne Folgen geblieben. Einen Tag 
Dr Orzechowſki vertreten. Als mediziniſche. vor der Bluttat, am 1. Dezember, foll die Ermor⸗ 


FFT < dete mit ihrer Mutter in Streit geraten ſein, 
Sachverſtändige find Kreisarzt Dr Habernol l, bene die Mutter ; < ae K 
Ratibor, und Chemiker Dr Mohr erſchienen. A ii e ee eee 
Der Zuhörer raum iſt überfüllt. Wenn Du bloß ſchon weg würſt. 
Auf dem Gerichtstiſch liegt die Mord “ ; 
w afi e, ein a A Der 21 Jahre 0 Dieſe Aeußerung nahm ſich die Tochter zu Herzen. 
im ieee der ſich feit dem 15. Mater 1929 | Sie begab ſich zu Krupp ka. und 
im hieſigen Strafgefängnis in Unterſuchungs⸗ i 
haft befindet, macht einen äußerſt frechen foll ihn aufgefordert haben, mit ihr i 
3 i 15 ô p ud. Die Anfione leot Pru gt a cin gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. 
srbrechen aus 8 216 StrGB. (Vorſätzliche G zwi iebes i: 
Sonn in beiderſeitigem Einverſtändnis) zur 72 — A win. Te wu 
bracht werden ſoll. Der Angeklagte, der im Beſitz 


zünder entwendet und im Keller des von feinen | weil auf eine geringere Strafe nicht erkannt wer⸗ ; eines Raſiermeſſers feines Bruders war, 
Eltern bewohnten Hauſes verſteckt zu haben. Er] den konnte. Er iol aber nur ſechs Monate der Tatbeſtand 3 ſich m iann 75 been 1 2 * 
will aber von den beiden jüngeren Burſchen][ Zuchthaus verbüßen, für die reſtlichen vos ift folgender: 1 N 5 Am Abend „ À 


; 3 onate ſoll er eine dreijährige Bemwmä 
überredet worden fein, während lettere vor runasfriſt erhalten. Damit er aber mit feinen 


dem Jugendgericht wieder behauptet hatten, von 18 Jahren noch nicht ins Zuchthaus wandern ſoll, 
Gonſchiorek angeftiitet worden zu vr Sie 1 e r 7 440 5 5 die in dem Hauſe des Webermeiſters Seidel 
5 : Läneldenri er die Umwandlung der Zuchthau z re 3 j -| — — 
es re W ſtrafe in eine Gefängnisſtrafe zu beane auf der Gaſchiner Straße begangen worden ſind. In Für den heutigen Freitag ijt mit anhalten. 
tr : 11 tragen. Davon wollte der Angeklagte aber nichts dem Hauſe wohnte die Weberfran Kruppa ber heiteren Witterung bei ſchwach be⸗ 
eppenromanen und anderer Schundliteratur zuf wiſſen, er erklärte vielmehr, Berufung ein- mit ihren beiden Söhnen, deren Sohn Joſef mitlwölktem Himmel zu rechnen. - 


eigen gemacht hatten. So ſollte zulegen. 


Schwunghafter Handel mit gestohlenen Fahrrädern 


Zuchthausſtrafen für Hehler 


Ueber 100 Fahrräder in Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg geſtohlen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen. 10. April. 

Vor dem erweiterten Schöffengericht hatten 
fich am Donnerstag die Arbeiter Hecker und 
Kempa wegen fortgeſetzter gewerbs⸗ und 
gewohnheitsmäßiger Hehlerei ſowie 
ſchwerer Urkundenfälſchung zu verant- 
worten. In den Sommermonaten des vorigen 
Jahres verging fait kein Tag, an dem der Poli- 
zeibericht nicht von einem oder mehreren Fahr⸗ 
raddiebſtählen zu melden hatte. Fahrräder, 
die ohne Aufſicht auf den Straßen ſtanden, 
waren bald verſchwunden. Auf verſchiedenen 
Bauten in den drei Kreiſen wurden zahlreiche 
Fahrräder, die von den Bauarbeitern zu Tahrten 


; 1 x ies Ma 2 A 
an bie Arbeitsſtelle benutzt wurden, ge ſtoh len. ne Fahrradfabril war. Dies Märchen wurde 
In Hindenburg endlich gelang es, den gefährlichen 


den e len aber vom Gericht nicht geglaubt 
; A zumal der Angeklagte Vetter eln ne be 
j Fahrradmarder in der Perſon des Uhrmachers 


Schaffranietz aus Beuthen auf friiher Tat 
an ertappen, und das Schöffengericht in Hinden- 
burg hat ihn bald darauf wegen fortgeſetzter 
Fahrraddiebſtähle, ſchwerer Urkundenfäl⸗ 
ſchung und unbefugten Waffenbeſitzes zu 
2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
In der Verhandlung vor dem Hindenburger 
Schöffengericht hatte Schaffranietz über hundert 


Am 15. Dezember v. J. mittags verbreitete] blieb der Angeklagte in der Wohnung der Eltern 
ſich in Katſcher wie ein Lauffeuer die Nachricht | feiner Braut. In der Nacht wollte der Angeklagte 
von einem Mord und verſuchten Selbſtmord, ſeiner Braut mit dem Raſiermeſſer die Kehle 


Mee eee eee 


den. Auch ſie hatten ſich der ſchweren Urkunden⸗ 
fälſchung ſchuldig gemacht, weil ſie von den von eee eee! 


brauch gemacht hatten. rend Hecker zuaibt, 
von Schaffraniez 33 Fahrräder erhalten und 
dieſe auch verkauft zu haben, will Kempa nur 
8 Fahrräder verkauft haben. Seiner don beiden 
will aber gewußt haben, daß Schaffranietz die 
Fahrräder geſtohlen hatte Sie wollten anges 
nommen haben, daß Schaffranietz Untervertreter 


I 
1 rr een, 


tee tatantanan, t unh 
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Das Café der guten Gesellschaft 
Das Restaurant der renommierten Küche 
n gleicher Verwaltungs. g . 
- -Gfinzing.im Pslast- Restaurant | 


Zu Ostern 
billiger 


Bert our, M. in M. Schreibt‘ am 28. 1. 1990 
nehme Ihr Neo-Kruschen-Salz schem seit 


trisch und jugendlich, wie mancher 40 jährige nicht. 
Bei — und Ausflügen werde ich immer 
ans de des Zuges gestellt, weil ich sonst zu 
schnell gehe und die anderen nicht mitkommen. 
Mein Körpergewicht ist um 20 Pfund 
geworden, ohne daß ich irgend etwas anderes 
braucht hätte als Neo-Kruschen-Salz. Ich 

das Salz schon vielen Bekannten empfohlen, die 
es jetzt auch ständig nehmen und sich gut 
kühlen.. gez. Unterschrift. 


U 


* 


Gleiwitz 


nd Pi tfall * Das Motorrad im Film Am Sonntag Kinder-Strü 5 8 2 x 
hrraddiebſtähle eingeſtanden. Davon entfallen f . i er-Strümpfe, gute haltbar gesehen werden er Er; 
— = Betten, 30 auf Hindenburg und pon in der zen Ri Film „Das Qualitat. 6. 1 0.30 ee e en 

otorrad und wir zur Aufführung in Steigerung pro Größe 0.05 orte, um Mineralwasser an der Quelle zu trinken 


20 auf Gleiwitz. Der ſchweren Urkunden⸗ 
fälſchung hatte er ſich dadurch ſchuldig ge⸗ 
macht, daß er Quittungen einer Bernſtadter 
Schrradhandlung, der ein Firmenſtempel geſtoh⸗ 
len worden war, gefälſcht und mit dem 
Stempel der Firma verſehen hatte, laut der die 
Fahrräder, die er geſtohlen hatte, bezahlt waren 


kenſtein beſetzt. Als zweiter Film läuft das Zirkus. 
drama „Das Todesſeil der Blandintruppe 


dem die moderne Motorradfabrikation, vom Roh⸗ 
material über das laufende Band zur fertigen 
Maſchine gezeigt wird. Wochenendfahrten, Ferien⸗ 
fahrten, Internationale Motorſportveranſtaltun⸗ 
mit N S ia- 92 W er e Siei 
reich, der Schweiz, Italien u rankreich ziehen 
vorüber. Die Vorführung des Films findet um 
11 Uhr ſtatt. 

è Motorradfahrer von einem Perſonenkraft⸗ 
wagen angefahren. Auf der Bergwerkſtraße wurde 
in Höhe der Stadtwaldſtraße ein auf der rechten 
Seite ſtehender Motorradfahrer von einem 
Perſonenkraftwagen angefahren und ungefähr 
7 Meter vorgeſchleudert. Der Führer des 
Perſonenkraftwagens war von einem aus Hin⸗ 
denburg kommenden Perſonenkraftwagen geblen⸗ 
det worden und ſah deshalb den Motorradfahrer 
nicht. Das Motorrad und ein Cello, das dem 
Motorradfahrer gehörte, wurden ſtark beſchä⸗ 
digt. Der Motorradfahrer erlitt Hautabſchür⸗ 
fungen am Knie. Der Sachſchaden beträgt mge- 
ähr 400—500 Mark. 

* Tennis-Club Schwarz⸗Weiß. In der Mit- 
liederverſammlung wurde nach den ge⸗ 
ſchäfflichen und ſportlichen Berichten der alte 
Vorſtand faſt unverändert wiedergewählt. 
Der Verein erwartet von der Erneuerung der 


und sich aufzufrischen, d. h. zu stärken für die 
hohen Anforderungen unserer schweren wirtschaft- 
lichen Zeit, in der nur derjenige erfolgreich sein 
kann, der geistig, körperlich und durch seinen 
Werdegang hinreichend gerüstet ist, um den Erfolg 
auf seiner Seite zu haben. Was aber machen die 
Millionen Menschen, die nun einmal nicht so gestellt 
sind, daß sie Reisen in die Bäder machen könnten, 
die aber das gleiche Anrecht auf Leben und Erfolg 
haben?! Alle diese Lebenskameraden unserer Zeit 
sollten sofort mit 


Kruschen 


beginnen, denn Kruschen ist ein künstli Mineral- 
quellsalz-Erzeugnis, entstanden euf den Se 
lichen Grundlagen natürlicher Quellwässer. Kruschen 
hat eine ähnliche Wirkung zu vielfach billigerem 
Preise, d. h zum Preise von 3 Pf. ro Tag. 
1 Originalglas Kruschen reicht für 100 Faro und 
kostet Mark 3.— in Apotheken und Drogerien. 
Achten Sie aber auf die allein echte gelb-schwarze 
Packung- mit dem Namen „Neo-Kruschen-Salg“. 
Lehnen Sie angepriesene Nachahmungen ab, vor 


kann. Kruschen hat Weltruf kein Land u Erde 


Jaquard-Gewebe . . ... . 0.75 
Damen-Strümpfe, in rein 

Mako, Waschseide, Seidenflor , 0.93 
Damen-»-Strümpfe, wunderv. 

eleg. feinmasch.. Qual., Gold- 

stempel lo . 
Damen-Nachthemden ver- 

schied. Ausführ. . . 3.95, 2.95, 1.93 
Damen- Schlüpfer, K.-Seide, 

Charmeuse, haltb., maschenfest 2,65 
Crêpe de Chine, K.-Seide für 

feine Damenwäsche, schöne 

Farben 350, 2.78 
Seibstbinder, neue Muster, 

große Auswahl 1,65, 1.35, 0.75, 0,50 
©berhemden, Riesen - Aus- 

wahl, z. T. eigene Anfertigun 

5.95 4.95, 3.95, 2,95 

Kinder- Sporihemden, in 


„Schauburg. Ab heute gelangt der neue große 
Zille Film e ne Fahrt ins Glia? ur 
f: Die Preſſeſtimmen zeichnen dieſen 
gm als die befte Schilderung des Großſtadtlebens, die 
gedreht wurde. 


Deli ⸗Theater. Des großen Erfolges wegen wird 
der deulſche Broß-Ton- und Sprech film „Dich hab 
ich geliebt“ mit Mady Chriſtians, Hans Stüwe und dem 
bekannten deutſchen Sänger Walter Jankuhn in der 
Dauptroũe bis auf weiteres verlängert. s 

ia» ie ia-Lichtſpiele bringen 
Thal e Die Thal um 1 dis 
erter Fim: „Rivalen der Liebe“, eine erſchüt⸗ 
ternde Liebestragödie mit Hilde Jennings, Maria Fo- 
Ker md Cari Auen in der Hauptrolle. Zweitens: 
en Mapnard in feinem Senſationsfilm: „Der Karar 
Bonenführer von Oklahoma“. Außerdem die neuefte 
Wochen ſchau. 
e 


4.95, 2.95, 1,95 
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am Bahnhof, Neudorfenl, 4 
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In das Handelsregiſter A. Nr. 1844 ift 
bei der offenen Handelsgeſellſchaft „Johannes 
Gmyret & Co.“ in Beuthen OS. eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige 
Geſellſchafter Kaufmann Johannes Gmyrek 
in Beuthen OS. ift alleiniger Inhaber der 
Firma. Amtsgericht Beuthen OS., den 
April 1930. 


1 Palaſt-Theater. Drei Filme im Programm!] Plätze und dem neuen Clubhaus eine weſfentliche 

g a g TP nakir mag sie Bilmnmoete mon Mf |G fef gerung der Minliceriehl und de 

; o'v, in den Hauptrollen : : 3 

aten, Albert Stem, Guften Fröhlich, eiſe SV . Oſtern aufgenom 

et, Betty Amann und Curt Veſpermann. ird. i 
Siim: „Die Dame mitder Maske“, nach einer 

bee von Heneif Galeen mit Arlette Marchal, Heinrich Endlich erf 


eint der vielbeſprochene Konkursverfahren. 


Oeorge, af Kampers. 3. Film: „Fugendſünden“. Capitol ilgri 90 1 Ueber das Vermögen des Kaufmanns 8 NN 

Eine Gerichte Bon an und Liebe ee A er en Leute“ | Emil Rap in Beuthen DS., Lange Straße 42, In das er B. Nr. 280 ijt bei 

und der Terpa-Grobfilm „Autobus Nr. 2“ mit Lee Parry, | Inhaber der Firma Hande Zigarren, Vertrieb der Peſeuſckaft in Firma „Wufithaus Th 

Kokittnitz Grig Rampers und Geoeg Wlegander. T 

5 K ra . 8 il 0, eingetragen: t 

+ A AP. Lichtſpiele. Rue gelangt 2 8 roße 11.30 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet, ag ea an der Frau Anne Cieplik 
rer 


Diterjerien, An den Volk s. und Beamer ache k. Tonfilm uhnn 
raf sſchulen beginnen die Oſterferien am braucht 5 > Vorführung. Es j ſich um — — 
Sonnabend, 11 Uhr. Die Wiederaufnahme glänzend en, tempoſtarken, modernen amii- 

Unterrichtes nach den Ferien erfolgt am anten Film. Außerdem ſieht 5 

j Donnerstag, 24. April, 

Lehrerverein. In der letzten Verſamm⸗ und Sonmtas vorm. 11 Uhr, findet in den UF. Licht. 

lung des Vereins hielt der dem Verein ange- fpielen ah Märhenvorftellung für die 
vende zum Dozenten für Heimatkunde an der Jugend ftatt, 

q piden Akademie in Beuthen ernannte * Schauburg. Ab heute I der Großfilm mit 

Dibere ear Perlick einen Vor⸗[Heräuſcheffekten und Toneinlagen „Sub 

trag über den 2 


uf bau der Lehreraka⸗ marine, ein gewaltiger Film, der von der Gee und 
i r n i 15 i Mächten erzählt und zugleich das hohe Lied der 
emie Lehrer Gründler berichtete über ſeine . 2 
: 5 5 Freundestreue und Kamevadſchaft ſingt. Außerdem der 
Seite. Lehrerprüfung. De Filmteit, N 


Verwalter: Kaufmann Reinhold Pfoerkner in 
Beuthen DS. Gleiwitzer Straße Nr. 6. 
Anmeldefriſt bis 18. Mai 1930. Erſte Gläu⸗ 
bigerverſammlung am 8. Mai 1930, 11 Uhr, 
Prüfungstermin am 22. Mai 1930, 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 


Ne. 25, im Zivilgerichtsgebäude im Stadtpark 
ber in Beuthen OS. beſtehenden Zweignie ⸗ 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
5. Mai 1930. Amtsgericht Beuthen O.⸗S. . — in Firma 5 
A sprzedazy wyrobow, Górno; c ed- 
5 ng 6 * m ift Fe i — Krelewakie I apadang = 
e r N m 0 mporthaus, ffe mit beſchränkter Haftung“ einge 
Inhaber Wilhelm Rudel! in Mitultſchüg tragen: Der Geſchäftsführer Boleslaw Grod⸗ bringt Gewinn! 
92157 Beni Die Firma iſt erloſchen. Amts: |ziec aus Katowice ift abberufen worden. 2 
gerit Beuthen DE, den 8. April 1930, mtsgericht Beuthen DS., den 8, April 1980. n ta 


Joſef Gaertner ift erloſchen. Amtsgericht 
Beuthen OS., den 8. April 1930. 


In das Handelsregiſter B. Nr. 369 ift bei 


ee E E ee 


verläßt Beuthen 


Beuthen, 10. April. 
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki hat 
den bisherigen Berliner polniſchen Generalkon⸗ 
ſul Zielinſki abberufen. An ſeine Stelle 
wird, wie verlautet, Generalkonſul Mal- 
homme treten. 


durchſchneiden. Es kam aber nicht zur Aus⸗ 
führung der Tat, denn dem Angeklagten ſchien 
der Mut zur Verübung dieſes ſcheußlichen 
Verbrechens gefehlt zu haben. 

Am nächſten Morgen ging der Angeklagte mit 
ſeiner Braut in die Wohnung feiner Eltern. Er 
wußte, daß die Mutter mit ſeinem Bruder zur 
Arbeit in die Weberei gegangen waren. Dort 
kamen ſie überein, an 


Gasvergiſtung 


gemeinſam ihrem Leben ein Ende zu machen. Sie 


begaben ſich beide in die Küche, wo ein Gaskocher 
ee Der Kocher wurde vom Schlauch losgelöſt 
u e 


A. a 0 ſetzte ſich gebeugt über den 
5 ngetlagte ging hierauf noch in 
die neben der Wohnung feiner Mutter befind⸗ 
liche Wohnung, von einem gewiſſen Neumann, 
um feſtzuſtellen, ob dort Gasgeruch vernehmbar 
iei. Er kam wieder zurück, legte fih aufs Bett und 
las in einer Zeitung, weil ſeine Braut zuerſt 
ſterben wollte. Dann ſetzte fih der Angeklagte zu 
ihr. Als ihm übel wurde, rüttelte er ſeine Brant, 
7 fiel ihr Kopf rückwärts auf die Stuhl⸗ 
ne. 


Als er fah, daß feine Braut kein Lebens- 
zeichen mehr non fih gab, durchſchnitt er ihr 
die Kehle mit dem Raſiermeſſer. 


Als der Bruder des Angeklagten mittags von der 
Arbeit nach Hauſe kam, fand er die Stube ver⸗ 
ſchloſſen vor. Auf wiederholtes Anklopfen er- 
hielt er keine Antwort. Er vernahm nur ein 
ſtarkes Röcheln, 
drang. Nichts Gutes ahnend, rief er die auf dem⸗ 
jelben Flur wohnenden Nachbarslente heran. Die 
Stubentür wurde gewaltſam geöffnet. Aus der 
Wohnung ſtrömte den Eintretenden ein ſtarker 
Gasgeruch entgegen. Beim Betreten der Küche 
bot ſich ihnen 


ein entſetzlicher Anblick 


der Tod bei der Ermordeten nicht 

durch Gasvergiftung eingetreten ſein kann. 

Kreisarzt Dr Habernoll ſchildert die 
Todesursache der Ermordeten. Der Schnitt am 
Halſe habe eine Länge von 8 Zentimeter, die 
Luftröhre war durchſchnitten, der Tod trat durch 
Berblutung ein. Der Vertreter der An⸗ 
klagebehörde beantragte ge den Angeklagten 
wegen des begangenen Verbrechens aus $ 216 
Str B. eine Gefängnisſtrafe von 5 Jahren und 
3 Monaten und Aberkennung der Ehrenrechte. 


Das Urteil 


5 Jahre Gefängnis unter Aurech⸗ 
nung der erlittenen Unterſuchungshaft 
ſeit dem 15. Dezember 1929. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, ob er das Urteil annehme, erklärte 
Kruppka: „Ich nehme das Urteil nicht an. I ch 
kann mir nicht denken, daß ich das 
gemacht habe.“ 


Hindenburg 


* Gejellenprüfung. Vor dem Prüfung 
ausſchuß der hieſigen Maler: und Lackie⸗ 
re r- wang Innung, unter Vorſitz von 
Obermeiſter Langer und Prüfungsmeiſter 
Wosnitzek beſtanden die Geſellenprüfung: 
— Blochel, Gerhard Grzeſchi er⸗ 
ard Chwallik, Gerhard Kurzal, Wilhelm 

andel, Stefan Duras, Eduard Scholz, 

a Groß, Albert Koſielſki und Hubert 
Cwienk: mit „Gut“: Richard Liſchka, 
Richard Mattern, Helmuth Hanke, Kurt 


Langer, Paul Schymatzek, Paul Plitzko, 
anz Schymeßko, Richard Urbanek und 
iftor Pie lka. 


è Sitzung des ee rg oe Am 
neu⸗ 


des Gerichtes lautete nach kurzer Beratung auf 


das aus der Wohnung de 


Generalkonſul MalhommeſSemeindevertretersſtzung in Schomberg 


Wiederholung der Schöffenwahl 


[Eigener Bericht) 


Schomberg, 10. April 


Die Gemeindevertreter hatten heute] K 


die im Februar zwar gültig durchge⸗ 
führte, aber vom Kreisausſchuß aus formalen 
Gründen für ungültig erklärte Wahl 
der Schöffen zu wiederholen. Es war je ein 
Wahlvorſchlag vom Zentrum und der SPD. 
eingereicht worden. Der Wahlgang ergab, daß 

von den neuen Gemeindevertretern ab⸗ 

gegeben wurden 5 Stimmen für die Liſte 

des Zentrums und 3 Stimmen für 

die der SPD. 


Ein Stimmzettel war unbeſchrieben. Nach fi 


dieſem Wahlergebnis find 
als Schöffen gewählt 


der Grubenbeamte Powollik (Bir) und 
Modelltiihler Immiſch (SPD.). Die Wahl 
der Hilfsſchöffen, die anſchließend vorgenommen 
wurde, konnte durch Zuruf erledigt werden, da 
nur ein Wahlvorſchlag vorlag. 

Lehrer Wieczorke. 

Vor Eintritt in die weitere Tagesordnung gab 
Gemeindevertreter Powollik eine Erklärung 
ab, die feſtſtellte, daß ſich die Arbeitsgemeinſchaft 
nicht abhalten laſſen wird, ſachlich und gerecht den 
Ben zu gehen, den das Wohl der Bürgerſchaft von 


Schomberg in der Geſamtheit erfordert. Sie wird 


aber auch vor nichts zurückſchrecken und ſich durch Verbrauche 


nichts abhalten laſſen, wenn es gilt, Un mög⸗ 
lichkeiten in einer Kommune zu beſei⸗ 
tigen. 

Nun ſollte die angekündigte Etatsbera⸗ 
tung folgen. ; 


Gemeindevorſteher Enger 


beantragte, dieje heute noch nicht vorzunehmen, 
weil die geſetzlich vorgeſchriebene Erklärung 

r Handels- und Hand er noch nicht 
vorliegt. Beſchlußfaſſungen zum Etat und über 
die beabſichtigten S zuſchläge würden ſonſt 
von der Aufſichtsbehörde beanſtandet werden und 


dann ſowieſo eine nochmalige ' g not= 
wendig werden. 

Gemeindevertreter Immiſch vertrat den 
entgegengeſetzten Standpunkt und ſprach für die 
Durdi ung der Etatsbe ratung. 


heit, ſchon heute, wo ( be ſchwer 
um die Exiſtenz ringe, darauf hinzuweiſen, da 
die beabſichtigte Erhöhung der Gewerbe · 
ſteuerzuſchläge nicht durchgeführt werden 
dürfe. 
a feinen weiteren Ausführungen jeien nachfol. 
gehalten: 
den Schuletgt find 7000 Mark für die Spei⸗ 
ſung von Schulkindern und 3000 Mark für Bei⸗ 


Gemeindevertreter Burſi ihm Gele 


Gewählt itl E 


* 
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te Einzelheiten o oem at N 
fanes mit 206 000 Mart abii let 
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der H 
wegen der Steuerzuſchläge vorſtellig zu werden, 

Mer an ober MÅ 
nächſten Woche perabſchiedet werden kann. Zu 
dieſem Zwecke ſoll an einem der beiden genannten 
ange eine weitere Gemeindevertreterſitzung ſtatt⸗ 


n. 
Im übri wurden i 


igen in der heutigen Sitzung 
83 nachfolgende Beſchlüſſe 
S 
rer 


Leh- 


erklärte ſich die 
verſtanden. den 


t Gemeindevertreter Ki 
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Von allgemeinem Intereſſe war bei der 


Herabſetzung des Waſſergeldes 


für bei einem Neubau verwendetes Waſſer von 
384 Mark auf 200 Mark die Mitteilung, daß vom 
1. April ab das Waſſergeld von 20 auf 27 Pf. 
je Kubikmeter erhöht werden muß. Dieſe Stei⸗ 
gerung wurde damit begründet, daß nach einer 
Zuſchrift der Stadt Beuthen, von der die Ge- 
meinde Schömberg das Wafer bezieht, vom ge- 
nannten Zeitpunkt ab der Selbſtkoſtenpreis für 
Waſſer um 7 Pf. je Kubikmeter ſteigt. Die Mit⸗ 
teilung des Gemeindevorſtehers, daß dem jugend⸗ 
lichen Arbeiter Kupietz für ſeine heldenmütige 
Rettung von drei dem Ertrinken nahen Kindern 
10 Mark gezahlt worden find, wurde mit Bei» 
fall aufgenommen. Schließlich wurde be- 


Kanaliſation der Feldſtraße der Firma Cig 
übertragen wurde. 


fachung der Tätigkeit des Verwaltungsausſchuſſes 

es. s wurden zwei Unt üſſe 
gebildet. Unterausſchuß I: umfaſſend den 
Pflegekinderſchutz und das undſchaftsweſen. 
und Unterausſchuß U umfaſſend die Für⸗ 


ohing, 2.2 u A . 3« 


Frau Ober 
e II: Frau . paalla 
un u er., Frau 

Duda, Frau Hawellek und Paſtor Wabn. 
Verein ehemaliger Mittelſchüler. In der 
Monatsſitzung am Mittwoch konnte auch 
der Vorſitzende des Elternbeirats, Juſtizrat Y a- 
noſchwitz, begrüßt werden. Es wurden die 
neu ausgearbeiteten Statuten des Vereins anges 
nommen und für die Vereinsbibliothek Bienek 
als 1., Frl. Rigol als 2. Bibliothetarin me- 
wählt. tiarat Janoſchwitz empfahl dem 


t Heine. 


ſtalten. 


* Königin⸗Luiſe⸗Bund. Bei der Monats P 


verſammlung am 8. April gedachte die Vor⸗ 
ſitzende nach Erledi ng verſchiedener Tages- 
ragen und nochma ingem Eingehen auf den 
Tributplan und das Polenabkommen 
der im April wichtigen Gedenktage und insbeſon⸗ 
dere des Geburtstages unſeres aro 

ismarck, auf deſſen Familienleben fie dann 
noch näher einging. Die Jugend 
dung erſchienen und erfreute die Anweſenden 
ueg Abſingen des Liedes „Deutſche Jugend her- 
au 
vorträge. 


$. Stadttheater. Heute. Freitag, ei 
matige Aufführung der mit großer H 
ti” 


aufgenommenen „Kuhreigen“ von 


Kalbfleisch 1.10 bis 1,20, Speck früh 1 bis 1.10 W 


REN O 


no | ichaften bei 


Kanzlers & 


ſowie durch Volkstänze und Gedicht⸗ d 


EG 
Wilhe be > 
e 
ä 
Bo 
. 
e „ Was 
Broduften 
2 Mar 
| 


Mark per Pfund. Kaninche 
Gänſe 6 bis 8, Hühner 3,50 bis 5 Mark, Tauben 
0,90 bis 1,50, Enten 450 Mark per Stück. Der 
Schweinemarkt war gut beſchickt und zeich⸗ 
2. durch lebhaftere Nachfrage aus: 52 Ferkel 
ar * 


Ratibor 


* Leiden eines ſpaniſchen Fremdenlegionärs. 
Mittwoch abend ſprach e Deutihen Haufe der 
ehemalige Unteroffizier in der ſpaniſchen 
Fremdenlegion, J. Alt, über feine Erlebniſſe, 
vornehmlich aber über feine Leiden und Stra- 
vazen, die er während ſeiner Dienſtzeit in der 
Fremdenlegion durchgemacht hat. Zu i 
feines Vortrages ging Redner auf die Wer 
zur 1 2 ein. Bis zum Tage der Ein⸗ 
kleidung und Einreihung in die Truppe 
iſt das Leben einigermaßen erträglich. dann aber 
lichen Behandlung por- 
Mannſchaften werden von ihren Vor- 
geſetzten in nicht wiederzugebender Weiſe be- 
handelt. Die Verpflegung ift die denkbar ſchlech⸗ 
tefte, grauſam ift die Ausbildung. Furcht bar 
find die Leiden und die Qualen, denen die M 


iſt es mit der menſch 
über. Die M | 


anne 
Fußmärſchen ausgeſetzt find. 
Aufs härteſte und in beſtialiſcher Weile werden 
die geringſten Vergehen beitraft. Es beiteht noch 
Prünelitrafe in der Legion. An eine 
flege Verwundeter und Kranker iſt nicht zu 
denken. Nur durch Schwindel, Lua und Trug 
werden die jungen Leute für die Fremdenlegion 
angeworben. Der Vortragende ſchilderte weiter 
ſeine Flucht aus der Legion, ſeine Aufnahme 
im Lager Abd el Krim und ſeine Rückkehr in die 


die 


eimat. Reicher Beifall wurde dem Vortragen 
den für feine hochintereſſanten Ausführungen zue 


ung des Luftfahrt- 
252 im Hanf en 


ruppe war teil 


eil, 

* Sahres-Hanptverjam 
vereins. Mittwoch abend 
ie 


d. M. fand erſtmalig eine Si 9 : 

4. d. e e e gez des helm Kienz paar An prane 1 n 5 ier 
gendam f u mehrerer neuer Mitalieder eritatte 
hne r Mat Der Pörſthende Caitie e Wes bie Sansfrausahlie! Cin redt 1eb-|ber nefitftsführense Morfibenbe Verwaltung 
die er und führte fie in ihr Amt ein. baftes Treiben zeigte der geſtrige Wochen ſekretär Schwantge, den Geſchäftsbericht für 
Darauf wurde ber Giat bes Sugenbamtes einer | markt, betonbers 2 * n no een Jaje Den 1 ng [piwie 
unterzogen. itte 0 n amtvorſtande wurde Entlaſtung erteilt. 

— Be Ber ̃ — . imon Pfund Aus der Wahl des Vorſtandes gingen gls ge- 
Das Ende einer großen Hausfrauen - Sorge. Jede 2 Mark, en. Biohl 10, Rotkohl 20. wählt hervor: 1. Vorſitzender ikora, 
Hausfrau kennt die Klage: „Es wieder zu wenig Soße] Wirſingkobl 20, Grünkohl 20 und 30, Spinat 20,2. Vorſitzender Wirtſchaftsinſpektor Pleſch, qe- 
da“, — Und warum ift die Soße immer fo knapp? Weil] Salat 3 Stü Pf. Kartoffeln 1,80 bis ſchäftsführender Vorſitzender Verwaltungsſekre⸗ 
8 wenig oder gar — — 220 Bir, Kartoffeln, neue, 3 Pfund 1 Mark. tär wantge. Kaſſenführer Hotelinhaber 
r e e Goera 3 bis 50 Pf., Bienenhonig Pfund Jatt a. Schriftführer Kaufmann Gieron. Zu 
euliche Dile, die die Firma Knorr mit ihrer] L3, Speiſeöl Liter 1,70, Landbutter 1.60. Beiſitzern wurden gewählt: Hauptlehrer © tra- 

in Würfeln bringt. Ein Würfel . 5 0. ag en 7 > ze 8—10 2 3 8 k t 3 0 15 Fk en 

Rubaten fo viel Soße wie 2 Pfd. Braten. | Ti, tüd, e 30 und „ Rind-|Broste, Kaufmann Solid und Stadt-Turn- 

Minuton Kam ar Sımte| fleiih 60 bis 80 Pf., inefleiſch 1 bis 1,10, inſpektor Sczigiol. ai ſoll te 


um]s 


tann: A i A 
Bere 


2—35, 11 Läuferſchweine Stück 60 bis] Der Gr 
e 70, 6 Mittelſchweine Stück 80 bis 90 Mark. 


Verein der Aanuarien⸗, Terrarien. und 
Na. urfreunde. Der Verein hielt im Vereinslokal 
Bürgerheim, Troppauer Straße, ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab. Der wichrigſte Punkt der 
Tagesordnung war Beſprechung der am Il. Auguſt 
in den big Gewächshäuſern ſtattfinden 
Ausſtellung. Sie verſpricht unter Leitung von 
Grallert, Czerny und Koch eine in Rati⸗ 
bor noch nie gebotene Aquarien- und Terrarien 
chau zu werden. Ein Vortrag über Früh⸗ 
lahr sarbeiten des Aquarianers bot viel 
Intereſſants. Am Karfreitag, nachmittag 
2% Uhr, treffen ſich die Mitglieder, um die Frei⸗ 
landanlage in der Obora zu beſichtigen. Gäſte und 
Intereſſenten willkommen. Eine rege Lieb⸗ 
haberausſprache beendete die Verſammlung. 


* Quer durch den Wochenmarkt. Infolge des 


i nahenden Oſterfeſtes hatten die Preiſe ange 


zogen, obwohl über reichliches Angebot 
in allen Waren vorhanden war. Man zahlte für 
gutes Rindfleiſch 1,70—180, für geringere 
Ware 1,40—1,60, Kalbfleiſch koſtete 2,00—2,10, 
Schweinefleiſch 1,80—1,90 Mark per Kilogramm. 
Lebendes Geflügel ſtand hoch im Preiſe. Es 
wurde mit 2,50, geſchlachtetes mit 3 Mark per 
Kilogramm bezahlt. Kartoffeln waren mit 4 bis 
Mark per 100 Kilogramm, im Einzelverkauf 
mit 6—8 Pfg. angeboten. Landbutter koſtete 
3.703,80, Molkereibutter 4,00—4.20 Mark per 
Kilogramm. Eier 9—10 Pf. das Stück. Weißkohl 
wurde mit 20 Pfg., Rotkohl mit 40 Pfg. per Kilo- 
gramm bezahlt. Aepfel bezahlte man mit 0,60 bis 
0,80, amerikaniſche mit 1,30—1,50 Mark per Kilo- 
gramm. Die Getreide preiſe betrugen im 
Großhandel für Weizen 25,80, Roggen 16 90, 
Braugerſte, feinſte 20,00; pe 19,00, mittlere 

ark per Doppelzentner. 
Schlacht 


Schweine 
75—86 Pfg. und 0.95—1, 
Pfund Schlachtgewicht. Reichliches Angebot war 
ir Zickeln am Markte, wofür für das Stück 
3.00--5,50 Mark gezahlt wurden. Auch der 
Schwarzviehmarkt war aut beſchickt. Man 
zahlte für Ferkel 30—40 Mark pro Stück. 


Leo bſchüt und Kreis 


* Stadtverordnetenſitzung. Für Freitag if eine 
e eee anberaumt. 
Die Tagesordnung umfaßt 12 Vor agen, und zwar 
unter anderem Einführung einer Bier⸗ und 
Jagdſteuer, Feſtſetzung des Waſſerzinſes, 
Verlängerung des Kontokorrentkredits, Herab⸗ 
ſetzung von Pachtzinſen. 


Cofel 

* Stadtverorduetenfikung. Am Dienstag abend 
wird eine ordentliche Stadtverord⸗ 
netenſitzung abgehalten. Aus der 8 Punkte 
umfaſſenden Tagesordnung iſt beſonders die Ein⸗ 
führung des Stadtverordneten Niedhold 
(Dnat.) an Stelle des Rechtsanwalts El ner, 
der ſein Amt ag an hat und die Wah! 
von zwei weiteren agiſtratsmitgliedern zu er⸗ 
wähnen. Außerdem kommt die Beſchlußfaſſung 
über die Aufnahme eines weiteren Dare 
lehens von 50 000 Mark vom Oſtkraftwerk i 
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Guttentag und Kreis 


* Handlungsgehilfenprüfung. Bei der Hand- 
lun S eine d aer haben acht Prüf⸗ 
linge beſtanden. 


eine 


j ühe. 
und 


tag zu ſtehen kommen. 


* Schleſiſche Bühne. Die Bühne gab am 
Montag vor Piser ch ſchwach beſetztem Hauſe 
die „Erde“, eine Bauernkomödie von Schön ⸗ 
ber r. Die Aufführung war erſtklaſſig und mußte 
allgemein befriedigen. Mit dieſer Aufführung 
dürfte die Schleſiſche Bühne ihre diesjährigen 
Gaſtſpiele in unſerer Kreisſtadt beendet haben. 

„ Glatzer Gebir sverein. Der Verein unter- 
mimmt am Sonntag, bei günſtigem Wetter, feine 
erſte diesjährige Wanderverſammlung. 
Ziel it Rzendowitz. Abmarſch 14,30 Uhr 
Girokaſſe. 


Krouzburg 


* Bon der Guſtav-⸗Freytag⸗Schule. Am Mitt 
anläßlich des Verſetzungs⸗ 
in der Aula der Guſtav⸗Freytag⸗ 

Schule eine Abſchlußfeier ſtatt. Nach Be- 

kanntgabe der Verſetzungsergebniſſe verabſchiedete 

Oberſtudiendirektor Voigt die von der Anſtalt 

ſcheidenden Lehrer und Schüler. Beſondere Worte 

der a richtete er an Oberſtudienrat 

Neubauer, der ſowohl als Lehrer wie als 

Kollege fid befonderer Wertſchätzung erfreuen 

konnte. Beſondere Verdienſte hat ſich Ober⸗ 

8 Neubauer mit der Leitung der 

Inftaltsbibliothef erworben. Ferner verlaſſen 
die Anſtalt: Studienrat Dr Welzel mit der 

Verſetzung an das Gymnaſium in Groß Strehlitz, 

Studienrat Schubert mit der Verſetzung an 

das Gymnaſium in Ratibor und Oberſchullehrer 

Mücke mit der Verſetzung an das Gymnaſium 

in Leobſchüz. Gleichzeitig mußte Oberſtudien⸗ 

direktor Boigt die Studienaſſeſſoren: 

Schönamsgruber und Wißmann verab- 

ſchieden, doch iſt ihr neuer Wirkungskreis noch 

nicht bekannt. Lehrer Wolny ſchied mit dem 
atiga Tage aus dem Gymnaſialdienſt aus. 

Für Oberſtudienrat Neubauer iſt Oberſtudienrat 

Gebel von der Aufbauſchule in Oberglogau an 

die hieſige Anſtalt berufen worden. 


Frühjahrskreistag in Oppeln 


Eteuerſenkung für 1930 beſchloſſen 


(Eigener Bericht) 


Oppeln. 10. April. 

Am Donnerstag trat der Kreistag des 
Dandkreiſes mter Vorſitz von Landrat Graf 
v. Matuſchka zu ſeinem diesjährigen Früh ⸗ r 
jahrskreistag zuſammen. Dieſem wohnten die 
Kreisbauräte Hirnſchal und Graf 
Regierungsaſſeſſor Kloſe bei. Von den elf 
Vorlagen der Tagesordnung ſtand die Beratung 
des Kreishaushaltsplanes im Vordergrund. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden 
als neue Kreistagsmitglieder Direktor Pflug: 
Tadi, Kgl. Neudorf, und Landwirt Bie nuſſa, 
verpflichtet. — als ili A eee 

itglied, S 

tor Soppert, Kupp, berichtete über die 


Bilanz der Kreisſpar⸗ und Girokaſſe 


einſchließlich der 14 Nebenſtellen. die mit 
18 559 718 Mark abſchließt. Der Reingewinn be- 
— 4 Mert. © Es wurde e „ner 


3 

— el Zwecke zu ſtelen. 
DE Neferveſends hu Feen werden 
43.404 ° zugefü denen wiederum 
ne Mark u „ zur Förderung 
Se EL: Ar 
ätzen für zin en ange- 

ee "Di erſammlung genehmigte di 

eilun 


„„ für 3 — der 
t Mark in Einnahme und Sgabe 
aßſchließt, 
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Graf von Matuſchka 


das Wort und führte aus, sei: in dieſem Jahr 
die Süriorgelaften geſtiegen find. Weiterhin ſoll 
aber auch der Verbindungsſtraßen baue 
3 der m ir diera Du dan 92 Bea f 
rovin rchgangsſtra 

gefordert. Die Koſten für das 8 
kenhaus in Kupp konnten 

gebracht werden. Es 


dem I 
— 
Trotz erhöhter Ausgaben, die der Etat 
vorſieht. konnten die Kreisabgaben um 
etwa 40 000 Mark geſenkt werden. 


der Sim benben i 


* Vom Gewerbeaufſichtsamt. 
verſtorbenen 


im .. T 
An Stelle des 
— —.— Hellmann iſt Ge⸗ 
Schel en vom r 
t Köln⸗-Land Amtsverwalter 
eee Sener zum Gewerberat nach 
ier verſetzt worden. 
* Berjammlung des Marinevereins. Im 
Bahnbotel hielt du rr 1 
onatsverſammlung ab, u Sa L 
fihende Fiſcher leitete 
ſchäftigte die Verſammlung die Se e 
in Breslau, auf der Mitglied Koſchulla dom 
5 — Verein a Gaujugendleiter gewählt 
worden iſt. An dem Jugendführerkurſus in 
Lamsdorf wird der Verein vertreten fein, Ferner 
eſchloß man, das Marineheim in Neiße zu 
— 85 — Der Ueberſchuß der Werbeveranſtaltung 
in Höhe von 40 Mark wird dem Marine⸗E hren⸗ 
malfonds überwieſen. Die Aufführung ſoll in 
Konſtadt wiederholt werden. 
Konſtadt 
Vortrag sak Frem Im Eis- 
kellerſaal wird der Felbweheß ſpaniſchen 
emdenlegion Arlt einen Vortrag halten über 
„Exlebniſſe in = Fremdenlegion und 2 
nahme bei Abd el Krim“. 
Roſenberg und Kreis 
* Studienrat Lüdtke bleibt. 


W r 


geleitet Nach einer Reihe gefeäftticer Mittei- berg konnte bei der F in 
ungen hielt Paftor Holm einen Vortrag über | Chrosczinna Kreisbrandmeiſter Skoludek, 
das Thema: „Hilfe für unſere Mütter“. Aus- Kgl.⸗Neudorf, jowie den Vorſitzenden des Kreis⸗ 
S hend von der Not der Mütter ſchilderte der | feuerwehrverbandes Oppeln, Branddirektor Kü 
edner, wie die Frauenhilfe mit ihren Verſamm⸗ ler und Geſchäftsführer Talar begrüßen. Na 
lungen, Vorträgen, Lehrgängen und Freizeiten 


eingehenden Ausführungen über die Notwendig- 
bemüht iſt, den Frauen und Müttern Wege zu 


weijer, um mit dem ſchweren Leben der Kreiſe er olgte die Gründung einer Freiwilligen 
. Ausbau bezw. Verbeſſerungen der Gegen wa rt fertig zu werden. Beſonders] Wehr. Als 1. Vorſitzender wurde Gemeindevor⸗ 
Straßen Muron- Blu enthal--Gorlsvuhe. An⸗ wurde die Forderung des Urlaubs für Vorſitzender Rudi Ger- 


g | wurde dem Ae sich überwieſen 


eſe Cube, 


Der Stadtver⸗ J. 


enberg, als Schriftführer Lehrer Smolka, 


Hausfrauen und Mütter erhoben. Der Mütter⸗ 
mtsdiener Gawliſta als Kaſſierer, Dampf⸗ 


erholun sfürſorge dienen bereits die Heime der 
Faure in Buchwitz und Roſenthal, auch das Hugführer Gonſior als Zeugwart, Gaſtwirt 
Volksbildungshaus S iebenfchange_ wird Slabik als 1. und N Drzymalla 
in dieſem Jahr für kürzere Zeit dieſem Dienft als 2. Brandmeiſter 3 Mitglieder mel- 
Ye, jein. Die anweſenden Frauen be-|deten ns als aktive Wehrleute, deren Ausbildung 


tonia—Malapane, der Dorfſtraße in Poppeſau 
99 als beſonders fache bezeichnet. Land- 
von Matuſchka wies hin, 
daß dieſe Pläne im Etat noch nicht vorge⸗ 
ſehen find; er verſprach, die 5 als. 
bald in Angriff zu nehmen. t Rückſicht auf 
den = 7 5 Steinbruch des er wurde der 
Ausbau der Straßen mit Kleinpflaſter re 
len. Eine beſondere Verbeſſerung foll die ſcharfe 
Kurve in Ebro erfahren. Ein Am- 
trag, die ſozialen Fürſorgerichtſätze 
über den Vorſchlag des Etats zu gig deff 
Fur te 
gehobenen Klafien an den höheren Shu- 
len m Krappitz und ebenſo Carlsruhe 
wurde ein Zuſchuß von je 1000 Mark gewährt. 
Der Etat wurde mit kleinen Abänderungen ges 
nehmigt. Die Verſammlung beſchloß, eine 


Aenderung der Beſoldungsordnung 


für die Beamten des Landkreiſes Oppeln vorzu⸗ 
nehmen. 

Entſprechend einer Aenderung der Satzun⸗ 
gen für das Kreisſu endamt mußte 
— die ee der Mitglieder des Jugend⸗ 

Hierfür wurden Lehrer 

Feber m Kal. Neudorf, Lehrerin Frl. 
Groſchowitz, und aus dem Kreiſe der in 
Jugendwohlfa rt griebrenen Perſonen, Amtsvor⸗ 
ſteher Dies def, Kal. Neudorf, und Vorſchloſ⸗ 
er Cz Kal. Neudorf, beſtimmt. Sodann 
er mr 5 e 
m ern. Für m r 

ron ſtau 3 * 


hen Gieſa, als 2. 


chloſſen, ſich in den Dienſt der Müttererpolungs- die Wehr Kgl.⸗Neudorf übernahm. In Ba 
ürſorge zu ftellen und die Straßen und ſerfolgte en in Anweſenheit der Vorſtands⸗ 
Hausſammlung im Mai für unſere Stadt mitglieder es Kreisfeuerwehrverbandes die 
Gründung einer Freiwilligen Wehr. Als 
1. Vorſitzender wurde Gemeindevorſt. Mainka, 
als 2. Vorſitzender Wollug, als 5 
Förſter Land, als Kaſſierer Lehrer Kopetzki, 
als Brandmeiſter Hegemeiſter Wolter und als 
ſtellv. Brandmeiſter Krziſtof ſek gewählt. 34 
aktive Mitglieder aus der Gemeinde pamit nnô 
Copaline meldeten ſich als aktive Wehrleute 


„ 
Einheitskurzſchrift⸗Verein. Im Ge⸗ 

fertige dense l der e 
kurzſchriftverein eine gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab. Der 1 Vorſitzende, Fabrik⸗ 
beſitzer Pfitzner, konnte den ſtaatlich aner⸗ 
kannten edc rer Kluger, Vorſitzender 
Kart ber e ft, begrüßen. een 

riftlehrer Kluger gab einen Ueberblick über 
. Der Borte ‚und. 91 1 . 0 DIB. Gro $ Stre 6 11 b 

ie der Vorſitzende mittei en konnte, findet vom * Einſtellung der Boltsfü e. Vor einigen 
31. Juli bis 5. Auguſt in Berlin der Deutſche Tagen bal die asi ch e Pe en 
Stenographentag ſtatt. Es wurde auf die Be- Tätigkeit eingeſtellt, da die von den 
deutung dex durch die Handelskammer im Monat ftättiichen Körperſchaften zur Verfügung geſtellten 
Mai zur Abhaltung kommenden Kurzſchrift⸗ und Mittel verbraucht ſind. Insgeſamt erhielten 
Maſchinenſchreib⸗Prüfungen hingewieſen. in den Monaten Januar, Februar, März töglich 

* Förderung des Feuerlöſchweſens im Land- 400 Kinder ein Früßhſtück; außerdem wur- 
kreiſe. Der Kreisfeuerwehrverband lden täglich etwa 3.00 Mit tageſſen verab⸗ 
g: ſich die Förderung des freiwilligenf folgt. Das Frühftüd erhielten unterernährte 
euerlöſchweſens im Landkreiſe zur Auf⸗ Kinder bedürftige Eltern unentgeltlich 
gabe gemacht. So konnten in den letzten Tagen] verabfolgt. Das Mittageſſen wurde unentgeltlich 
zwei neue Wehren in Chrosczinna und Zawicz als ergänzende Fürſorge zur Abgeltung des er⸗ 
gegründet werden. Oberamtmann Gerſten⸗ höhten Winterbedarfs gegeben. 


Leobſchützer Allerlei 


Leo bſchütz, 10. April. 
So ſchön ſich der junge Lenz bei ſeiner 
Ankunft angelaſſen hatte, ſo ſcheußlich iſt er jetzt. 
Mitali e De 3 A 1 aune Seni 1 g Bu 
ie itbr 
gewäßlt. Ri 4800 = pa We ie ſchöne, warme Sonne, achte, ha 


es vorgezogen, ſich noch etwas auszuruhen, 

Ta 1 8 er à e beme benkt nicht Re mi ihren Aeg 
itzer dern zu erwärmen e Pelze, die zu 

Datfo in Groſchowiß und Juſlizoberinſpebtor 5 ; $ 3 fel 
Soppert in Mupp. Als Schiedsamtmann für 
Przywor, Kupferberg. Gräfenort wurde Lehrer 5 5 
Ledwog in Muf gewählt. Landrat 
Graf von Matuſchka teilte mit, i 


Kopich in Pata 
kämpfen. Zweifellos wäre mit letzterem der 
Allgemeinheit mehr gedient als mit einer un 
produktiven Unterſtützung, auf die die 
Arbeitsloſen gern verzichten, wenn ihnen Gelegen⸗ 
heit zur Arbeit gegeben würde. Es läuft eben 
alles wieder auf den Geldmangel in der Kom⸗ 
mune hinaus, auf den Dal les, der buchſtäblich 
chroniſch geworden iſt. An eine Aenderung 
der Verhältniſſe ift wohl kaum zu glauben es fei 
denn, daß ein Wunder gef chieht. Daß es 
wirklich noch Wunder gibt, haben wir bemerken 
können, als der Beſchluß über die Geran- 
ziehung der freien Berufe zur Ge⸗ 
[werbeſteuer gefaßt wurde. Man fah febr 
viele mit einem verwunderten Geſicht herumgehen. 
Für die Betroffenen iſt das Wunder allerdings 
nicht gerade angenehm zu nennen. Das 
Stadtfäckel aber im Rathaus macht ſchon jetzt 
ein recht vergnügtes Geſicht. 

Kein Wunder aber iſt es, wenn die Bevöl⸗ 
kerungsziffer hier ſtändig im Sinken 
begriffen iſt. Arbeits⸗ und Verdienſtmöglich⸗ 
keiten gibt es faſt gar nicht mehr, und von der 
ki Umgebung und der guten reinen Luft, die 

wir haben, kann ſchließlich ein Menſch auf die 
Dauer nicht ganz leben. 
anderen Ort. 


Nicht immer Pe es in unferer Stadt jo 
friedlich * wie man glaubt. Das konnte 
Mu dieſer T. oo wieder üer feſtſtellen, als der 

Magiſtrat ſich ermächtigt ſah, die Unter⸗ 
1 —ñ2ñꝝ᷑-ñĩñĩñĩĩñpV%½,)l.!m— . für die Wohlfahrtsempfänger und 

Ausgeſteuerten auf 5 bezw. 7 Mark zu kürzen. 
Wie eine Bombe ſchlug dieje Maßnahme ein 
und rief unter den Betroffenen eine ER 


tler Sem Birner — 


dem lieben Gott gewidmet“, ſo daß er für den 
Kaiſer nicht mehr frei war. In dieſer Widmung 


dem Bür 
1 herr Sans . him die Wänſche der Mr- 


P Seihichte i der a 


am en Geſtalten aller < Zeit ſein. nicht bie Folgen, ſondern die 5 
ga e ‚nennt. jean 5 ae wa | Urſachen der Arbeitsloſigkeit zu bel Kuckuck. 
ige ; 08-Weltfrem 5 2 A ältiger von 


er tärke Urdeutſchen Dümm⸗ 
lings- Märchens“, vor allem aber „ein Unzeit⸗ 
A deſſen geradezu mittelalterlich⸗katho⸗ 
iſche Frömmigkeit, Grundquell all feines Schaf⸗ 
fens geworden iit”. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Syn in Beuthen 6 Beichte und hl. Abendmahl, Paſtor Kiehr. 
für 3 und er ee Bean A 4 A 18. April, 6.30 Uhr: A mn Beiipte 


Die Frage Bruckners ift heut noch nicht zu] Freitag: . 6.30 Uhr; Sonnabend: und hl. Abendmahl, Paftor Albertz; 9.30 
4 2 l. Abend. 
Ende Br, Man ſucht Entwidelungen bon ee Synagoge: 8 Uhr; da ponent De * Beichte und h 


Sy 6.45 nýa in "U babek Synag 


nagoge e daran 
3 an Bee in der nema Synagoge halachi "er r $ 
Uhr; anſch 5 ynagog 


dem ihm ——— Bach über den gangi der 
beiden Geelen” 


eines Beethoven und über Vortrag. — Son : Ubendgottesbienit: en Labana 030 Uhr: Lees et. davan 84 
den blutvollen Menſchengeſtalter Richard Wag- ; nd Montag: ottesdienſt, Beichte und hl. Mbe l. — In Ber: 
ner zu Anton Bruckner. Aber eines kann 5 5 ae Uhr, ontan E a Na sit 4 Uhr nachm.: Ootone, 5 8 anſchl. 
heut ſchon ag e werden, daß der einſt als] Son re in be Synagogen: 10.15 105 15 und hl. Abendmahl, Paſtor Kiehr. 

0 4 Nor nur in roßen 0 5 p 
2 adner. Ap ler | Uhe untog and, Montag 1 in beiben, Gonar Chriſtl. Gemeinſchaft W en er 

3 30 un ix: €o er 
Zeiten a wenn auch auf anderer Ebene augen: n ne ine: 3 Uhr. 3 a en F 14. ifation im 


18 
Bibelſtunde im Bals “A An e 4, 2. Hof Ude. 


. Kirche, eg 
Son den April marum), 9 
Sonfiemation mit Seier * . 1 Abendmahls (Beichte 
Klages. — Karfreitag, = 
Prediger mit Feier des H 


cer Gemeinſchaft Beuthen, Im. ke: 


Im kleinen Saale 3 Evan ei 
an der Ludendorffſtraß reitag abends 7.30 dende 7.30 le: 
Bibe 8; N Sonntag abends 8 Uhr: Chrift- 


licher Vortvag. 
Evangeliſche . Beuthen OS.: 
Gottesdienſte: 


8 1 hi 111 ke Be Gelänge 2 5 Shaker Wagnerſcher his, 
er je mitte eiterhin bie flehender Süße zu einer b it 11. I, 7 1 orbere 
dürften alle Schwierigkeiten im Stadtparlament beren emportragende Strakenkraft Moe re der Seit — ER Sieen, . ge img Gottesdienſtordnung der Synagogengemeinde Hindenburg: 
beigelegt fein. täglichſten Beſtand der deutſchen Chorvereine ge- |S n 13. , 8 Uhr vorm.: Frühgottesdienſt, Freitag, den 11. April, abends 6.30 Uhr: Sonn- 
mew Taler e 0 c . 8 
o l i 5 ee Susi Werke vor einem er⸗ fir „ ae 9.50 U ge - me en 9.80 Uhr; Sonn „ den 3. April, 15. — 
eu reichen Publikum i nlinde, y : ag, „morgens — 
gr u Mufifverein einem 8 "i ifali na: ee Der 15 Si. 2 Seen; 1215 45 ene dene sh at, Wochentags: morgens 6.30 Uhr; abends 6.30 Uhr. 
rigent alter 1. t Paſtor enre — Gründonnersta n 
nzert des Mufifvereins Orcheſter ſicher durch alle & e filete, Gar mb F r Isfeier, See: Gottesbienft der evang, Kirchengemeinden in Hindenburg 
di Das Konzert am Mittwoch war eine wür ⸗ Kompoſitionen. Der Chor ch beſonders in den S a ndmahlsfetet, für Sonntag, den 13. April: 
de Einleitung = bevorſtehenden Diter- | pimmlijchen Höhen des 1 eums, mit hellem 50 — gi TEI zeita or 18, April, 6.15 Uhr kirche: 9.30 Uhr: „ Baitor Hoff- 
— as Programm blühte aus dem Boden Eifer fein Beſtes. Er date manchmal Mühe, ſich Lie. € 9.0 Uhr vorm.: $ f ger enſcht Abendmahlsfeier; 11 Uhr: Kindergoftes. 
n Sodjete, ent | east D0 „an Su, weni Steten bei Tho- | a za im ee, Ballon Ye. Bing, = Option im aR AEDE d o f anid, e 
inn mas — klangſchöne, aber = | Gotte t im Paſto = x 
prechend: IL Kurt Thomas, Cantate: „Jeru- tretende Orcheſter (Opper Creac n in ollette 3 a” AEs a EEP paign ee aD eA 


(piem, du hochgebaute Stadt“ für 4 Soloſtimmen, | p 


und es Orcheſter, Erſtaufführung für 
< denen 8 Diten; $ Anton 


Kurt T ört zu den jungen „Neu⸗ 
tönern“, die u 5 alle Brücken zum Alten 
Aihen 10 e ie 3 fag par 

ition ode bie er ei 
nicht zur Qiarheit gereift, viele glb kunſtvoll⸗ 

al, die Stimmführung der erſten beiden 
Eoliſten-Duette hat nichts Gemeinſames, Ver- 
bindendes. Aber aus dorniger atonaler 
olyphonie entwickelt er Höhepunkte (3. und 
ni Strophe) von n 

a 
fieb febenten a Me a, die letzte Steigerung 


t 8 Soliſtenquartett zu äſtheti⸗ 
ſcen 1 Ein fehr beachtenswertes Werk, 
das ar kirchlichen Muſik neue Wege aufzeigt. 


ckners großem „Te Deum“. 
Dieser Lees de Allerhöchſten fließt aus 
innerſten Weſen Bruckners, hat er ihn doch 


i ruckner: Al 
. für 4 Soloſtimmen, Chor und großes 5 


feter, 
kult ſchütz, anſchl. Wag Tape Bahn 


ehaupten. Als Soliſten wirkte ein wohlgerun⸗ S ana den mit Abe oh, Gründonnerstag, a 
beteg Quartett: er müheloſe Sora von r eben. feier, Paſtor Wahn. wi Karf reitag 55 s= 
lice ® 5 15 * ter der volle Alt von B. Vereinsnachrichten: „ — 2 — ; 
FCC e e e e 
wenig artikulierter Tenor ſich erſt im Te Deum — — de — 1 — Pater Dorae er ui, . 


zu voller nen entfaltete, und der üppige, 


werker · und a a TEE 
aber beherrſchte Baß von Kurt 


„J Dienstag, den 15. April, 8—1 uhr v 


orm. und 3—4 Uhr LE 9.30 Uhr: Gottes- 


einerz. nachm.: Sprechſtunde — aide b Kottufch piet; he ſt 
Im ganzen ein den diu ea hallch er Feier, n eee, "Mofterplag 5 Wendmahl e Rasfeetten 7.30 ub. 8 te 
tagsabend, für den durch Blumen und Pei- Evangeliſcher Sungmännerverein: Abe 9.30 ttesdienſt, onſchl. 
fall reichlich gedankt wurde. Vom 17.—20. April: Oſterfreizeit im Waldjugend -] Abendmahlsfeier; 20 Uhr: liturgischer Gottesdienſt, 
Dr. A. Weiß, heim Miechowitz. anſchl. A 
* y ejt benes Evangeli Kirchengemeinde, Gleiwitz: 

Angenieur⸗Cramen. Am Ne i, 4. x 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Konfirmation), anſchl. 
nikum in Lage beſtand die Yigenichr-Abfelehe Ben, Bahr 30 ——— sfeier. — Gründonnerstag, 9.30 Uhr; 
prüfung Ingenieur Karl Eckart von hi ar ag le Isfeier, — Rarfreitag: 9.30 Uhr: Gottes. 

* Von der Frauenhilfe. Unter Y FR oan, un; Senat TA Kr ame; i — 4 dienst, anſchl. Abendmahlsfeier. 
er or + S: 
Fran Mebiginalrat Memins hielt de 38 nales Seidi ann BL L|. Die anerkannte Hüte der „Landbrot. 5 9 
Sramenhilfe in der Herberge eine gut bes — it. — gol aun de 10 Ahr: Gottesdienst, ijt und Bleibt unübertroffen, darum mach 
ſuchte 22 ab. Dieſe wurde mit einer Sagen E San Askan, Gemeinden Sie einen Berfuh und beitellen Sie entl 10 
bibliſchen Andacht durch Paftor Leßmann eins 4 Abe: Digte und BI. Abendmahl b => 125 5 . ae fger Beuthen, ae 


keit der Bildung weiterer Wehren in dem großen 


Alſo zieht man an einen 


999 


Pr. Nm 


* 


= Bla ac“ 2 


Wie fie 


Unter Leitung des Fußballtrainers Nerz 
hat ſich in den Tagen vom 7. bis 22. April im 
Breslauer Stadion eine Ausleſe der beiten Nach⸗ 
wuchsſpieler aus Südoſtdeutſchland, Berlin, Mit⸗ 
teldeutſchland und dem Baltenverband zuſammen⸗ 
gefunden, die von Montag ab einem energiſchen 
Training in der Wagner⸗Kampfbahn obliegen. 
In Theorie und Praxis werden die 28 Kurſiſten 
ausgebildet und man hofft, aus dem jungen 
Material Nachwuchs für die großen Aufgaben 
des DFB. zu finden. Um das Können der ein⸗ 
zelnen Kurſusteilnehmer etwas ſchärfer unter die 
Lupe zu nehmen, fand, wie bereits gemeldet, am 
Mittwoch ein Uebungsſpiel ſtatt, das nach inter⸗ 
eſſantem Verlauf unentſchieden 4:4 (1:0) aus- 
ging. Man hatte eine ſüdoſtdeutſche Repräſen⸗ 
tative einer Kombination aus Spielern der an⸗ 
deren drei beteiligten Verbände gegenübergeſtellt 
und nach der Pauſe wurden einige Poſten aus⸗ 
gewechſelt Bei Südoſt fehlten die vorgeſehenen 
Blaſchke, Langer und Woydt, doch 


entdeckte man trotzdem einige gute 
Nachwuchskräfte, 


die beſonders dem Südoſten, der eine Auffriſchung 
ſeiner Auswahlmannſchaft dringend. nötig hat, 
ſehr zugute kommen werden. Die Mannſchaften 
traten unter Leitung von Gerlach (VfB.) wie 
folgt an: 

Südoſt: Kurpanek (Beuthen 09): Scheurell 
(BSC. 08), Wyglendatz (Preußen Zaborze); 
Büttner (Beuthen 09), Heinzel (Hertha), Schwarz 
(96 Liegnitz!: Neudorf (BSC. 08), Pauſt (Vf B.), 
Hanke (BFV 06). Schatton (Neiße 25) und Cle- 
mens (Preußen Zaborze). 

Berlin⸗Balten⸗Mittel: Strehlow (Dit 1910 
Berlin); Emmerich (Tennis⸗Boruſſia), Krauſe 
(Wacker 04); Weick (Minerva), Kauer [Südſtern 
Berlin), Brödel (Merfebura): Zimmerling (Mi- 
neroa Berlin), Buchholz (Königsbergl, Stoewer 
(Stettin). Sperlin (Südſtern Berlin) und Hart⸗ 
mann (Dresden). 


Nach dem Seitenwechſel wurden bei Südoſt 
Scheurell. Schwarz und Clemens durch Leh⸗ 
mann (Viktoria Forſt). Wollgaſt (VBfB.] und 
Sowoidnich (Cottbus 98) erſetzt und Cle- 
mens nahm für Heinzel, der ſehr enttäuſchte, 
den Mittelläuferpoſten ein. Beim Gegner wur- 
den Strehlow und Emmerich durch Pieper 
(Danzig) und Grahl (Union Oberſchöneweide 
erſetzt: während der kleine Schulze (Meteor) 
für Kauer einſprang. Ruch ay (Königsberg) 


2 


als Linksaußen. 
hielt Kurpanek 
Manier. 

Anm ſtärkſten trat bei dieſem Uebungstreffen 
der Merſeburger Brödel als linker Läufer 
hervor, er wird ſicher noch einmal zu Höherem 


Drei Minuten vor dem Ende 
einen Elfmeter in beſtechender 


trat für Buchholz ein und Brödel verſuchte ſich id 


Berliner B 


| Meifterfchaften der Amateurboxer 


70 Teilnehmer, darunter 4 Oberſchleſier, für Köln angemeldet 


ſpielten 


Das Uebungsſpiel beim 95 B.⸗Lehrkurſus in Breslau 


berufen werden. Seine Mitſtreiter Kauer und 
Weick bewährten ſich auch ausgezeichnet. In der 
Verteidigung fiel der blonde Tennis⸗Boruſſe 
Emmerich beſonders auf, doch auch Er 
(Wacker 04) ſtand ihm nicht viel nach. Streh⸗ 
low (Oſt 1910) iſt ein Klaſſetorhüter, der mit 
bewundernswerter Kaltblütigkeit die ſchwierigſten 
Lagen klärte. Von den Stürmern gefiel Bim- 
merling am beſten. Er erwies ſich als ſehr 
ſchußſicher und entſchloſſen. Für Südoſtdeutſch⸗ 
land war dieſes Treffen ſehr lehrreich, und es 
dürfte dem Verbandsvorſtand manche wertvolle 
ae. für die Aufſtellung einer Ber 
bandsrepräſentativen geben. 


Kurpanek dürfte als Torwächter kaum 
augenblicklich übertroffen werden können. 


. arbeitete auch der Zaborzer Wy⸗ 
glendatz, der, ähnlich wie Woydt, entſchloſſen 
angreift und wirkſam ſtört. Die ſüdoſtdeutſchen 
Läufer befriedigten nicht Nur Schwarz (96 
Liegnitz), der leider verletzt wurde, zeigte auf dem 
ungewohnten Poſten eines Außenläufers eine 
feine Leiſtung. Heinzel und Büttner waren 
feine Klaſſe. Clemens zeigte fih als Mittel- 
läufer ſehr eifrig. Ausgezeichnet machte ſich der 
Innenſturm. Die große Neuentdeckung war hier 
der Neißer Schatton, der ſich als großer 
Durchreißer entpuppte und von dem man 
— ebenſo wie von Hanke und Pauſt noch 
Gutes erwarten darf. 


Reichsjugend⸗Wettkümpfe 1930 


Auch in dieſem Jahre foen nach einer Auffor⸗ 
derung des Reichsminiſters des Innern durch die 
deutſchen Turne und Sportvereine allerorts 
Reichs jugendwettkämpfe veranſtaltet 
werden, zu denen der Reichspräſiden: 
wieder Ehrenurkunden geſtiftet hat. Damit 
alle örtlichen Möglichkeiten ausgenutzt werden 
können, ſteht der Tag der Veranſtaltung frei. 
Sie ſollen aber trotz getrennter Durchführung 
einen einheitlichen Kern enthalten. Daher 
iſt ein Drei⸗ bezw. Vierkampf, beſtehend aus 
Lauf, Wurf, Sprung und, wo Schwimmgelegenheit 
vorhanden, Freiſtilſchwimmen, gewählt worden. 


Hockey bei den Kampfſpielen 


Laut Beſchluß des Präſidiums des Deut- 
ſoll während der 


hen Hockey⸗Bundes 


Kampfſpiele in Breslau Südoſtdeutſchland 
gegen die Verbandsmannſchaft eines n 


Landesverbandes ſpielen. Als Gegner für Süd⸗ 
oft ift jetzt Weſtdeutſchland beſtimmt wor ⸗ 
den. Das Spiel gilt gleichzeitig als Silberſchild⸗ 
vorrunde 1930—31. 


Wie alljährlich, ſo bringt der Deutſche Reichs⸗ 
verband für Amateurboxen auch diesmal ſeine 
Meiſterſchaften an den Oſtertagen zur Durchfüh⸗ 
rung, diesmal in der Kölner Rhein land⸗ 
ha ble. Das Protektorat hat Oberbürgermeiſter 
Dr Adenauer übernommen. Bereits am Kar⸗ 
freitag, 18. April, findet der Jahreskon 
greß des Reichsverbandes ſtatt, dem 
Sitzungen der verſchiedenen Ausſchüſſe vorauf⸗ 
gehen. Am nächſten Tage nehmen um 4 Uhr die 
eigentlichen Kämpfe mit den Vorrunden ihren 
Anfang, die Zwiſchenrunden ſteigen am Sonntag, 
20. April, um 6 Uhr, während die Endrunden am 
Oſtermontag, 8 Uhr abends, ſtattfinden, nachdem 
vorher die Kämpfe um den dritten und vierten 
Platz ausgetragen worden ſind. Es wurden 
70 Meldungen abgegeben. Bis auf Skibinſki 
(Mittel) und Neuſel (Schwergewicht), die inzwi⸗ 
ſchen Profeſſionals geworden ſind, wurden alle 
vorjährigen Meiſter gemeldet. Bantamgewichts⸗ 
meiſter Ruſtemehyer mußte jedoch wegen Ge- 
wichtsſchwierigkeiten ins Federgewicht gehen und 
Weltergewichtsmeiſter Kugler wird wegen des 
kürzlich erlittenen Motorrad-Unfalls ſeinen Titel 
nicht verteidigen können. Nachſtehend das Melde⸗ 
ergebnis: 

Fliegengewicht: Ausböck, München (Vertei⸗ 
tigen, Wege Nürnberg, Ball, 3 Breiten⸗ 
born, Leipzig: Stektor, Bad Oynhauſen; 
Schwarze, Görlitz; Wißler, Mannheim; Putt- 
kammer, Köln; Staſch, Dortmund. 

Bantamgewicht: Hoffſtetter, München; Ziglar⸗ 
ffi, Berlin; Bähr, Magdeburg; Ahring, Osna⸗ 
brid; Kaletta, Gleiwitz: Wurſia, Görlitz: 
Langemann, Frankfurt a. M.; Prahl I, Düſſel⸗ 
dorf; Uwis, Dortmund. 

Federgewicht: Fuchs, 


Berlin (Verteidiger); 


Schleinkofer, München, Moehl, Berlin; Götze, 
Magdeburg; Schiller, Hannover; Machon, 
Beuthen: Mikel, Mainz: Ruſtemeyer, Köln; 


Piotrowſki, Bochum. 

Leichtgewicht: Bächler, Berlin (Verteidiger]; 
Held, München: Malz, Berlin: Luft, Plauen; 
Selpien, Hamburg; Röder, Frankfurt a. M.; 
Clages, Düſſeldorf; Schmedes, Dortmund. 

Weltergewicht: Kugler, München (Vertei⸗ 
diger); Muyſers, München: Czerlinſki, Berlin: 
Arnhold, Langenfalza; Walter, Hamburg, Kla⸗ 


rowitz, Beuthen: Schulze, Görlitz; ietſchke, 
Stettin, Pauli, Mainz; Kurt, Köln; Oſtendrup, 
Witten. 

Mittelgewicht: Rauſch, Nürnberg: Seelig, 


Berlin; Feiſt, Dresden; Otto, Hamburg: Mier- 
z wa, Hindenburg; Bernlöhr, Mannheim; Ren- 
nen, Köln; Grigo, Bochum. / 

Halbſchwergewicht: Sänger, Breslau (Vers 
teidiger); Leidmann, München; Wintgen, Ber- 
lin; Pietſch, Leipzig: Domanetzki, Hannover; 
Nickel, Offenbach; Figge, Elberfeld; Berger, Lüt⸗ 
gendortmund; Miljon, Amſterdam. i 

Schwergewicht: E. Haymann, München; 
Hinzmann, Berlin; Baumann, Magdeburg; Lücke, 
Hannover; Krimmel, Mainz; Eppeler, Köln; 
Stiſch, Hagen. 


örse vom 10. April 1930 


Schmeling⸗Abend in München 


Auch in der bayeriſchen Metropole übten die 
Trainingsvorführungen Max chmelings 
mit Röſemann, Simon und Walter keine An- 
ziehungskraft aus, denn der Zirkus war 
kaum zur Hälfte beſetzt. Den Hauptkampf ge- 
ſtaltete der Kolonialfranzoſe Alonzo zu einem 
ganz überlegenen 5 über den enttäuſchen⸗ 
den Dortmunder Franz Boja. Fliegengewichts⸗ 
meiſter Erich Kohler kam mit dem um 10 Pfd. 
ſchwereren Wiener Spuner zu einem glück- 
lichen Unentſchieden und mit dem 3 Er- 
gebnis trennten ſich auch der Breslauer Tobeck 
und Neubauer, Wien. Ernſt Haymann, 
München, mußte im Kampf mit dem Hanno⸗ 
veraner Schröder von Beginn an ſchwer ein- 
ſtecken und gab in der 4. Runde auf, Nefzger, 
München, gewann gegen den Examateur Volkmar 
knapp nach Punkten. 


Carneras 14. Sieg 


Bei einem Mehrgewicht von annähernd 70 
Pfund fiel es dem italieniſchen Rieſen Primo 
Carnera in Los Angeles nicht ſchwer, ſeinen 
14. k. o.⸗Sieg zu erringen, und zwar gegen einen 
unbekannten Neger namens Neil Clisby, der 
bald nach Beginn der 2. Runde des guten genng 
hatte. Für die nächſte Zeit iſt das „Elefanten⸗ 
baby“ weitere Verpflichtungen nach Oakand und 
Portland eingegangen, und im Juni will man 
ihn in einer größeren Stadt an der merifani« 
ſchen Grenze mit dem Auſtralier Tom Heeney 
in den Ring ſchicken. 


Propaganda⸗Plakettenfahrt 
des DMB. 


Nach Oberſchleſien 


Die Landesgruppe Schleſien des DMV. 
eröffnet ihre diesjährige Saiſon mit einer Bro» 
paganda-PBlafettenfahrt, die eine 
Werbefahrt für Motorräder und Wagen aller 
Klaſſen darſtellen ſoll. Die Geſamtſtrecke der 
Fahrt iſt 445 Kilometer lang. Der Start erfolgt 
am Sonnabend, 20 Uhr, in Breslau und die 
Strecke geht dann über Obernigk, Trebnitz, Oels, 
Bernſtadt, Namslau, Konſtadt, burg nach 
Roſenberg, wo übernachtet wird. Am Sonn⸗ 
tag wird pünktlich um 6 Uhr morgens zur Weiter- 
fahrt geſtartet, die dann über Guttentag, Langen- 
dorf, Peiskretſcham, Gleiwitz, Coſel, Obers 

logau nach Neuſtadt führt, wo eine Stunde 
Smwamospanie einzuhalten ift. Ueber Neiße, 
ttmachau, Patſchkau, Frankenſtein, Nimptſch, 
Reichenbach geht es damn zum Ziel in 
Schweidnitz, wo die ne aufgelöſt wird. 
Es werden verliehen für beendete 150 Kilometer 
Fahrſtrecke eine bronzene, für beendete 300 Kilo- 
meter eine verſilberte und für Bee 
Geſamtſtrecke eine vergoldete Plakette. 1 L 
tungswagen eröffnet die Fahrt und darf ni 
1 werden und eine Stunde ſpäter 
der Schlußwagen. Die Fahrer können bie 

an irgendeinem beliebigen Punkte aufnehmen und 
8 die Hälfte der Anfahrtsſtrecke ange⸗ 
rechnet. 
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„Ich ſtelle feit, daß Die Unterſchvift auf der 
Photographie genau den bon Ulitz anerkannten 
Unterſchriften in ihrer Geſamtheit gleicht 
während bei Fälſchungen der Fälſcher gewöhnlich 
nur eine Unterſchrift zum Muſter nimmt. 

Vorſitzender: „Herr Sachverſtändiger, iſt die 
graphologiſche Wiſſenſchaft jo weit, daß es mög- 
lich ift, die Echtheit einer nur kurzen Unterſchrift 
auf Grund einer verkleinerten und nicht ſehr 
deutlichen Photographie feſtzuſtellen. ſofern die 
zum Vergleich herangezogenen Originalunter⸗ 
ſchriften deutlich ſind? a 

Zeuge: „Jawohl.“ 

Vorſitzender: „Wenn der Angeklagte ein be⸗ 
lHiebiges Wort, das mehr oder minder die alei- 


C UAA E A AEDE A AEAT r E IN 
„Dberichlefiihe Wirtſchaft“ 


Die April⸗Nummer „Oberſchleſiſche 

Wirtſchaft!, Verlagsanſtalt Kirſch & 
Müller, GmbH, Beuthen OS., Induſtrie⸗ 
ſtraße, enthält eine Reihe aktueller Anj- 
ſätze, in denen ſich heute berufene Wirtſchafts⸗ 
dertreter mit den Wirtſchaftsfragen Oberſchle⸗ 
ſiens auseinanderſetzen. Landgerichtsrat a. D. 
‚don Stoephaſius behandelt eingehend den 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag, deſſen Inhalt 
er ausführlich darlegt und mit einer intereſſanten 
Würdigung abſchließt. Zu der Frage „Eiſenbahn 
und Kraftwagen“ nimmt Dr Paul Jaryſſek, 
Borſigwerk, Stellung. Beachtenswerte Lehren 
für das oberſchleſiſche Verkehrsproblem gibt Dr 
Ing. Fritz Kahle, Gleiwitz, mit feiner Abhand⸗ 
lung über die Rhein⸗Main⸗Donau⸗Waſſerſtraße 
und Dr Penkert, Gleiwitz, behandelt, mit zahl⸗ 
reichem Zahlenmaterial belegt, die Frage der 
„Kartelle der deutſchen Stahlinduſtrie und Ober- 
ſchleſiens Anteil an ihnen“. 


Male ſchreibt und ein geſchickter Fälſcher macht 
dies ze he wird m im 
gleichen Größenverhältnis, wie es hier vorliegt, 
vbotographiert, machen Sie, fü erbötig. 


auf Grund der Photographien die Fälſchungen 
— den echten Unterſchriften zu ente kicken 

Sadwerftändiger: „Ja, wenn mir die Mög⸗ 
lichkeit gegeben iſt, genügend viel Abzüge in be- 
Tlidbiger Größe zu machen.“ Prof. Kröl gibt 


der Punkt über dem i fehlte. Nunmehr wird der 


Sachverständiger Prof. Piſchof 


vernommen. Zu den Maßew der verſchiedenen 
Unterſchriften Ulitz' erklärt Bischof: 

Es ift unverſtändlich, warum die Unterſchrift 
auf dem inkriminierten Dokument ſoviel kleiner 
iſt als auf anderen Briefen. Es wäre dies als 
normal anzuſehen, wenn die Unterſchrift am 
Rande des Schreibens geleiſtet worden wäre, 
es ift aber abnorm, da die Unterſchrift höher er- 
folgte und genügend Raum vorhanden war. 
Es iſt logiſch, daß nur, wenn Platzmangel 
tft kleiner unterſchrieben wird.“ 


geſtellten Fragen 


vor und erklärt auf die Frage, ob die ihm vor⸗ 
elegten Abzüge von der ihm übergebenen Platte 
tammen, daß die Abzüge alle die gleichen Mängel 
aufweiſen wie die Platte ſelbſt und daß daher die 
Frage zu bejahen fei. , L 

Die Frage, ob es fid um eine Originalauf⸗ 
nahme oder eine Photographie einer tnta. 
phie handelt, beantwortet der Sachverſtändige 
Biſchof dahin, daß die Platte alle Anzeichen einer 

riginalaufnahme zeige. 

Auf die Frage, ob es möglich ei, von der vor⸗ 
Menden Platte auf geeignetem Papier beſſere 
Abzüge herzuſtellen, die geeigneter für ein 
Gutachten wären, entgegnet der Sachverſtändige: 
„Es ift durchaus möglich, beſſere Abzüge 
mit dieſer Platte herzuſtellen, 


aber auch dieſe Abzüge wären dann 

noch nicht zur Abgabe eines gewiſſen⸗ 

haften Schriftſachverſtändigen - Gut- 
achtens geeignet. 


In dieſem Zuſammenhang beruft ſich der Sach⸗ 
verſtändige it fein in $. Inſtanz abgegebene 
utachten, in dem ausdrücklich geſagt ift, daß eine 


Analyfe auf Grund von Photographien 
nicht durchführbar 


Eine Prüfung der von Profeſſor Krol vor⸗ 
16 mmenen Meſſungen erklärt der Sachver⸗ 
ändige nur dann für möglich, wenn ihm bekannt 
iſt, wie oft die Photographie verkleinert ift. 
Auf die Frage, ob es möglich fci, daß das 
feinergeit vom Zeugen Graf 9 atuſchka 
übergebene Aktenbündel auf einmal oder einzeln 
photographiert worden ift, äußert ſich der Sach⸗ 
verſtändige, daß das entſcheidende Dokument 
zweifellos einzeln beſonders e wor · 
en, iſt, während es bei den anderen Schrift. 
ſtücken des Aktenſtückes durchaus möglich ift, daß 
mehrere Schrijtftüde auf einmal zufammen pho- 
fographiert worden find. Im übrigen hält der 
ä—-E-Fͤ SEEERERERERREEEFE. BERIBERGEENEEEREGG ERREGER. Je 


Aodcheres Haap: 
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bindung nach Oſtpreu 
ihres been rege 
de 


Auen er Behörd 
ublikum erwartet und freudig begrüßt. Als 
„Preußen“ feſtgemacht hatte, erari 


ausführte: f 


Korridors. i 
einen immer freien 


Sachverſtändige fein i „Inſtanz abgegebene 
Save fiber- Ga ten frena oboea Um⸗ 
fange aufrecht. 

In dem erſten Gutachten des Mehr 
Biſchof war bon einer völligen Aehnlichkeit 
der Unterſchriften auf der Photographie und der 
authentiſchen die Rede. Der Sachverſtändige er⸗ 
klärt auf eine diesbezügliche Anfrage des Vor⸗ 
ſitzenden folgendes: 

„Der Ausdruck völlige Aehnlichkeit 
iſt ſo zu verſtehen, daß ich keine Auslegung gab, 
ſondern Tatſachen feſtſtellte. Die Gegen- 
überſtellung der tatſächlichen Aehnlichkeit der 
Unterſchrift auch in Verbindung mit dem Fehlen 
jedes Hinweiſes auf die Fälſchung, die aus dem 
äußeren Charakter der Schrift entſpringe, 
kann die Unterlage zu einem Gutachten abgeben. 
Die Aehnlichkeit der Unterſchrift allein genügt 
nicht. Entweder der Fälſcher arbeitet ſchnell, es 
werden ſich dann Unterſchiede in der Form der 
Schriftzeichen ergeben, oder er fälſcht langſam 


unter zur Hilfenahme von Retuſchierung, dann 
wird zwar die Aehnlichkeit vorhanden ſein, 
aber dem Mikroſkop wird das öftere Anhal⸗ 
ten in der Schreiblinie und die Retuſchie⸗ 
rung ſichtbar. Der enge Zwiſchenraum zwiſchen 
U und! ſpricht eher für eine Fälſchung als für 
die Echtheit; 


ſollte das Dokument echt ſein, ſo muß 
Ulitz ausnahmsweiſe anders als 
ſonſt unterzeichnet haben. 


Auf eine diesbezügliche Frage des Gerichts gibt 
Profeſſor Krol 5 5 Lie 2 auch dies innere 
Struktur der Unterſchrift auf der Photo- 
graphie geprüft habe. Profeſſor Krol behauptet, 
daß ſich Bleiſtiftſchrift für Erſtattung von 
Schriftſachverſtändigen⸗Gutachten nicht eigne: 
demgegenüber betont Profeſſor Biſchof, daß zwar 
Tintenſchrift beſſer geeignet ſei, daß 
ſich aber auch Bleiſtiftſchrift analyſieren laſſe. 


Der Dollarfälſcher verhaftet? 


[Telegraphiſche Meldung 


Pilſen, 10. April. Vor einiger Zeit verſuchte 
ein Fremder in Schüttenhofen durch Ber- 
mittlung eines Mädchens, das er dort kennen ge⸗ 
lernt hatte, eine 1000 -⸗Dollar⸗Note in der Schütten. 
bofener Filiale der Erſten Böhmiſchen Verſiche⸗ 
rungs- A.-G. einzuwechſeln. Da die Firma nicht 
über den erforderlichen Barbetrag verfügte, ver- 
ſuchte das Mädchen, die Banknote bei der 
Schütten hofener Sparkaſſe einzu⸗ 
wechſeln. Dort ſchöpfte man mit Rückſicht auf die 


„Ostpreußen ist heute die Losung!“ 


Mitteilungen über Dollarfälſchungen Ber- 
dacht und ſandte die Note nach Prag, wo ſie 
als Fälſchung erkannt wurde. Die Gendarmerie 


in Schüttenhofen verfolgte daraufhin den beb 


Fremden, der mit dem Mädchen bereits abgereiſt 
war und verhaftete ihn in Budweis. Sein 
Name wird vorläufig geheimgehalten. Man 
glaubt, in dem Verhafteten den Verbreiter, wenn 
nicht den Fälſcher der amerikaniſchen Banknoten 
gefunden zu haben. 


das „Silberne Band“ der Yftiee 


Zehn Fahre „Seedienſt Oſtpreußen“ 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


April. Der Seedienſt Oſtpreußen 


Pillau, 10. 
1930 ift am Mittwoch mit der Abfahrt des Motor⸗ W 


weiter an, daß er unter den Originalunterſchrif⸗ fer Ruhe von Smwine-|Berfehröwegen zu Lande unbedingt. Der Reife- 
ten des Ulitz ſolche feſtſtellte, bei denen wie boi[münde nach Pillau wieder aufgenommen Becher. wächſt von Jahr zu Jahr. Wir danken 
der Photographie des inkriminierten Dokuments worden. der Reichsregierung und der preußiſchen Staats⸗ 


Damit begeht p wichtige Seever⸗ 
fen zugleich die Gedenkfeier 
Beſtehens. In Pillau 


reußen“ von den Vertretern der 


chen 
der 


Bizepräſident des Oberpräſidiums 
Dr. Steinhoff 


das Wort zu einer Ane rache, in der er m. a. 


è n 
RRI 


num 


„Das Motorſchnellſchiff te be n- legt 


illan an. 


H erſtenmal in dieſem Jahre am Kai von 


Hi i ändige die eſonderer Freude, weil wir heute das zehnte Be⸗ 
dierauf nimmt der Sachverſtändige bien sie wi ag En Oftprenpen“ paa 0 
Beantwortung der ihm vom Gericht Der Seedienſt war im Urſprung ein Notwerk 


aus den politiſchen Wirkungen des Kriegsaus⸗ 


anges geboren. Er iſt eine politiſche und wirt⸗ 
fba tlije Notwendigkeit feit Beſtehen des 
Die Provinz Oſtpreußen braucht 
zum Reich. Die Gefahr 
einer Unterbrechung des Bahnverkehrs im Kor⸗ 


De Millionenſchleuderei der Berliner 
SGrundſtückskäufe 


(Telearapbii 


Berlin, 10. April. Der Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß des Preußiſchen Landtags für die „Mißwirt⸗ 
ſchaft in der Berliner Stadtverwaltung“ mußte 
am Donnerstag zur Kenntnis nehmen, daß ihm 
wieder einmal der Zeuge unerreichbar geworden 
iſt. Der frühere Beſitzer e 
Marienfelde, Kiepert, ift für dauernd in die 
Schweiz gezogen. Dagegen packte der Grundſtücks⸗ 
händler Wulſchner ordentlich aus. Er hatte 


von Kiepert 1925 den Auftrag erhalten, Ber- 


lin das Rittergut Marienfeld anzubieten, ver⸗ 


ſuchte es erft auf dielem Wege und ging, als das 
Grundſtücksdezernat „zu teuer“ ſagte, zu Felix 
Günther, dem Vertrauensmann Buſch', vom 


dem es hieß, er wiſſe am beſten, wie man mit Ber⸗ 
lin Grundſtücksgeſchäfte zu verhandeln habe. 
Günther ſei auch bereit geweſen, habe aber 


5000 Mark für den Wahlfonds der Wirtſchafts⸗ j 


partei verlangt und 200 000 Mark Proviſion, aljo 
rund 7 Prozent, während damals 3 Prozent üblich 
geweſen ſeien. 


Je weniger man knauſere, um ſo eher 
werde der Ankauf perfekt, 


e Günther geſagt. Die Verquickung mit 
Wirtſchaftspartei hätten aber ſowohl er, 
r, wie Rie pert, abgelehnt, womit 
verſchloſſen war. Nun habe er 
i 5 uid 8 De ae pie 
erhandlungen hinausgezögert und inzwiſchen 
inter feinem Rücken fih direkt mit Kiepert ver» 
tändigt zu dem gleichen Preiſe, den das Amt zu⸗ 
erſt als zu teuer abgelehnt hatte. Er, Wulſchner⸗ 
prozeſſiere noch wegen feiner Proviſions⸗ 
741 prüche. Zur Geldhergabe an die Wirt- 
ſchaftspartei jei es dann, feines Wilfens, nicht 
gekommen. Dagegen ſei ihm von dritter Seite 


eſagt worden, daß im Zuſammenhang mit dem 
nlan des Flägplazes Johannisthal bure Berlin 


ber 


Wir grüßen das ſtolze Schiff mit|dem Zufı 


des NRittergutes |] | 


2 
2. ˙ . r 


ridor muß nach M 
ir brauchen dieſe 


ö en berringert werden. 
Sa ffahrtslinie neben den 


regierung in 1 Stunde dafür, daß ſie uns 
bab „Silberne Band“ des Seedienſtes geſchenkt 
aben.“ 


Der Vertreter des Reichsverkehrsminiſters, 


Miniſterialrat Dr. Wehrmann, 


erwiderte darauf u. a.: 
„Wir wiſſen im Reich, was wir Oſtpreußen 
ſchuldig ſind. Wir wiſſen, daß wir in Oſtpreußen 


uralten deutſchen Koloniſationsboden 
haben. Wir werden niemals vergeſſen, daß Oſt⸗ 
en das rk war, au dem ſich 1914 ber 
uſturm der feindlichen Maffen brach, wir wer- 


che Meldung 


70 000 Mark von den Proviſionen für 
den Stadtrat Buſch „abgezweigt“ 


jeien, während weitere 50 000 Mark in den Sport- 
fonds des Oberbürgermeiſters Böß ER fein 


ollen, 

Das Rittergut Schöneiche ift direkt, ohne Ver⸗ 
mittler, von der Stadt gekauft worden, wobei der 
Quadratmeter nur 50 Pfennige loſtete. Eigenartig 
ijt, daß Buih trotzdem gegen dieſen Kauf geſtimmt 
hatte, weil er ihm, der ſonſt bis zum Vierfachen 
bewilligte, „zu teuer“ war. 

Der Rechtsvertreter des Prinzen Leopold von 
Preußen, Lubsczynſki, bekundete, 


Berlin hätte Düppel um 1,6 Millionen 
billiger kaufen können, 


wenn nicht der Vermittler Hiller dazwischen ge- 
choben worden wäre. Direkte Verhandlungen 
habe aber Buſch abgelehnt und nachträgli 
Vorhaltungen erklärt, Düppel ſei das g 
Geſchäft für Berlin. Hiller ſagte aus, er habe 
Reinverdienſt an dem Geſchäft eine Million 
gehabt. Unter ſeinem darüber hinaus entſtandenen, 
von der Stadt auch noch bezahlten Unkosten feien 
auch für den Kunſtfonds Böß 30000 Mark ae 
weſen, die Buſch verlangt habe. 


Jie Flottenkonſerenz 
vor dem Abſchluß 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 10. April. Man will ſich alle Mühe 
, die Flottenkonferenz vor iid, 
iepen. Freitag findet eine Sitzung ber Dele» 
gationsführer ſtatt, um die allgemeinen Prälimi⸗ 
narien des Vertrages zu erwägen, der das Er 
gebnis der Konferenz bilden foll. Der dritte 
Teil des von den Amerikanern vorgeſchlagenen 
vorläufigen vorgeſchlagenen Abkommens Toll die 
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Tonnagezahlen enthalten, die von den drei Mäg- 

ten Groß⸗ Britannien, Amerika 

Japan vereinbart worden ſind. A sr 
1 


ſter Woche ſoll eine Mitteilung über die 
erfolgen, über die ſich alle fünf Mächte eins 
geworden ſind. 


Der „FJalle“⸗Prozeß 


(Telegraphiſche Neldung) 


Hamburg, 10. April. Der Prozeß des 
„Falke“ hat außerordentliches ſtarkes Intereffe 
77 Stark vertreten iſt u. a. 


und 

geha habe. Die eigentlichen 
Wafſenkäufe feien in Polen erfolgt. Es habe 
ſich um alte Waffen gehandelt, die das pol- 
niſche Kriegsminiſterium abgeſtoßen habe. Die 
Firma fei nach Ausſage ihrer Inhaber 1924 i 
Schwierigkeiten geraten, habe ſich 


macht“. 
Revolution in Firmen- 
inhaber allerdings gewußt, haben aber dieſer 
Klauſel keine Bedeutung beigelegt. Kapitän 
Zipplitt gab zu ſchon in Gdingen g t 
zu haben, daß die Reiſe nicht, wie er der Hafen⸗ 

örde angab, nach Las Palmas gehen 
würde, ſondern nach Blanaquilla. 


| Handelsnachrichten | 
Frankfurter Späthörse 


Geringe Nachfrage 


Frankfurt a. M., 10. April. An der Frank- 
furter Abendbörse bestand auf Grund der er- 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


dann 115 Brief, Farben 174%. Westeregeln 4%, 
Salzdetfurth 384. Dresdner Ba 


. 
Devisenmarkt 
Für arsino | 9e | se 
en i Gera |. Briet 

BuenosAires 1P. Pes. | 1,858 1,662 1,680 
Canada 1 Canad. Doll. 4.163 4.191 4.191 
Japan 1 Yen 2,068 2,072 2972 
Kairo 1 aeypt St. 20,875 20,915 20.9 

Konstant. 1 Sk: pa. 8 ve 
London 1 Pfd. St. 20,398 

New York 1 Doll. 4,185 4,193 4,1935 
Riode janeiro 1 Milr. 0,491 0-493 0,492 
-Uruguay 1 Gold Pes. 8798 3,004 3.201 
Amstd.-Rottd. 100G!. | 168,05 168,39 168.44 
Athen 100 Drebm. 545 5,46 5445 
Brossel-Antw. 100 Bl. 58,510 
e Er 
a 1 3. 

Helsingt. 100 ut Nl. 1088 10388 — 
1 10,555 

Italien 100 Lire | 21,945 | 21,985 21.98 
—̃ fonce | idee a 
gen 0 112.29 

Kowno 41,29 41,87 41,87 
Lissabon 100Esoudo | 18.78. | 1882 1882 
Oslo 100 Kr. | 112,05 112,27 112.27 
Paris 100 Pro. 16,385 16,425 16,425 
00 Kr. 12.395 12,415 13,417 

javik 100isl.Kr. 92.12 92.30 92.30 
Riga 100Lais | 80,71 8087 
8 eiz 100 Fre. 81,11 81.27 81,265 
Sofia 100 Leva 3, 3,040 3,040 
Spanien 100 Peseten 52,30 52.40 52.55 
Stockholm 100 Kr. J 112.49 112.71 112,69 
T. 100 Kr. 111.58 | 111,75 113,75 
100 Schill, %5 | 59 59,105 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 10. April. (Terminnotierungen.) 
Tendenz — April 8.20 B., 8,10 G., Mai 
B., 8,15 G., Juni 840 B., 8,30 G., Juli 8,60 B., 
8,50 G., August 8,85 B., 8,75 G., September 8,90 
B. 885 G., Oktober 9.05 B., 885 G., Dezember 
925 B., 9,15 G 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 17,88. Amtliche Notie en 
von 11 Ubr. Mai 15,70 B., 15,65 G., 15,66—15,57 
bez., Juli 16,15 B., 16,10 G., 16,14, 16,13, 16,10 
bez., Oktober 16,43 B., 16,40 G., 16,42, 16,41, 
16,43, 16,40 bez., Dezember 1656 B., 1 G. 
16,54, 16,52 bez., Januar 1931: 1657 B., 16.52 
G., 16,54, 16.53 bez., März 16.68 B., 16,59 G. 
16,62 bez, 


* 


Berlin, 10. April. Kupfer 134 B., 132 G., Blei 
37% B., 3% G., Zink 36 B., 4 G. Á 


Die internationale Preisbildung. Eine wirt- 
schaffstheoretische Untersuchung über die Pro- 
bleme der internationalen Wirtschaftsbeziehun- 
gen, von Dr. Melchinger, Verlag 
J. C. B. Mohr. übingen. 1929. Preis geh. 
750 Mk. — Diese Schrift stellt eingangs die 
geschichtliche Entwicklung der Theorie des 
internationalen Handels in den Systemen eini- 
ar gun Hauptvertreter, die Wandlungen in 

er 


es Preisniveaus und seiner Auswertung als 
Wechselkurstheorie in Form der Kaufkraftpari- 
tätentheorie und als Instrment der Wirtschafts- 
und Währungspolitik ist ein besonderes Kapitel 


gewidmet. 


Handel — Ge 


Ein Rückblich auf die deutschen Großbanhıen 


Dividendenstabilität auf Rosten der Reserven 


Die Jahresabschlüsse sämtlicher deutscher 
Großbanken liegen nunmehr vor. Fast bei allen 
Banken hat es trotz der Verluste an der 
Frankfurter Allgemeinen Ver- 
sieherungs-AG. und sonstiger Ausfälle da- 
zu gereicht, um die Dividenden in bisheri- 
ser Höhe aufrecht zu erhalten, lediglich die 
Allgemeine Deutsche-Credit-Anstalt in Leipzig 
nahm einen Abschlag von 2 Prozent vor. Zu 
Beginn dieses Jahres sah es so aus, als spielten 
unsere Banken mit dem Gedanken, den ungün- 
stigen Verhältnissen des Vorjahres entsprec 
die Dividenden für 1929 zu verkleinern. Alle 
hierauf bezüglichen Besprechungen schei- 
terten aber an der Frage des Prestiges, weil 
jede Bank sich etwas zu vergeben glaubte, wenn 
die anderen in der Dividendenhöhe mit ihr nicht 
einig gingen. at 

Ueber die Zweckmäßigkeit der Dividenden- 
stabilität gehen die Meinungen sehr auseinander. 
Ihre Befürworter vertreten die Ansieht, daß 
die Bankaktien die 


Brücke zwischen den festverzinslichen 
Papieren ımd den spekulativen Werten 


bilden müssen, da nur auf diese Weise eine 
ruhige Fortentwicklung der Banken 
in ihrer Eigenschaft als Sparkasse Gewähr in 
sich trägt. Die Gegner der Dividendenstabili- 
tät wenden ein, daß die Beibehaltung der alten 
Dividenden das Abgleiten der Kurse nicht ver- 
hindern konnte, ein Beweis dafür, daß es 
zwecklos ist, den Bankaktien einen renten- 
ähnlichen Anstrich zu geben. Welches Verfah- 
ren das richtigere ist, läßt sich schwer beurtei- 
len. Die Banken haben eine vieljährige Praxis, 
und sie können sich hierauf berufen, wenn sie 
der Dividendenstabilität trotz aller: Einwände 
den Vorzug geben. Allerdings wird man wohl 
kaum in Erfahrung bringen, wie weit dabei die 
„Rücksicht auf den andern“ eine Rolle gespielt 
hat. -Die „Prestigefrage“ hat die Banken für 
1929 viel Geld gekostet! 

Wenn man die Rechnungslegung 
ler Banken für das Geschäftsjahr 1929 auf 
Herz und Nieren prüft, so gewinnt man den 
Eindruck, daß die Reserven in den meisten 
Fällen stark daran glauben mußten. Eine Aus- 
nahme macht eigentlich nur die Berliner 
Handels-Gesellschaft. Das Institut 
nat in der Hauptsache Großkunden, an denen 
nichts verloren ging; infolgedessen konnte es bei 
der Winzigkeit seines Aktienkapitals (30 Mill. 
RM.) spielend die alte Dividende auch aus den 
tatsächlichen Erträgen ausschütten. Als zweite 
Großbank legte die Commerz- und Pri- 
vatbank ihr Rechnungswerk vor. Der 
Eindruck, den es hervorrief, läßt sich dahin 
„barakterisieren, daß bei der Commerzbank 
memlich tief auf die Rücklagen zurückgegriffen 
werden mußte. Ein Teil des Fusions- 
rewinnes, der durch die Uebernahme der 
Mitteldeutschen Creditbank, der Braunschweigi- 
schen Kreditanstalt und der Aachener Bank 
erzielt worden ist, wurde in den Topf der Ver- 
luste geworfen, und auch die namhaften Ge- 
winne bei der Abstoßung des Hauptverwaltungs- 
vebäudes der Mitteldeutschen Creditbank in Ber- 
in an den Van-den-Bergh-Konzern sind in der 
Bilanz von 1929 verschwunden. Die Dresdner 


u 


Bank gab ehrlich zu, daß sie im Jahre 1929 
einige Millionen RM. Verluste erlitten hat, 
zu deren Deckung die stillen Reserven heran- 
gezogen worden sind. Immerhin konnte die 
Bank dafür eine gesunde Fortentwicklung des 
laufenden Geschäftes buchen. Die Allge- 
meine Deutsche Credit-Anstalt in 
Leipzig, die zwischendurch mit ihrer Bilanz er- 
schienen war, hat mit anerkennenswerter Offen- 
heit die Schwierigkeiten, denen sie im Jahre 
1929 ausgesetzt war, eingeräumt und „zwecks 


hend, Erhaltung der Reserven“ die Ausschüttung an 


die Aktionäre um 2 Prozent gekürzt. 

Mit besonderem Interesse sah man den Ab- 
schlußzahlen der Darmstädter und Na- 
tionalbank entgegen. Die Ziffern, mit 
denen die Darmstädter Bank vor ihre Aktionäre 
tritt, sind nicht ungünstig. Selbstverständlich 
sind auch hier interne Rücklagen zum Zwecke 
von Abschreibungen herangezogen worden, im- 
merhin ist das Mißverhältnis zwischen 
Eigenkapital (60 Mill. RM.) und Geschäfts- 
volumen so groß, daß es der Darmstädter Bank 
verhältnismäßig leicht gefallen ist, die Dividende 
von 7,2 Mill. RM. aufzubringen. Das größte 
Rätsel bei den diesmaligen Bankabschlüssen gab 
die Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft, die den Reigen der deutschen 
Großbank-Bilanzen schloß. Eine Zeitlang war 
es zweifelhaft, ob das Institut den vorjährigen 
Dividendensatz von 10 Prozent werde aufrecht 
erhalten können. 


Die Fusion der Deutschen Bank mit 
dem Konzern der Disconto-Gesellschaft 
hat zunächst sehr viel Geld gekostet, 
während der Erfolg, nämlich die Ein-’ 
sparung von Spesen, erst den nächsten 
Jahren zugute kommen wird. 


Zwar verteidigt die Deutsche Bank diese 
Zusammenschweißung außerordentlich, aber 
man weiß, daß sich diese Worte an die Adresse 
des Herrn Jakob Goldschmidt wenden, 
der in seinem Geschäftsbericht die Feststellung 
machte, daß der Konzentrationsprozeß im 
Jahre 1929 vielfach über das Maß des. Erstre- 
benswerten hinausgegangen sei. Der Hieb Gold- 
schmidts hat gesessen. Auf Grund des jetzt 
vorgelegten Abschlusses sieht es so aus, als habe 
die Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
außerordentliche Aufwendungen 
machen müssen, um die Schattenseiten der 
Fusion zu bemänteln. Anders ist es nicht ver- 
ständlich, daß die direkten und indirekten Aus- 
gaben für die Fusion in der Bilanz für 1929 
keinen Niederschlag gefunden haben; vielmehr 


aus unbekannten Bande ud Im: 3000 hl 


sionsgewinnen gedeckt 

man sich diesen Vorgang vor Augen hält, so 
wird einem der tiefere Sinn der Worte Jakob 
Goldschmidts klar. 

Alles in allem war das Bankenjahr 1929 ein 
verlustreiches, und es steht kaum dem 
Unglücksjahr 1925 (Stinnes-Krise) nach. An- 
sätze zu einer Besserung sind psi vor- 
handen. Der Kapitalmarkt zeigt Lichtblicke, 
die auch für die Banken von Bedeutung sind, 
denn in der Kapitalversorgung der deutschen 
Wirtschaft und der öffentlichen Hand liegt ihr 
Hauptaufgabefeld. (wd.) 


Berliner Produktenmarkt 


Schwankende Preise 


Berlin, 10. April. An der Produktenbörse 
hielt sich die Unternehmungslust heute in enge- 
ren Grenzen, und die Preisgestaltung war wenig 
einheitlich, Inlandsweizen war nur ziem- 
lich knapp angeboten und infolge der nicht un- 
beträchtlich, erhöhten Auslandsforderungen für 
Rechnung der Innenmühlen gut gefragt, auch 
Küstenware fand zu 1 bis 2 Mark höheren Prei- 
sen Unterkunft, da vom Rhein her Nachfrage 
besteht. Der Lieferungsmarkt folgte 
der Preisbewegung des Promptgeschäftes. Rog- 
gen zur prompten Waggonverladung ist gegen- 
wärtig gleichfalls im Inlande, verhältnismäßig 
besser zu verwerten, während man hier verein- 
zelt Angebot aus den früheren Stützungskäufen 
bemerken will. Besonders schwer verkäuflich 
ist Kahnware. Der Preisstand lag sowohl am 
Prompt- als auch am Lieferungsmarkt etwa eine 
Markt unter dem gestrigen. Weizen- und 
Roggenmehl haben bei unveränderten Müh- 
ienofferten weiter kleines Geschäft. Hafer 
wurde im Vormittagsverkehr etwa 2 Mark höher 
bewertet, an der Börse zeigte sich einige Zu- 
rückhaltung der Käufer. Gerste in 
veränderter Marktlage. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 
Tendenz: stetig 
| 10. 4. 94 
Weizen (schlesischer) > i 
Hektolitergewicht v. 7412 kg | 25,80. =a 
2 „ 
s „ 72. 2580 —.— 
R n (schlesischer) * 
Relete tergewicht v. 71,2 kg 16,90 | 16,0 
” - » 7 . 
8 16,70 | 17.00 
Hafer, mittlerer Art und Güte | 1500 | 1500 
Braugerste, feinste 20,00 | 20,00 
Tia gute 19.00 | 19.00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 | 18,00, ' 
Wintergerste 17,00 | 17,00 
Ind erste ar 


Hanfsamen 


Tendenz: geschäftslos 
104 | 7 
Speisekartoffeln, rot 
sekartoffeln, weiß 
Speisekartoffeln, gelb 
Fabrikkartoffeln, 0, 0,05 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl 
Tendenz; ruhig 
10. 4 9. 4. 
Weizenmehl (7 87,00 37,00 
Roggenmehl un 25,25 25,25 
» 607% . teurer 
Auszugmehl 3 49,00 43,00 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen fester ! 
Breslau, 10. April. Die Tendenz für Wei- 
zen ist eine Kleinigkeit fester und wird heute 
1 bis 2 Mark mehr als gestern bezahlt. Rog- 


wenig] gen wird bei unveränderten Preisen aufgenom- 


men. Gersten liegen ebenfalls unverändert. 
Hafer ist eine Kleinigkeit freundlicher. Fut- 
termittel sind weiter geschäftslos, Heu und 
Stroh sowie Saaten unverändert. 


Metalle 


Berlin, 10. April. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. 

London, 10. April. Kupfer, Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 684 —68%, per drei Mo- 
nate 67%—67%, Settl, Preis 68%, Hlektrolyt 
BBH—83%, best selected 74%—76, Elektrowire- 
bars 83%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 166—166%, per drei Monate 168-—168%. 
Settl. Preis 166,4, Banka“) 170%. Straits“ 
168%, Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 
18, entf, Sichten 18%, Settl, Preis 18%, Zink, 


Tendenz träge, gewöhnl, prompt 18, entf. Sich- 


ten 18%, Settl. Preis 18, Antimon Regulus, 
chines. per“) 26%, Quecksilber“) 244—244, 
Wolframerz*) 23%, Silber 19½ , Lieferung 


19%. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 10. April 1930 


Meinen Weizenkleie 10-11 
Bae 263.—266 Weizenkleiemelase - 
„ Mai 275-2749 | Tendenz behauptet 
dall. 284½—284 | Rogwenkler- 10% - 113% 
Tenden Sanr.. 268 Tendenz: behauptet . 
Sean e! für 100 kg brutto einschl. Sae! 
Märkischer- 163—165 in M. frei Berl pi 
Lieferung + Raps 
5 Mai 182—180 Tendenz: 
. Juli 193½ 192 f für 1000 kg in M. ab Stationen 
á Sept. 19412—184 
lľ'endenz: matter 3 — 
Gerste endenz: 
Braugerste 190—202 für 1000 kg in M. 
Futtergerste und Viktoriaerbsen 33.00 28.m 
Industriegerste 120-189 Kl. Speiseerbsen 19.00-23.00 
Tendenz ruhig Futtererbsen 18.00 - 19.00 
Hat Peluschken 17.00 19,00 
Krkis 56 Ackerbohnen 15,50 - 17,00 
Kickincher © 20.00 - 29.50 
RT Bl i 14.50-18.00 
"na rk“ [eins Tannen za 
Sept. 185 Seradelle. alte - 
Tendenz: matt ° neue 1 
für 1000 kg in M. ab Stationen Teen 15701850 
Mais Trockenschnitzel 
Plata P T: prompt? 7.20—7.50 
Rumänischer — Sojaschrot 18.00-16.60 
Tendenz: Kartoffelflocken 15.50-16.00 
e aiis für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmeh! 20 ½—87 % märkische Stationen fur den ab 


Tendenz: behauptet Berliner Markt ner 50 ke 


ftir 100 kg brutto einschl. Sack 17 
in M. frei ‚Berlin. A n 

Feinste Marken tb. Notiz bez. Odenwälder blau» 1 

2,30 - 2,70 


Roggenmehl do. 
Lieferung 283/4 — 27 do. si 
Fabrikkartoffeln 0,07 
pro Stärkeprozent 


Die deutschen Rontingente 
im polnischen Handelsvertrag 


Für eine 
gen, die in Polen einem allgemeinen Einfuhr- 
verbot unterliegen, sind Deutschland im neuen 
Handelsvertrag gewisse Einfuhrkontin- 
gente zugebilligt worden. Die wichtigsten der 
betreffenden Positionen dürften folgende sein: 
Rauchwaren (Pos. des polnischen Zolltarifs: 
56. 2, 3, 4, 5, 6, 7) — 6000 dz; Porzellanwaren 
(Pos. 76, 3, 4, 5, 6) — 7000 dz; Spiegelglas usw. 
(Pos. 78, 1, 2, 8, 4, 5, 6) — 6000 dz; Weine in 
Fässern usw. (Pos. 28, 1) — 4500 hl; Weine in 
Flaschen aus j = 


Tendenz: behauptet 


0 — 20 000 
Flaschen; Flügel und Planinos (Pos. 172, 1a, 2) 
— 1000 Stück; Personenkraftwagen (Pos. 173, 
8 und Anmerk., soweit sie sich auf diesen 
Punkt bezieht) — 12000 dz; Motorfahrräder 


(Pos. 173, 13) — 2000 dz; gewöhnliche Galan- 
teriewaren (Pos. 215, 3, 4) — 2000 Doppelzentner; 
Kinderspielwaren (Pos. 215, 6a, b, e, e) — 3000 
Doppelzentner. 


* 


Die Schweiz hat 1929 je Kopf der Be- 
völkerung für 160 RM. Waren aus Deutsch- 
land bezogen. 


werbe — Industrie 


größere Anzahl von Warengattun- 


Hansabank Oberschlesien AG. 
wieder 9 Prozent Dividende 


Kapitalerhöhung beantragt 


In der letzten Aufsichtsratssitzung 
der Gesellschaft, die sich mit dem Abschluß für 
das Geschäftsjahr 1929 befaßte, ist beschlossen 
worden, die Generalversammlung für den 
29. April 1930 nach Beuthen einzuberufen, 
und die Dividende mit 9 Prozent wie 
im Vorjahre in Vorschlag zu bringen. Dem 
Bericht des Vorstandes entnehmen wir, daß 
die Einnahmen, nachdem vorweg Abschrei- 
bungen in angemessener Höhe auf die 
Grundstücke, das Um- und Neubaukonto, Inven- 
tarkonto und sonstige Rückstellungen vorge- 
nommen wurden, einschließlich eines Gewinn- 
vortrages aus 1928 in Höhe von 11 112,55 
RM. (im Vorjahre 6183.89 RM.), 569 982.57 RM, 
(1928: 522 308,53 RM.) betragen. Nach Abzug 
der Handlungsunkosten in Höhe von 441 410,12 
RM. (393 603.02) und der Steuern von 40 942,69 
RM. (51 292,96) verbleibt ein Reingewinn 
von 87 629,76 RM. (77 412,55), dessen Verwen- 
dung wie folgt der General versammlung in 
Vorschlag gebracht werden wird: Zur Ueberwei- 
sung an den Reservefonds 16 619,94 RM. (10 000), 
der damit die Höhe von 80 000 RM. erreicht, 
zur Ausschüttung einer Dividende von 9 Prozent 
auf das Aktienkapital von 540 000 RM. Inhaber- 
aktien 48600 RM. (48600), zur Vergütung an 
den Aufsichtsrat 9500 RM. (7700), während 
12 909 82 RM. (11 112,55) zum Vortrag auf neue 
Rechnung gelangen sollen. 


In der Bilanz per 31. Dezember 1929 erschei- 
nen Aktiva: Kasse, Sorten, Devisen pp. mit 
89 987,75 RM. (122 846.75). Guthaben bei Ban- 
ken mit 127 855,63 RM. (136 310,84), Wechsel mit 
1546 554,45 RM. (1 816 793,06), Wertpapiere mit 
484 378,11 (463 323,70), Debitoren mit 4891 150 
RM. (3 905 391,75), Bankgebäude und sonstige 
Grundstücke mit 274 455,99 RM. (262 668,92), 
sonstige Aktiva mit 171 862,80 RM. (190 501,14), 
Passiva: Aktienkapital mit 600 000 RM. 
(600 000), Reservefonds mit 63 380,06 (53 380,06), 
Kreditoren, Spareinlagen pp. mit 6789 828,78 
RM. (6103 719,95), nicht erhobene Dividende mit 
1397,40 RM. (3323,60), Akzepte mit 100000 RM, 
(60 000). Der Gesamtbetrag der Sparein- 
lagen und Depositengelder ist von 
4 712 552,87 RM. am Anfang auf 5 505 M2,73 RM. 
am Schluß des Geschäftsjahres gestiegen, wobei 
die Zunahme der gegen längere Kündigungsfrist 
zur Verfügung stehenden Einlagen besonders 
beachtenswert ist. Die Bilanzsumme ist 
von 6897 836,16 RM. auf 7.642236 RM. gentiagon. 
Die Zweigstellen in Gleiwitz. Hindenburg, 
Kreuzburg, Oppeln und Rosenberg und die 
Depositenkassen in Landsberg, Mikult- 
schütz und Pitschen haben sich im Berichts- 
jahre gut weiterentwickelt und guten Nutzen 

bracht. In der anstehenden Generalversamm- 
ung soll auch Beschluß über eine Kapitals 
erhöhung um einen noch festzusetzenden Be- 
trag gefaßt werden. Der ausführliche Geschäfts- 
bericht mit der Bilanz und der Gewinn- und 
Verlustrechnung liegt vom 11. d. M, ab an den 
Kassen der Gesellschaft zur Einsichtnahme zus. 


Berliner Börse 


Umfangreiche Räufe am Kalimarkt — Baissevorstoß um Kunstseidenmarkt 
| Schlußnotierungen schwächer 


Berlin, 10. April. Die freundliche Stimmu 
des Vormittags und der Vorbörse wirkte sic) 
zu Beginn des offiziellen Verkehrs bei lang- 
samem Ordereingang vorerst nur für einige 
Spezialwerte aus. Für Farben regte 
die Zurückstellung der Stickstoffpläine der 
Gelsenkirchener Bergwerks-AG. etwas an, und 
bei Aku hofft man neuerdings wieder auf eine 
6prozentige Dividende. Das Publikum zeigte 
noch -keine größere Kaufneigung, lediglich das 
Ausland interessierte sich etwas für. seine 
alten Favoriten. So eröffneten Spezialwerte, wie 
Spritaktien, Kalipapiere, Polyphon, Svenska und 
Bergmann bis zu 5 Prozent höher. Gummi- und 
Elektrowerte lagen 3 eher vernachlässigt. 
Schiffe blieben jedoch gefragt und Hansa zogen 
um 2 Prozent an. Unmittelbar nach der Er- 
öffnung wurde es ziemlich uneinheitlich, um 
dann, ausgehend von Kaliwerten, lebhaft und 
kest zu werden. Die Spekulation schritt zu 
Deckungen und Käufen, besonders. da eine 
Großbank Ware hereinnahm, Steigerungen von 
3 bis 6 Prozent waren die prige dieser Käufe, 
von denen am unnotierten Markte Wintershall, 
die die 200-Grenze überschritten, profitieren 
konnten. An den übrigen Märkten traten 
gleichfalls Besserungen bis zu 2 Prozent ein, 
Conti-Gummi und Deutsch-Linoleum gewannen 
3% bezw. 3 Prozent. Später konnten sich die 


Höchstkurse nicht voll behaupten, da ein 
Baissevorstoß am Kunstseidenmarkt, wo Aku 


1% und Bemberg 3% Prozent gegen Anfang 
einbüßten, verstimmend wirkte. Trotzdem lag 
der Stand noch etwa 1 bis 3 Prozent über An- 
fang. Anleihen uneinheitlich, Auslän- 
der kaum verändert, Pfandbriefe und 
Reichsschuldbuchforderungen ruhig, aber nicht 
unfreundlich. Devisen unverändert, Pfunde 
und Paris fest, Buenos stark schwankend, Geld 
unverändert leicht. Der Kassamarkt lag 
ziemlich ruhig. An den Termiumärkten 


wurde es gegen Schluß eher schwächer. Die 
Rückgänge betrugen jedoch nicht 


i 


werte mit Besserungen von 4 bis 6 Prozent und 


Conti, Gummi plus 2% Prozent. Schwach ten- 
dierten dagegen Kunstseidenwerte mit Ver- 


lusten bis zu 5 Prozent und Rütgerswerke minus 
2% Prozent, Auch Neubesitzanleihe schlossen 
mit 11 nach 11,30 recht schwach. ; 

Die Tendenz an der Nachbörse ist zar 
Schwäche neigend, 


Breslauer Börse 


Freundlicher 

Breslau, 10. April. Die Tendenz der heutigen 
Börse war freundlicher. Am Aktienmarkt 
setzten Ostwerke mit 246 ein und zogen später 
auf 250 an, Nachfrage zeigte sich auch für 
Textilwerte. Schles. Leinen Kramsta stie- 
gen auf 15.75, Schles. Textil wurden mit 20,50 
bezahlt. Die übrigen Kursveränderungen waren 
unbedeutend. Bodenbank mit 13950 und Hay- 
nauer Zucker mit 110,50 etwas schwächer. Kom- 
munale Sagan mit 72,50, Baubank mit 48 und 
Reichelt ehem. mit 109,50 unverändert. Am 
Anleihemarkt war einiges Geschäft in 
Reichsanleihen. Der Altbesitz 55,25, später 
55,35, der Neubesitz 11,10, später 11,25, Roggen- 
pfandbriefe leicht erholt 7,58, Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe 75,5, die Anteil- 
scheine 22,25, Liquidations-Bodenpfandbriefe 
81,10, die Anteilscheine 13,15, 8% Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe notierten 96. 


Deutschland darf jährlich 9000 dz Obst- 
und Gemüse und 3000 dz anderweitige Konser- 
ven nach Polen einführen. 


— ——— —— 
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